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Aus dem Reichstage. 

(Von unſerem Berliner Mitarbeiter). 
Berlin, 25. April. 
ichstag wacht ſonſt peinlich über ſeine 
Sitzun onellen Rechte, und gerade die letzte 
t periode hat manchmal komiſch anmu⸗ 
e Debatten über dieſe Fragen gebracht. 
5 ER einem Buntt nimmt er es nicht jo genau. 
955 eniorenkonvent gegenüber verſagt jeder 
ie al vor Königstronen, obwohl man 
wieder sverfaſſung von hinten nach vorn und 
nur 5 zurück durchſtöbern könnte, ohne auch 
richtun⸗ Spur einer Beſtimmung über dieſe Ein⸗ 
diktiert zu finden, die dem hohen Hauſe Geſetze 
En rt. Er hat beſchloſſen und verkündet, daß 
Rei c 7 85 Schluß gemacht werden ſoll und die 
die 9 ten waren's zufrieden. Nicht fo aber 
er eichsregierung. Sie packt ihm jeden Tag 
im ganzes Bündel von Geſetzen auf, ohne ſich 
. in angſten darum zu kümmern, wie er damit 
burg wird. So erklärt Staatsſekretär Dern⸗ 
außer mit bitter ernſtem Geſicht, es tue ihm 
die Errdentlich leid, daß der Geſetzentwurf über 
rrichtung eines Konſular⸗ und kolonialen 
hofes zu einem ſo ungünſtigen Zeit⸗ 


Der Re 


ur 


Gerichts 


beim worgelegt werden müſſe, aber es wäre 

weſen eſten Willen nicht anders möglich ge⸗ 

er And nicht anders macht es ſein Kol⸗ 

herr 0 vis-A.vis aus der Wilhelmſtraße, Frei⸗ 

de v. Schön, der gleich mit zwei neuen Vor⸗ 
* aufwarten kann. 


ſch as kann den Herren leicht bittere Feind⸗ 


\ ſen eintragen, denn es kann auch den ruhig- 


zund arbeitswilligſten Reichsboten zur Ver⸗ 
Bang bringen, wenn er als pünktlicher 
manch er morgens um 9 Uhr ſchon — für 
Miffign „It das noch Nachtzeit — in der Kom⸗ 
non ſitzt, kaum ſein dürftiges Mittageſſen 

i würgen kann und um 2 Uhr wieder 
kann enum ſitzen muß, weil er nicht wiſſen 
pläg lich nicht irgend ein boshafter Genoſſe 
. ch namentliche Abſtimmung beantragt, 
heits en auch noch die 20 Mark Anweſen⸗ 
Ken der dahin, und das iſt beſonders 
tglich weil die letzte Rate ſchon am 

ek 1 ausgezahlt iſt. Hat er dann glücklich 
müde hr Feierabend gemacht, und kommt 
plötzlich d zerſchlagen nachhauſe, dann liegt da 
Jauch wieder ein Paket aus dem Reichstag 
Velenggten Geſetzentwürfen, die er bei ſchlechter 
Kane Hung und vielleicht noch ſchlechterem Ge⸗ 
Friedric irgend einem kleinen Hotel der 
terſte ichſtadt durchſtudieren muß. Das Bit- 
iin aber bei der Sache ift, daß in der Kom⸗ 
nigſt n, in die man ſolche Erſtgeburten ſchleu⸗ 
dika e nlenkt, neuerdings gewöhnlich eine ra⸗ 
as f marbeitung vorgenommen wird, und 
a Zeit und Kopfzerbrechen. Und dann 
die T im Hintergrunde noch die Gefahr, daß 
agung um einige Wochen verlängert 

Bin ni muß, weil man ſchließlich nach außen 
0 icht den Gedanken aufkommen laſſen will, 
licht le man wichtige Arbeiten aus Bequem⸗ 

eit ruhig liegen. 

anne En manchem Reichsboten kann man das ja 
men, wenn man die Berge von Druck⸗ 


ben ſteht, die ſich auf ihren Plätzen auf- 


Wille haben. Aber man kann ſich beim beſten 


i ; : 
Oben rt durch dieſe Seeſchlange durch⸗ 


meint . wenn man es einigermaßen ernſt 
auch 77 5 ſeiner Pflicht. Deswegen gibt es 
die Kötige Sachverſtändige, weil nicht Jeder 
ige Zeit hat, neben ſeinem Lebens⸗ 
Gedruct n parlamentariſche Arbeit zu leiſten. 
zu viel wird bei uns im Reichstag ſicherlich 
A und das verſchlingt Anſummen, beſon⸗ 
jede Be der Kolonialſtaatsſekretär hinter 
gra ztenkſchrift eine große Ausleſe von Photo⸗ 


5 fechten anbringen läßt, um den Stoff ſchmack⸗ 


ie ore du machen und deshalb iſt das auch hier 


zige Gelegenheit, wo alle im Hauſe die⸗ 

elodie anſtimmen. Aber ſonſt geht's 
er uicheinander, Bedenken werden zentner⸗ 
übe din ert über die fixe Geſetzesmacherei, 
Fer: 9155 Nützlichkeit, den oberſten kolonialen 
dichten hof in Berlin oder in Hamburg zu er⸗ 


Kia en, und bei den Kleinaktien, die man für 


utſchou ausgeben will, geraten ſich ſogar 


der alte Freiſinnsmann Kämpf und der junge 
Springinsfeld Heckſcher nach alter Freiſinns⸗ 
art in die Haare und die Genoſſen entpuppen 
ſich als die beſorgten Schützer der kleinen Ka⸗ 
pitaliſten. Cautsky muß ſich die Haare raufen 
ob ſolcher Seitenſprünge! 


von der Brüſſeler Weltausſtellung. 

Der König und die Königin trafen 
geſtern Vormittag 10 Uhr zu eingehender Beſich⸗ 
tigung der deutſchen Abteilung der 
Weltausſtellung ein. In ihrer Begleitung 
waren der Miniſterpräſident, der Miniſter für 
Induſtrie und Arbeit und der Miniſter des 
Auswärtigen. Nachdem Reichskommiſſar Ge⸗ 
heimrat Albert und der Geſandte v. Flotow 
die Herren Generalkonſul Franz v. Mendels⸗ 
ſohn, Geheimen Kommerzienrat Goldberger, 
Miniſterialdirektor Juſth, Geheimrat Schieß 
und Profeſſor Clemen⸗Bonn vorgeſtellt hatten, 
wurde ein Rundgang angetreten. Frau Ge⸗ 
heimrat Albert überreichte der Königin ein 
Blumenbukett. Der Rundgang dauerte faſt 
drei Stunden. Die Führung hatten abwech⸗ 
ſelnd der Reichskommiſſar Geheimrat Albert, 
der Vorſitzer des Komitees Geheimrat Ravene 
und der deutſche Geſandte von Flatow. In der 
Kunſtgewerbehalle führten die Profeſſoren 
Paul und Clemen. In der großen Induſtrie⸗ 
halle ſetzte der König ſelber durch einen Druck⸗ 
knopf ſämtliche Maſchinen in Bewegung. Das 
außerordentliche Verſtändnis des Königs auf 
allen induſtriellen Gebieten fiel allgemein auf. 
Der Monarch zeigte ſein Intereſſe auch dadurch, 
daß er viele Ausſteller ins Geſpräch zog. So 
führte er längere Geſpräche mit Dr. Karl Lanz⸗ 
Mannheim, Direktor Noa, Direktor Heineken 
vom Norddeutſchen Lloyd, Direktor Bergmann⸗ 
Berlin, Regierungsrat Hentzen vom preußiſchen 
Eiſenbahnminiſterium, Profeſſor Dülfer⸗Dres⸗ 
den und dem Erbauer des deutſchen Feſthauſes 
Profeſſor Emanuel von Seidl⸗München. Die 
Majeſtäten waren ſichtlich von der großen 
Leiſtung Deutſchlands überraſcht und erfreut. 
Der König ſagte dem Geheimrat Albert wört⸗ 


lich: Das iſt die Macht Deutſchlands, die ſich 


hier entfaltet. Die Königin war ganz beſon⸗ 
ders durch die ſtarke Beteiligung ihrer baye⸗ 
riſchen Landsleute entzückt. Das beſcheidene, 
einfache Auftreten des Königs und der Köni⸗ 
gin berührte allgemein ſehr angenehm. Sie 
unterhielten ſich wiederholt mit den Mon⸗ 
teuren und ließen ſich insbeſondere die Technik 
des Satzes und der Druckmaſchinen erläutern. 


In der Halle, wo ſich das rollende Eiſenbahn⸗ 


material befand, beſtieg der König eine große 
Maffeiſche Lokomotive und beſichtigte die Ein⸗ 
richtung eines Bahnpoſtwagens. Die beglei⸗ 


tenden belgiſchen Miniſter betonten wieder⸗ 


holt, daß das deutſche Organiſationstalent 
einen glänzenden Sieg gefeiert habe, und daß 
die deutſche Abteilung als geſchloſſenes Ganze 
ſich zum Clou der Weltausſtellung entwickeln 
müſſe. 

Zu der Beſichtigung der deutſchen Abtei⸗ 
lung durch den König und die Königin wird 
noch gemeldet: Die Majeſtäten beſichtigten u. a. 
auch die in der Halle des Vereins deutſcher In⸗ 
genieure untergebrachte Ausſtellung des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd und verweilten dort längere 
Zeit. Herr Direktor Heineken, der von Herrn 
Geheimrat Albert dem König und der Königin 
vorgeſtellt wurde, hatte in längerer Unter⸗ 
redung Gelegenheit, den Majeſtäten die einzel⸗ 
nen Gegenſtände der Lloyd⸗Ausſtellung zu er⸗ 


klären. Beide gaben ihrer lebhaften Befriedi⸗ 


gung über die Beteiligung des Norddeutſchen 
Lloyd an der Weltausſtellung Ausdruck und 
zeigten großes Intereſſe für die Schiffslinien 
und den Betrieb des Norddeutſchen Lloyd. 


Am Montag Nachmittag iſt die deutſche 
Abteilung der Brüſſeler Weltausſtellung 


durch einen Empfang von ſeiten des Reichs⸗ 


kommiſſars Geheimrat Albert und des Vor⸗ 


ſitzers des deutſchen Ausſtellungskomitees Geh. 


Kommerzienrat Ravené offiziell eröf f= 
net worden. Der Feier wohnten etwa ſechs⸗ 
hundert Gäſte bei, unter ihnen als Vertreter 


Thorn, Mittwoch den 27. April 1010. 


Kandidaten abgegebenen Stimmen 
daß die Partei immer mehr an Boden ge⸗ 


der belgiſchen Regierung der Miniſter für In⸗ 
duſtrie und Arbeit Hubert. Von deutſcher 
Seite waren anweſend als Vertreter des 
Staatsſekretärs des Innern der Direktor im 
Reichsamt des Innern Juſth, ferner der deutſche 
Geſandte von Flotow, der Geſandtſchaftsſekre⸗ 
tär Legationsrat Kracker von Schwartzenfeldt, 
der deutſche Generalkonſul in Antwerpen, Ge⸗ 
heimer Legationsrat Pritſch, der belgiſche Ge⸗ 
neralkonſul in Berlin Franz von Mendelsſohn, 
Geh. Kommerzienrat Goldberger, der Präſident 
der ſtändigen Ausſtellungskommiſſion für die 
deutſche Induſtrie u. a. Nach dem Empfang, bei 
welchem keine Reden gehalten wurden, traten 
die Feſtteilnehmer einen Rundgang durch die 
deutſche Abteilung an. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Wahlen in Frankreich. 


die Ergebniſſe aus 588 Wahlkreiſen bekannt. 
Die Republikaner hatten bis dahin 57, die 
Radikalen und Scoziäaliſtiſch⸗Radikalen 154, 
unabhängigen Sozialiſten 10, die geeinigten 
Sozialiſten 28, die Progreſſiſten 43, die 
Nationaliſten 12 und die Konſervativen 53 
Sitze errungen. In 231 Wahlkreiſen ſind 
Stichwahl erforderlich. — Nach einer vom 
Miniſterium des Innern veröffentlichten 
Statiſtik verlieren die Reaktionären 3 Sitze, 
die Nationaliſten gewinnen 1, die Progeſſi⸗ 
ſten verlieren 1, die Republikaner der Linken 
gewinnen 8, die Radikalen und Sozialiſtiſch⸗ 
Radikalen verlieren 2 und die geeinigten 
Sozialiſten gewinnen 3 Sitze. — Über Wahl⸗ 
erzejfe wird berichtet: In einer nachts 
auf dem Montmartre zu Paris abgehaltenen, 
von dem ſozialiſtiſchen 
Rouanet einberufenen Wählerverſammlung 
feuerten angeblich mehrere Perſonen Revol⸗ 
verſchüſſe ab. Rouanet wurde mißhandelt 
und trug Verletzungen davon. Ferner drangen 
einige Perſonen in die Redaktionsräume der 
ſozialiſtiſchen „Humanité“ ein, prügelten einen 
Diener, zerſchnitten die Telephondrähte und 
richteten auch ſonſt mehrfachen Schaden an. 
Nach einer Meldung aus Cognac wurde dort 
ein Mitglied des Wahlbureaus, der Bürger⸗ 
meiſter von Eraville, von einem Wähler er⸗ 
ſchoſſen. Dem Vernehmen nach iſt die Tat 
nicht auf politiſche, ſondern auf Gründe 
privater Natur zurückzuführen. In Chambon⸗ 
Feügerolles wurde während der Feſtſtellung 
des Ergebniſſes das Gemeindehaus von den 
Ruheſtörern verwüſtet und in Brand geſteckt; 
ein Gendarm wurde verletzt. In der Ge⸗ 
meinde Penmerit bei Quimper wurde der 
konſervative Kandidat Servigny von der Be⸗ 
völkerung in der Bürgermeiſterei gefangen 
gehalten, Gendarmen mußten ihn befreien. 
In Foix (Dep. Ariege) wurden die Wahlur⸗ 
kunden aus drei Gemeinden verbrannt. — 
Die franzöſiſche Preſſe äußert ſich mit Rück⸗ 
ficht auf die noch unvollſtändigen Wahlergeb⸗ 
niſſe über die Bedeutung des Wahltages noch 
ziemlich zurückhaltend. Die radikalen Blätter 
meinen, das Miniſterium dürfe von den 
Wahlen, welche einen republikaniſchen und. 
demokratiſchen Sieg bedeuten, vollauf befriedigt 
ſei. Die „Humanité“ erklärt, der geſtrige 
Tag ſei für die geeinigten Sozialiſten ſieg⸗ 
reich geweſen; denn die für die ſozialiſtiſchen 
zeigten, 


winne. b 
Die Albaneſen 


ſind in hellem Aufruhr. Arnauten griffen, 
wie amtlich vom Sonntag aus Saloniki ge⸗ 
meldet wird, die zwiſchen Prizrend und 
Weriſſowitz verkehrende Poſt an, wobei es 
zum Kampf zwiſchen den Arnauten und den. 
die Straße bewachenden Truppen kam. Die 
Arnauten wichen zurück, auf beiden Seiten 
waren Verluſte zu verzeichnen. In Prizrend 
herrſcht große Erregung, von Weriſſowitz ſind. 
zwei Bataillone nach dort abgegangen. — 


Nach amtlichen türkiſchen Berichten endete der 


Bis Montag Vormittag 11 Uhr waren. 


Kammerkandidaten |- 


28. Jahrg. 
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Kampf bei Stimlia mit der Zurückdrängung 
der Albaneſen, die große Verluſte erlitten. 
Auf Seiten der Truppen wurden drei Soldaten 
getötet, ein Offizier und zehn Soldaten ver⸗ 
wundet. ö 

Die türkiſche Deputiertenkammer 
begann am Sonnabend die Beratung des 
Budgets. Der Finanzminiſter gab ein längeres 
Erpofe über den Stand der Finanzen des 
Reiches und erklärte u. a., das auf 5 Millionen 
Pfund veranſchlagte Defizit des Vorjahres 
habe infolge der Nachtragskredite die Höhe 
von 7 Millionen erreicht, ſei aber durch 
den Reſtbetrag der 7 Millionenanleihe 
und durch die Mehrerträgniſſe der Ein⸗ 
nahmen imbetrage von 1½ Millionen 
gedeckt. Das Finanzjahr ſchließe zum erſten⸗ 
mal für die Türkei ohne Schuld mit einem 
Saldo von zwei Millionen ab. Der Miniſter 
kündigte für die nächſte Seſſion einen Entwurf, 
betreffend die Regelung der ſchwebenden 
Schuld an, und führte weiter aus, obwohl 
ſeit Beginn der konſtitutionellen Aera An⸗ 
leihen im Betrage von 18 Millionen auf⸗ 
genommen worden, ſei er inbezug auf die 
finanzielle Situation der Türkei ſehr optimiſtiſch, 
da alle Einnahmen, insbeſondere die Zölle, 
eine Steigerung aufwieſen. Er hoffe, daß 
die Verhandlungen über die vierprozentige 
Zollerhöhung ein befriedigendes Ergebnis 
haben würden. 

In Arabien 

ſind die Türken noch immer gezwungen, ſich 
mit Aufſtändiſchen herumzuſchlagen. Im Sand⸗ 
ſchak Tais (Yemen) fanden Kämpfe mit den 
Rebellen ftatt, die 28 Tote und 20 Ver⸗ 
wundete hatten. 7 


Deutſches Reich. 
NN Berlin, 25. April 1910. 
— Ihre Majeſtäten die Kaiſerin und die 
Prinzeſſin Viktoria Luiſe beſuchten heute 
Vormittag in Straßburg das Münſter. Um 
11 Uhr nahm Se. Majeftät der Kaiſer einen 
Vorbeimarſch der Truppen der Garniſan ab. 
Er erſchien im Dienſtanzug eines General⸗ 
feldmarſchalls unter der Säulenhalle des 
Kaiſerpalaſtes, begleitet von dem Statthalter 
Grafen Wedel und den Herren der militäriſchen 
Umgebung. Die Kaiſerin und die Prinzeſſin 
ſahen den Vorbeimarſch vom Balkon des 
Palaſtes zu. Der Vorbeimarſch wurde kom⸗ 
mandiert von dem Generalleutnant Freiherrn 
v. d. Goltz. Sämtliche Truppen zogen zu 
Fuß vorbei, die Infanterie in Schutzhelmen. 
Nach dem Vorbeimarſch nahm der Kaiſer 


eine Reihe militäriſcher Meldungen entgegen. 


Das Wetter war bedeckt. Zahlreiches Publikum 
wohnte dem militäriſchen Schauſpiel bei. Der 
Kaiſer hat einer Anzahl von Offizieren 
Ordensauszeichnungen verliehen. Mittags 
folgte der Kaiſer einer Einladung des 
kommandierenden Generals zur Tafel. Unter 
den Geladenen befand ſich neben den höheren 
Offizieren, welche in der Parade geſtanden 
hatten, auch der Staatsſekretär Freiherr Zorn 
von Bulach. g 

— Die Kaiſerin wird am 19. Mai der 
Generalverſammlung des 
Frauenvereins im Abgeordnetenhauſe bei⸗ 
wohnen, am 24. Mai der Generalverſammlung 
des evangeliſch⸗ kirchlichen Hilfsvereins im 
Herrenhauſe. f 


— Nach der von der „Kreuzztg.“ an 
maßgebender Stelle eingezogenen Erkundi⸗ 
gung iſt die Verlegung des 1. Gardedragoner⸗ 
Regiments nach Spandau in Ausſicht ge⸗ 


nommen. Alle weiteren Angaben über die 


Verlegung hieſiger 
ſind erfunden. 


— Der Bundesrat hat in ſeiner heutigen 
Sitzung der Vorlage betreffend ein Zuſatzab⸗ 
kommen zu dem zwiſchen dem Deutſchen 
Reiche und Agypten beſtehenden Handels⸗ 
abkommen vom 10. Juli 1892 die Zuſtim⸗ 
mung erteilt. f 


Kavallerie⸗Regimenter 


Vaterländiſchen 


DT ei 


das nach dem früheren Vertrage 


werden, wie ſie ſchon in anderen Städten der Provinz 


„ 


— Für die bevorſtehende Reichstagserſatz⸗ Fahrpreisermäßigung an den beiden Sonntagen 
wahl im Wahlkreiſe Uckermünde⸗Uſedom⸗Wollin 
iſt nunmehr definitiv als Kandidat der rechts⸗ 
ſtehenden Parteien der Landtagsabgeordnete 
von Böhlendorff aufgeſtellt worden. 

— Für das Bundesſchießen des Natio⸗ 
nalen Schützenbundes in Newyork, das am 
2. Juni d. Is, veranſtaltet wird, hat der 
deutſche Kaiſer einen Preis geſtiftet. 

— Die Einführung einer Luſtbarkeits⸗ 
ſteuer beabſichtigt der Berliner Magiſtrat. 
Man nimmt den Ertrag auf eine Million 
Mark an. 

Schwerin, 25. April. Anläßlich der Ge⸗ 
burt des Erbgroßherzogs hat der Großherzog 
eine Amneſtie erlaſſen. 


kehren zu laſſen: 
zurück; von Berent üder Karthaus nach Danzig 
und zurück: von Graudenz über Marienburg nach 
Danzig und zurück; und von Elbing nach Danzig 


veröffentlicht werden. 

Liebemühi, 24. April. 
nach die 10jährige 
hier. 
den Eltern vermißt. 


bekannten 
Abend ſchon einfinden werde. 
der Vater das Kind, jedoch ſchon vergebens. 


Parlamentariſches. 


Die Budgetkommiſſion des Reichstags fuhr 
am Montag in der Beratung des Geſetzent⸗ 
wurfs über die Deckung der Mehrkoſten des 
ſüdweſtafrikaniſchen Aufſtandes, über den An⸗ 
trag Erzberger auf Einführung einer außer⸗ 
ordentlichen Vermögensſteuer auf die Geſell⸗ 
ſchaften, ſowie über die Land⸗ und Bergrechts⸗ 
konzeſſionen fort. Staatsſekretär Dern burg 
ſetzte ſeine in der letzten Sitzung unterbrochenen 
Ausführungen fort. Die Behauptung, daß er 
bei den Abmachungen das Reichsintereſſe ver⸗ 
nachläſſigt habe, ſei ſtark. Bei 15 Millionen 
Mark Bruttoertrag 8 Millionen im erſten Jahr 
für das Reich zu erzielen, ſolle ihm einmal 
einer nachmachen. Bei dem neuen Vertrag 
mit der Kolonialgeſellſchaft habe er alles er⸗ 
reicht, was ihm die Richtlinien der Budegt⸗ 
kommiſſion an die Hand gegeben hätten. Da⸗ 
nach bleibt das früher nicht geſperrte Gebiet, 
gleichfalls 
geſperrt werden ſollte, offen. Es wird dort eine 
Gebühr von 2 Prozent zugunſten der Kolonial⸗ 
geſellſchaft erhoben. In dem bisher geſperrt 
geweſenen Gebiet bleibt die Sperre aufrecht⸗ 
erhalten, um das Eindringen fremden Kapitals 
zu verhindern. Die Diamanten⸗Geſellſchaft 
gibt nach einer Vorzugsdividende von 6 Proz. 
dem Fiskus eine Gewinnbeteiligung von 
31½ Prozent. Damit ſteigert ſich die Netto⸗ 
belaſtung der Diamantengeſellſchaft auf 73 4 
Prozent gegenüber 55 Proz. bei den anderen 
Geſellſchaften und 91 14 Proz. bei der Diamant⸗ 
pachtgeſellſchaft, die dem Fiskus zufließen. 
Der Staatsſekretär fügt hinzu, daß mehr nicht 
erreichbar geweſen ſei. Die durch die Anträge 
Erzberger hervorgerufene Beunruhigung müſſe 
gemildert werden. Der Bundesrat werde die 
Forderungen dieſer Anträge nicht durch⸗ 
führen. Die Rechtsſicherheit ſei durch fie. in 
Frage geſtellt. Er fordere die Budgekkommiſ⸗ 
ion auf, die Sicherheit des Eigentums auch in 
den Kolonien wie in Preußen zu ſtabilieren. 
Abg. Semler ſprach namens der National⸗ 
liberalen gegen die Anträge Erzberger und 
Lattmann. Dann begründet Abg. Latt mann 
ſeinen Antrag, der den Betrag der außerordent⸗ 
lichen Vermögensſteuer nur mit 36, ſtatt wie 


Mit zwei Polizeihunden traf 


hinaus nicht aufnehmen zu können. 


Graudenz mit zwei Polizeihunden ein. 
Vorläufig herrſcht völliges Dunkel 
lichen Tat. 

Ortelsburg, 22. April. (Ein toller Hund) hat in 
der Nähe von Ortelsburg 4 Perſonen gebiſſen. Die 
verletzten Perſonen haben ſich in das Paſteurſche Inſti⸗ 
tut nach Berlin begeben müſſen. 

Königsberg, 23. April. 
von Preußen,) der Protektor der oſtpreußiſchen Muſik⸗ 


ſtehenden zweiten Muſikfeſte beizuwohnen. 


Proben zum Muſikfeſte teilzunehmen. 
Königsberg, 24. April. 


ſchreibungen zu den Arbeiten an der etwa 150 
Meter langen Halle, die 


kann. 


Waſſerſtoffgasanſtalt errichtet. 
genommen. 


geleitet hat, nach Königsberg verſetzt worden. 
Gneſen, 24. April. 


Rittergutsbeſitzer in Tzarkowo bei Punitz. Er hat den 
Viererzug nebſt Landauer ſelbſt behalten. 3 


furchtbare Tragödie hat ſich heute Nachmittag 3%), Uhr 


einem Revolver erſchoſſen. Hierauf tötete ſich die Frau 


worden. 


Erzberger will, mit 81 Millionen feſtgeſetzt. 0 

Die Redner der Konſervativen und der Lokalnachrichten. 
Reichspartei lehnten die vorliegenden Torn. 26. April 1910. 
Anträge ab. Die Sozialdemokraten. — (Militäriſche Perſonalie n.) 


beantragten ſtatt der Vermögensſteuer eine 
Wertzuwachsſteuer zur Verzinſung und Til⸗ 
gung der Schuld für die Koſten des Aufſtandes. 
Nachdem noch Abg. Erzberger in längeren 
Ausführungen ſeinen Antrag verteidigt hatte, 
wurde die Weiterberatung auf Dienstag ver⸗ 
tagt. 

S —b—¼b. 

Ausland. 

Neapel, 25. April. Prinz und Prin⸗ 
zeſſin Eitel Friedrich ſind an Bord des 
Lloyddampfers Schleswig hier eingetroffen. 

Moskau, 23. April. Die Großfürſtin 
Jeliſaweta Feodorowna (verwitwete Groß⸗ 
fürſtin Sergius) iſt heute zur Abtiſſin des 
von ihr geſtifteten Martha⸗Marienkloſters der 
Barmherzigen Schweſtern geweiht worden. 
Der Zeremonie wohnte auch die Prinzeſſin 
Heinrich von Preußen bei. 


trag mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 


Bauverwaltung.) Der 


mündung kennen zu lernen. 

— (Oſtmarkenfahrt.) Für die geplante 
Oſtmarkenfahrt der Parlamentarier aus Süd⸗ und 
Weſtdeutſchland, ſowie aus Sachſen vom 5. bis 


Verſammlung der Reiſegeſellſchaft, 40 Herren, am 
4. Juni im Herrenhauſe in Berlin. Vortrag 
des Profeſſors Bernhard über Wirtſchafts⸗ 
und Finanzorganiſation der Polen in Preußen. 


ſchaftlichen Großbetriebes auf Rittergut See» 
heim im Kreiſe Poſen⸗Weſt des Majors von 
Tiedemann. Am folgenden Tage Rundfahrt 
durch bäuerliche und Arbeſteranſiedelungen in der 
Umgegend von Poſen. Am Schluß dieſes 
Tages und am 3. Tage Beſichtigungen der alten 
Stadt Poſen. Vortrag des Profeſſors Hötſch 
von der Akademie Poſen über die politiihe Or⸗ 
ganiſation ſowie die Ziele der Polen und der 
preußiſchen Oſtmarkenpolitik. Am 4. Tage Fahrt 
nach Gneſen, Beſichtigung jüngerer Anſied⸗ 
lungsgebiete und Fahrt nach Bromberg. 
Vortrag des Profeſſors Schmidt über: 
Friedrich der Große und der Netzediſtrikt“. Der 
5. Reiſetag iſt der Beſichtigung der Anſiedelungen 
bei Schönſee und Gollub gewidmet, ſowie 
einer Fahrt zur ruſſiſchen Grenze und Beſichtigung 
der Grenzſtadt Dobrzyn, am Nachmittag Be⸗ 
ſichtigung der Stadt Thorn. Am 6. Reifetag, 
den 10. Juni, Beſuch des Rittergutes Siegruh 
und der Ordensſtadt Marienburg. Vortrag 
des Profeſſors Heidenhain über das Koloni⸗ 
ſationswerk des deutſchen Ritterordens und die 
Urſachen der Unterwerfung des Ordenslandes 
durch die Polen. Am Abend Beſuoͤch der alten 
Stadt Dirſchau. Zuſammenſein mit der dorti⸗ 
gen Ortsgruppe des Oſtmarkenvereins. Vortrag: 
„Über die gegenwärtige Lage in Weſtpreußen in 
bezug auf die Polenfrage, namentlich ſeit Er⸗ 
ſcheinen des Zentrums vom Rhein an der 
Weichſel“. Am 7. Reiſetag Beſuch der Stadt 
Danzig und Fahrt nach Zoppot. 


Provinzialnachrichten. 


i Culmſee, 25. April. (Gründung eines Militär⸗ 
anwärtervereins bevorſtehend.) Geſtern hielt der ge⸗ 
ſamte Vorſtand des Culmer Militäranwärtervereins ge⸗ 
meinſam mit den hieſigen Militäranwärtern im deut⸗ 
ſchen Vereinshauſe „Villa nova“ eine Verſammlung ab. 
In nächſter Zeit ſoll hier eine Ortsgruppe gegründet 


beſtehen. ; 

Gollub, 24. April. (Konkursverfahren.) Über das 
Vermögen der Firma Erneſtine Blumenthal (Manu⸗ 
fakturwarengeſchäft) iſt vor einigen Tagen das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet worden. 

v Graudenz, 25. April. (Hanſabund. Schlägerei.) 
Die Ortsgruppe Graudenz des deutſchen Hanſabundes 
hielt heute im großen Saale des Schützenhauſes eine 
öffentliche Verſammlung ab, die ſtark beſucht war. Nach 
Erſtattung des Berichts über die Gründung der Orts⸗ 
gruppe hielt Landtagsabgeordneter Rahardt⸗Berlin einen 
Vortrag über „Aufgaben und Ziele des Hanſabundes.“ 
— Eine blutige Schlägerei fand in der vergangenen 
Nacht hier in einem Neſtaurant in der Unterthorner⸗ 
ſtraße zwiſchen zwei Ziviliſten und zwei Soldaten ſtatt. 
Einer der Soldaten, blieb ſchwerverletzt liegen und mußte 
ins Garnifonlazareit gebracht werden. 0 

Danzig, April. (Sonderzüge für die 
Danziger Feſt⸗ und Flugwoche.) Die königliche 
Eiſenbahndirektion Danzig hat ſich in dankens⸗ 
werter Weiſe bereit erklärt, Sonderzüge mit 


12. und 19. Juni auf folgenden Strecken ver⸗ 
Von Stolp nach Danzig und 


und zurück. Fahrplan und Preis wird demnächſt 


(Einem fürchterlichen Ver⸗ 
brechen) zum Opfer gefallen iſt geſtern allem Anſcheine 
Schülerin Frieda Stybalkomski, 
Tochter des Färbereibeſitzers Herrn Siybalkowski von 
Seit 2 Uhr nachmittags wurde das Kind von 
Anfangs beunruhigte man ſich 
darüber nicht, in der Meinung, daß die Kleine in einer 
Familie mit Kindern ſpiele und ſich gegen 
Um 6 Uhr abends ſuchte 
Nach 
8 Uhr abends fand er es als erkaltete Leiche mit einer 
Kopfwunde, blutigen Ohren und Strangulationsmerk⸗ 
malen am Halſe im Flure feines eigenen Haufes liegen. 
heute 9 Uhr vormittags 
ein Kommiſſar aus Elbing zur Verfolgung der Spur 
hier ein, doch konnte nichts Beſtimmtes feſtgeſtellt wer⸗ 
den, denn die Spur ſchienen die Hunde aus dem Hauſe 
Ihre Suche be⸗ 
ſchränkte ſich auf die nächſte Umgebung, in welcher ſich 
das Kind an dem betreffenden Nachmittag bewegt haben 
ſoll. Am Nachmittage traf noch ein Polizeibeamter aus 
Das Ergebnis 
dieſer Suche ſoll ähnlich dem der erſteren geweſen ſein. 
über der ſchreck⸗ 


(Prinz Friedrich Wilhelm 


feſte, wird, wie nunmehr feſtſteht, mit ſeiner Braut 
der Prinzeſſin Agathe von Ratibor, und der Frau 
Herzogin von Ratibor hier eintreffen, um dem bevor⸗ 
Und zwar 
gedenken die Herrſchaften hier bereits am 1. Mai ein» 
zutreffen, da der Prinz den Wunſch hat, an den letzten 


(Ein Militärbauamt 
für den Luftſchiffhafen) iſt hier errichtet worden. 
Die wichtigſten Vorarbeiten für den Bau der 
Halle ſind in die Wege geleitet, ſodaß die Aus⸗ 


in Eiſenkonſtruktion 
ausgeführt werden ſoll, in den nächſten Tagen 
erfolgen wird. Alle Arbeiten ſollen ſo beſchleunigt 
werden, daß die Luftſchiffhalle bereits im Spät⸗ 
herbſt d. Is. in Benutzung genommen werden 
In der Nähe der Halle werden noch eine 
Kaſerne für eine Luftſchifferabteilung ſowie eine 
Als Bauplatz iſt 
ein Gelände im Nordweſten der Stadt, etwa ein 
Kilometer weſtlich von Hardersdorf in Ausſicht 
Als Leiter des Luftſchiffhallenbau⸗ 
amtes iſt Herr Regierungsbaumeiſter Milatz, der 
den Bau der Militärluftſchiffhalle in Köln a. Rh. 


(Der glückliche Gewmner des 
großen Loſes) der letzten Gneſener Pferdelotterie iſt ein 


„Poſen, 25. April, (Mord und Selbſtmord.) Eine 


im Hauſe Schifferſtraße 7 abgeſpielt. Dort wurde der 
Steueraufſeher Oskar Propp von ſeiner Ehefrau mit 


ebenfalls. Die Leihen find polizeilich beſchlagnahmt 


Lindenburger, Oberzahlmeiſter vom 3. Bat. Inf. 
Regts. von Borcke (4. pomm.) Nr. 21, auf feinen An 


— (Perſonalveränderung bei der 
Waſſerbauwart⸗ 
anwärter Meyer aus Thorn iſt der Waſſerbau⸗ 
inſpektion Dirſchau, Bauabteilung Einlage, auf 
drei Monate überwieſen worden, um die Bagge⸗ 
rungen verſchiedener Syſteme in der Weichſel⸗ 


11. Juni liegt jetzt das genaue Programm vor: 


Am erſten Reiſetag Beſichtigung eines landwirt⸗ 


— (Volklverſammlung der Hand: 
Die nächſte Vollverſamm⸗ 
lung, an der auch der Geſellen⸗Ausſchuß teil⸗ 
nimmt, iſt am Dienstag den 3. Mai, vormittags 
10% Uhr, im Vortragsſaale der weſtpreußiſchen 
Gewerbehalle. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. 
die Errichtung eines Altenheims und die Wahl 


werkskammer.) 


des Sekretärs. 
induſtrieller.) 
auf den 7. Mai nach Danzig einberufen. 


Schutzvereinigung weſtpr. 


zig. Nach einleitenden Worten des Geheimen Bau⸗ 


im Mittelpunkt dee Intereſſes ſtehende Bauarbeiteraus⸗ 
die Abſchließung von Verträgen durch den Zentral⸗ 


men, was nicht mit der Auffaſſung des Zentralverbandes 
in Einklang ſtehe. 


damit ein ‚Ringen auf Tod und Leben entfachen. 


gegangen ſind gegenüber immer wieder erhöhten An⸗ 
forderungen an die Arbeitgeber. 
es ſich bei dieſem Kampf um die Bekämpfung eines 


handle. Man habe die Dinge zu lange gehen laſſen. 
Nur wünſchte Redner, daß ſich die Arbeitgeber im 
Punkte der Arbeitsnachweiſe etwas entgegenkommender 


Arbeitsnachweife ſorgen möchten. An dem guten 
Willen der Gewerkſchaftsorganiſation, auf dieſem Wege 
enkgegenzukommen, ſei allerdings jetzt zu zweifeln. — 
Für Weftpreußen liegt nunmehr die genaue Zu⸗ 
ſammenſtellung der in ſämtlichen Ortsverbänden a us⸗ 
geſperrten Bauarbeiter vor. Es wurden am 
15. April in der Provinz Weſtpreußen entlaffen: 1704 
Maurer, 888 Zimmerer, 1800 Bauhilfsarbeiter, zu⸗ 
ſammen 4392. Von dieſen waren 900 nicht organi⸗ 
ſiert, die im Laufe der vorigen Woche wieder beſchäf⸗ 
tigt wurden. 0 

— Jubiläum der 61er.) Das Jnfanterie⸗ 
regiment von der Marwitz (8. pomm.) Nr. 61 feiert 
am 2. und 3. Juli 1910 ſein 50jähriges Beſtehen. Für 
die Feier iſt nachſtehende Feſtordnung in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 2. Juli: 5,30 Nachm. Begrüßung der 
ehemaligen Offiziere und Abordnungen, ſowie Über⸗ 
reichung der dem Offizierkorps zugedachten Geſchenke im 
Kaſino; ehemalige Unteroffiziere und Mannſchaften 
werden im Laufe des Nachmittags von den Kompag⸗ 
nien empfangen. (Auskunftsbureaus find eingerichtet 
am Stadtbanfhor, in der Leibitſchertorkaſerne und in 
der Anſchlußkaſerne am Culmer Tor auf der Culmer 
Esplanade. 8 Uhr abends Feſtvorſtellung im Stadt⸗ 
theater. Nach dem Theater Kommers im Artushof, 
(auf eigene Koſten, freiwillige Teilnahme), 3. Jul: 
7 Uhr Vorm. großes Wecken. 10 Uhr Vorm. Feld⸗ 
goitesdienft auf der Culmer Esplanade. 11 Uhr Vorm. 
Parade auf dem altſtädtiſchen Markt, verbunden mit 
Vorbeimarſch der ehemaligen Gler in ihren alten Kom⸗ 
pagnie⸗Verbänden. 1,30 Uhr Nachm. Feſteſſen der ehe⸗ 
maligen 61er im Artushof. 3 Uhr Nachm. Feſteſſen 
der Offiziere im Kaſino. Abends Kompagnie⸗Feiern. 
4. Juli: Von 10 Uhr Vorm. ab Frühſtück der Offi⸗ 
ziere im Kaſino. 

— (&lottenverein.) Auf Einladung der Orts⸗ 


gruppe Thorn des deutſchen Flottenvereins hielt geſtern 


Abend der Hauptmann und Brigadeadjutant Herr Fleck 
im großen Saale des Schützenhauſes einen Lichtbilder- 


wendung in Krieg und Frieden.“ 


Fernſtehenden zum Beitritt aufforderte. 


Schlachtflotte. Die Typen der einzelnen Schiffe, ihren 


Verbänden wurden erklärt 
Augen geführt. 


weſentlich gefördert und wird den Beſtrebungen des 
Flottenvereins ſicherlich neue Freunde zugeführt haben. 
— Hieran anſchließend fand die Monatsverſammlung 
der hieſigen Ortsgruppe ſtatt. 


haben. 


— (Thorner Muſikverein.) Zur Feier der 
100 jährigen Wiederkehr des Geburtstages Robert Schu⸗ 
manns — der am 8. Juni 1810 in Zwickau als Sohn 
eines Buchhändlers das Licht der Welt erblickte — ver⸗ 
anſtaltete geſtern der Muſikverein im Artushofſaale einen 
Schumann⸗Abend, und es muß den Manen des Kom⸗ 
poniſten wohlgetan haben nicht nur, eine ſolche Ge⸗ 
meinde zu ſeinem Gedächtnis und Kult verſammelt zu 
ſehen, ſondern mehr noch, ſeine Werke ſo fein und mit 
ſo liebevoller Hingebung interpretiert zu hören, was für 
die Unſterblichen immer das erwünſchteſte Opfer ſein 
muß. Zum Vortrag gelangten in rechtem Wechſel 
Klavierkompoſitionen („Bilder aus Oſten“, ſechs Im⸗ 
prompius für Klavier zu vier Händen), Lieder für Baß 
und Klavier („Frühliugsfahrt“ und „Hidalgo“), drei 
Sätze aus dem Trio in F op. 80, zwel vierſtimmige 
Frauenchöre („Der Waſſermann“ und „Jäger Wohl⸗ 
gemut“), drei Lieder für Alt und Klavier („Schöne 
Fremde“, „Lied der Braul“ und „Mondnachl“ — in 
der Schumann allerdings die Eichendorff'ſche Dichtung 
uns nicht näher gebracht hat —), zwei Duette („Liebes⸗ 
gram“ für Mezzoſopran und Alt, und „Tanzlied“ für 
Sopran und Tenor) und als Schluß zwei gemiſchte 
Chöre („Im Walde“ und „Der Schmied“) So bot 
das Programm reiche Abwechslung, an ſich ſchon feſſelnd 
durch die Eigenart der verſchiedenen Darbietungen. Als 
Höhepunkte dürfen wohl bezeichnet werden das Adagio 
des Trios, der Frauenchor „Jäger Wohlgemut”, das 
Altſolo „Lied der Braut“ und das Duett „Liebes“ 
gram“, die einen reinen Kunſtgenuß gewährten, wofür 
das zahlreich erſchtenene Audſtorium dem Verein und 
ſeinem Dirigenten Herrn Seminare und Muſiklehrer 
Janz feinen Dank lebhaft zum Ausdruck brachte. 


— Verband oſtbeutſcher Zucker⸗ 
Die Frühjahrsverſammlung 
des Verbandes oſtdeutſcher Zuckerinduſtriellen iſt 


— (Zum Kampf im Baugewerbe.) Die 
Arbeit⸗ 
geber verbände tagte, wie ſchon kurz gemeldet, 
am Sonnabend Abend in der Gewerbehalle zu Dane 


rats Schrey⸗Danzig hielt Herr Baugewerksmeiſter 
Herzog Danzig einen Vortrag über die gegenwärtig 


ſperrung und den Kardinalpunkt der ganzen Streitfrage, 


vorſtand, nicht durch die örtlichen Organiſationen. Über 
alle anderen Punkte laſſe ſich reden, über den Kardinal⸗ 
punkt könnten aber die Arbeitgeber nicht hiuweggehen, 
ohne ſich der geſunden Grundlage zu begeben. Die 
Arbeitgeber an den einzelnen Orlen oder in den ein⸗ 
zelnen Provinzen würden jedenfalls nichts unterneh⸗ 


Es werde nur darauf ankommen, 
ob die Arbeitnehmer die nicht organiſierten Arbeiter in 
ihre Kampforganiſationen hinüberziehen oder nicht und 


Hoffentlich komme es nicht dazu, ſondern vonſeiten der 
Arbeitnehmer ergreife man die dargebotene Hand. Herr 
FJabrikbeſitzer Hardtmann⸗Danzig legte dar, daß die 
Arbeitsleiſtungen im Baugewerbe ganz erheblich zurück⸗ 


Redner betonte, daß 
ſchädlichen Grundſatzes: die Begünſtigung der Faulheit 


als bisher zeigen und für die Einrichtung paritätiſcher 


Vortrag über „Die deutſche Marine und ihre Ver⸗ 
Der Vorſitzer der 
hieſigen Ortsgruppe, Herr Zahnarzt Schäfer, begrüßte 
die in recht ſtattlicher Zahl erſchienenen Mitglieder und 
Gäſte, worauf er kurz die Ziele der Flottenvereine dar⸗ 
legte; er ſchloß, indem er die dieſen Beſtrebungen noch 
Herr Haupt⸗ 
mann Fleck nahm nunmehr das Wort zu ſeinem Vor⸗ 
trag. Zu anderthalbſtündigen feſſelnden Ausführungen 
gab der Redner den Zuhörern ein klares und anſchau⸗ 
liches Bild über den Bau und die Verwendung unſerer 


Gefechtswert und ihr Zuſammenwirken in Geſchwader⸗ 
und durch Lichtbilder vor 
Auch unſer Stärkeverhältnis zur eng⸗ 
liſchen Marine zog der Vortragende in den Kreis ſeiner 
Betrachtungen. Der mit großem Be!Tall aufgenommene 
Vortrag hat das Verſtändnis für unſere Seemacht 


1 0 In dieſer referierte Herr 
Zahnarzt Sch äfer über den Delegiertentag in Danzig, 
über den wir ſ. Zt. einen eingehenden Bericht gebracht 


je 
— (Die Operettengeſellſchaft uf den 
Stadttheaters,) verſtärkt durch i 
Kräfte, hat am Sonntag mit der Aufführung on 
„Bettelſtudenten“ ein dreiwöchiges Gaſtſpiel 1 eines 
theater zu Elbing beendet, das mit Ausnabn; 
Abends ftets bei ſtark beſetztem Haufe liel 
— Die Schwäne brüten.) A 
nur die auf dem Feſtungsgraben vor d 
berger Thor, während das Paar auf d rzichten 
kadenteiche auf irdiſches Familienglück zu ve 3 man 
ſcheint. Dies ſpricht gegen das Gerücht, z Paar 
die Schwäne ausgewechſelt und ein nen er 
auf den Schwanenteich gebracht habe, if die 
Hoffnung, zwei Dumme zu finden, 1 
Schweizervilla 'reinfallen. Die Brutzei gindet, 
4 Wochen. Wir warnen beſonders die hwäne 
dem Neſte zu nahe zu kommen, da die 
gefährliche Schnabelhiebe austeilen. s 
— (Verhaftet) wurde das Dlenſtmäbche! jenſt 
ziska Czekalla aus Thorn, die beim Abzug ihre 
herrſchaft, Malermeiſter St., ein Armband, ei 
monnaie und einen Hausſchlüſſel entwendet Hachel er 
Polizeiliches.) Arreſtanten veräell 
Polizeibericht heute 2. eine 
— (Gefunden) wurde ein Reiß zeugkaſſſghere⸗ 
Handtaſche mit Wertfahen und ein graues Tuch. 
im Palizeiſekretariat, Zimmer 49. fferftand 
— (Von der Weichſel.) Der en er 
der Weichfel betrug bei Thorn heute 0,80 n. Be 
iſt ſeit geſtern um 4 Zentimeter geſtieg 42 Meter 
Chwalowice it der Strom von 2, 5 
auf 2,30 Meter gefallen. 


5 4 rgen 

Podgorz, 25. April. (Vom Schießplatz.) i hen 
treffen die Fußartillerie⸗Regimenter Nr. 15 a und 
und Graudenz) und Nr. 2 (aus Danzig, Pi ein. 


r 
Swinemünde) zur Schießübung im Laach en 


Die Fouriere find . 


Bücherſchau. 


in des 


Ein neues Buch von Felieitas Roſe, der Verfall ul. 
Die 


5 En i 
mit ſo großem Beifall aufgenommenen Romans He 


meiſter Uwe Karſten iſt ſoeben unter dem Sbaue Bang 
Eiks von Eich en“ im deutſchen Geer hie 


& Co, Berlin W 57 (Preis geheftet 3,50 ME.) wenigen 
In eigenartiger, lockender Weiſe, wie fie nue ofe nit 
Dichtern gegeben iſt, verſteht es Felicitas außerel, 
ihren Romanen zu feſſeln, ohne ſich einer De 


2 jenen. 
ſpannenden Handlung und grober Effekte zu bedie e dem 
Leſer fühlt ſich wie von einem ſtillen Rauſchen, 
verborgenen Quell der Poeſie zu entſtammen ! 


iche! 


„ 


durchaus ebenbürtige Dichtung au die Seite, die 1a iiber i 


noch werden beide, Großvater wie Enkel, von der Fast 
ſchaft völlig verkaunt und mit dem Wort vate e den 


deutet der Roman liche iu. 
Rahmen der Kleinſtadt in das allgemein Menſch ie de 
aus. Ganz beſonders verſteht fie es, die Geheinn eder, 
Kinderſeele zu erlauſchen und in Epiſoden von 3 mer 
treuherziger Schönheit vor uns auszubreiten. mien Ge⸗ 
tiefer wird das Intereſſe des Leſers an den ſeltſon denen 
ſtalten und eigenartigen ſeeliſchen Erlebniſſen, feier hebt. 


Felieitas Roſe mit leiſer Hand Schleier auf © 19 eich 
In der Kunſt des Andeutens und der kräumeriſche, ache 
heit ſcheint ihr Roman demſelben Boden zu er B llelich 


aus dem auch das Märchen und das deutſche 


ihre beſten Kräfte ſaugen. 5 — 
Luftſchiffahrt. 


Der ſchwere Unfalldes 3. 2. gie‘ 
Wieder hat eine Kataſtrophe das jüngſte 1 
lingskind unſerer Technik die Luftſchiffahrt 
Das Luftſchiff Z. 2 iſt zerſtört oder wenigſten 
zerſtört. Aber glücklicherweiſe ſind Menſches ſpetten; 
Unfall nicht zu Schaden gekommen. Wie der 3 Ftanl. 
der Verkehrstruppen dem Korreſpondenten der mochten 
furter Zeitung“ aus Limburg gemeldet hat, vnn den 
bei den heftigen Windſtößen zwei Kompagz „nel 
Z. 2 nicht zu halten, der nach 20 Minuten am imburg 
bei Weilburg landete. Perſonen wurden h . 


nicht verletzt, bei der Landung wahrſcheinlich 


Wie das Weilburger Kreisblatt meldet, It 92 den 
ſchiff Z. 2 mitten durchgebrochen und häng unter⸗ 


Bäumen, die auf dem Webersberge ſtehen. 1 
offizierſchule und die Feuerwehr ſperren 0 azug mit 
ſuchen das Luftſchiff zu verankern. Ein Ex dr Nach 
Hilfsmannſchaften iſt von 1 eingetroffen in der 
einer neueren Meldung tft das Luftſchiff 3. ch unbe” 


die no 
Mitte geknickt. Geripp 


Das jeßt 15 
Luftſchiff führte in den Pfingſttagen des Jeb eld nd 
die große Fahrt vom Bodenſee nach Bitte un 
zurück aus und blieb damals 38 Stunden 5 einen 
brochen in der Luft, bis es bei Göppingen er erlitt. 
Birnbaum ſtieß und ein Leck im Ballonkörß je 
3. 2 weiſt in feiner Konſtruktion zahlreiche 
rungen und Neuerungen auf gegenüber feine 
glückten Vorbild. iff 
Das engliſche Armeeluftſch : 
zerſtört. Unheil if 
Ein gleich ſchweres, wenn nicht schlimmeres Aus 
der engliſchen Armeeluftſchiffahrt widerfahre, Armes, 
London wird vom Montag gemeldet: 201. einem 
luftſchiff, welches heute bei Farnborough ſich üben 
Sturm zu einem Probeflug aufſtieg, hat at un 
ſchlagen. Die Gashülle iſt geplab 


das Gerippe zerbrochen. — 
Mannigfaltiges. ei 


(Tumultuariſche Szenen Als 
einer Urteils verkündun 9 eller 
ein bereits mehrfach vorbeſtrafter kamm 
Neudeck am Mittwoch von der Strafkange⸗ 
Liegnitz wegen Betruges zu einem perur⸗ 
fängnis und drei Jahren Ehrverluſt, warf 
teilt wurde, ergriff er einen Stuhl und inem 
ihn gegen den Staatsanwalt. Mit 


erun 


er. fr 


* — 2 


ch 


x 
\ 


werden 


“ 
% 


Sp 
bd nl 


ber Tad 

Tat iſt 
nit u z 
m, 
Neng en, der 


burde a 
i ns 


wee 
diene u 


1 Stuhl ſchlug er auf die Gerichts⸗ 
ißter m Polizeibeamten ein. Nur mit 
übe konnte der Wütende überwältigt 


Gelboſtmord eines Minder jähri⸗ 
er 19 jährige Schüler einer höheren 
in Görlitz, Wendt, erſchoß ſich in 
der Ruhmeshalle. Das Motiv 
ermutlich in einem Zerwürfnis 
i 9 Eltern zu ſuchen. — In München 
er 17 Jahre alte Kadett Hans v. 
Sohn eines Hamburger Kauf⸗ 
der Nacht zum Montag von einer 
n die far geſtürzt. Seine Leiche 
fer getrieben. Der Grund zur 
ch nicht feſtgeſtellt worden. 
Ende der Berliner Volks⸗ 


übe 


der erde einſt ſo populären, von der 


5 


| 


id fi 
fue 


deine 
N i 
Lethand erlitt Freitag 


hat 


8 en. 
gut 5 o m 


e 
len 


benen Frau Lina Morgenſtern ge: 
‚mecdtung, iſt beſiegelt. Am 1. April 

e Berliner Volksküchen bis auf eine 
worden. Sie haben die wachſende 


enen E 


kurren 


elf der im Laufe der Zeit entſtandenen 


% 


; “Quelle 


00 Volksſpeiſeanſtalten, Kaffeeküchen, 
usw. nicht beſtehen können. 
uzlicher Tod.) Der Geheime 
lrat Dr. Elten, Kreisarzt des Kreiſes 
1 Mittag während der 
ungen des preußiſchen Medizinal⸗ 
vereins plötzlich einen Schlaganfall. 
rde ohnmächtig aus dem Saal ge⸗ 
Sein Befinden gibt zu Beſorgniſſen 
in Derhän ni nfalt 
aid am Sonntag Be . 12 


Nauen pe; uf dem Plauerſee kenterte ein Boot mit 4 


dem Verſuch, es an einem Schleppzug zu 
ind erteudel Knaben im Alter von 13 und 8 Jah⸗ 
1 wurdenken, während ihr Vater und Onkel ges 


Schäfer zum Ritter⸗ 


o e ger.) Der bekannte „Wunder⸗ 


kenburg wi 


uus Gr Jahre 
due jeftau M 
t Krfner Kart <öwiegerfobn, den 35 Jahre alten Frei⸗ 


25 


N 
u 


St 


d 


hey ölofjen, 


i beträ 


Masta 


Augen, 
der guatisiagen waren geradezu vernichtende. 


die Ainken 


chäfer Aſt aus Radbruch bei 
wird das Rittergut Banteln, auf 
5 rüher als Schäfer tätig war, käuf⸗ 
epa, 


E 
1 580 bepaar zum Tode verurteilt) 


wargericht in Ratibor wurde am Sonnabend 


05-0 alte Gärtnerſtellenbeſitzer Anton Kuznik 
kauden, Kreis Koſel und deſſen 64 Jahre 
ianna zum Tode verurteilt. Sie 


in aus Trawnig, erſchlagen. 


( 
Kon Eiſenacher Bürgermeifter- 


ikt) Der Gemeinderat in Eiſenach 


5 die Stelle des Oberbürger⸗ 
nochmals auszuſchreiben. Das Ge⸗ 


0 Age Wurſtkeſſelgeheimniſſe) 
mmer 


dagehenlleiſcher aus Hemau wegen ſchweren 


dens ge 


e a : 
gage wurden wieder verwurſtelt und eine 


chtshof verurteilte den. Angeklagten 


d 2 
Wahle monaten Gefängnis und 300 Mark 


En, ötti Her 
ge 
Lene ur 


Automobilunfall.) 
Automobil in dem ſich ein 
Knopp und der Vertreter einer 
irma befanden, rannte auf der 
Jungbunzlau nach Kesmanes mit 
Insa Hinterrad an einen großen Stein. 
ir ſſen wurden auf die Straße geſchleu⸗ 
De . 


unmontiertes 


dat mit dem Serbrieg in Bayern) 


we den Sieg der Konſumenten geendet. 
ſadtsder ralverband des bayeriſchen Gaſt⸗ 
N en andes hat bereits den Beſchluß ge: 
Mei an mehreren Orten erhöhten WBier- 


ede r Anterzufetzen. 


Ihre c als Gärtner.) f In der ungari⸗ 
e e Hajdudorog kamen feit zwei Wochen 
daß % deren Urheber die Polizei niemals auf 


iche 


1 
om 
du bein. ten konnte. 


hne 
wd 1085 


Nun ſtellte es ſich heraus, 
en Ortspoliziſten Kis und Antal die Diebe 


ne „, Das Alpendorf Javre unweit 
8 üdtiro) wurde Sonntag Nacht 
ei Shenersbrunft bis auf die Kirche 
ſind äuſer eingeäſchert. Über 40 Ge⸗ 
eutend zerſtört. Der Schaden iſt ſehr 
ach 130 Familien ſind obdachlos. 
einen ar inſchmuggel.) Die. Bolizet 
von zwei Apothekern ſeit Jahren be⸗ 
acharinſchmuggel, das größtenteils 
weiz und aus Deutſchland bezogen 


en Bendorf durch Feuer 
1d 


8 he, — 
Weh die Spur gekommen. Die Steuer⸗ 


% 
ieh oſtbarkeiten ſind an einer von 


er 


ngen ſollen mehrere Millionen be⸗ 


enraftung des Moskauer 
adubers.) Der Dieb, der die 

len, ift e der Uſpenskij⸗Kathedrale ge⸗ 
n na Freitag in der Perſon eines jungen 
ben nens Femin ermittelt warden. Die 


angegebenen Stelle wiedergefunden 


Ei t 
Ku gab en tragiſchen Zwiſchen⸗ 
15 erpal aft. bei einem Empfang im Peters⸗ 


Galizyn wurde plötzlich vom Herzſchlage ge⸗ 
troffen und fiel kot um. Der Zar und die 
Zarin zeigten ſich ſehr beſtürzt. 7 

(Durcheine Exploſiom) in einer 
Kohlenmine bei Amſterdam (Ohio) ſind 
15 Arbeiter getötet worden. 8 

(Mark Twain) ſoll ein Vermögen 
von einer Million Dollar hinterlaſſen haben. 
Mit Ausnahme von wenigen kleinen Le⸗ 
gaten an Freunden fällt das ganze Ver⸗ 
mögen an ſeine Tochter Klara, welche mit 
dem polniſchen Pianiſten Gabrilowitſch ver⸗ 
mählt iſt. 

(Eine Feuersbrunſt hat in Lake 


Charles, Louiſiana, mehrere hundert Häuſer,, 


darunter das Rathaus, die katholiſche Kirche 
und ein Kloſter zerſtört. Der Schaden be⸗ 
trägt etwa zwei Millionen Dollars. 

. ——ͤ —— ——o— ͤ— 


Neueſte Nachrichten. 


Das Kaiſerpaar in Straßburg. 

Straßburg i. El., 26. April. Der 
Kaiſer, die Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria 
Luiſe wohnten nach dem Diner beim Statt⸗ 
halter einer Feſtvorſtellung im Straßburger 
Stadttheater bei. 

Straßburg, 26. April. Der Kaiſer 
unternahm heute in Begleitung des Profeſſors 
Dr. Hergeſell einen Spaziergang und folgte 
darauf um 12 Uhr einer Einladung des Staats⸗ 
ſekretärs Zorn von Bulach zur Frühſtückstafel. 
Die Kaiſerin und die Prinzeſſin machten vor⸗ 
mittags einen Spaziergang in der Orangerie, 
die Kaiſerin beſuchte ſpäter das Waiſenhaus 
in Neudorf und empfing, in den Kaiſerpalaſt 
zurückgekehrt, die Gemahlin des kommandieren⸗ 
den Generals Fabeck. a 

Gerüſteinſturz an einem Neubau. 

Berlin, 26. April. Geſtern arbeiteten 
9 Mann auf dem Gerüſt eines Neubaues in 
Charlottenburg, als infolge des böigen 
Windes das Gerüſt zu wanken anfing. Ehe 
ſich noch die Arbeiter in Sicherheit bringen 
konnten, ſtürzte ein Teil in ſich zuſammen. 
Drei Arbeiter wurden unter den Trümmern 
begraben. Auch an anderen Stellen richtete der 
plötzlich aufgetretene Sturm Schaden an. 

Ausſchreitungen Streikender. 

Wilmersdorf, 26. April. Heute früh 
6½ Uhr ſtürzten ſich einige 100 Streikende 
auf mehrere von Arbeitswilligen der vereinig⸗ 
ten Gerüſtbauverleihanſtalt eskortierte Wagen, 
die in die Prinzregentenſtraße einbogen und 
verletzten 8 Pferde durch Meſſerſtiche und bom⸗ 
bardierten die Arbeiter mit Steinen und be⸗ 
ſchoſſen fie mit Nevolvern. 2 Arbeitswillige 
wurden ſchwer, 12 leichter verletzt. Ein ſtarkes 
Aufgebot von Schutzleuten zerſtreute die De⸗ 


monſtranten. Die eigentlichen Tätes ent⸗ 


kamen, Verhaftungen wurden 
genommen. g 
Bootsunglück auf der Unterweſer. 
Bremen, 26. April. Geſtern nachmittags 
iſt infolge Sturmes ein mit 3 Inſaſſen beſetztes 
Segelboot auf der großen Weſer gekentert. 
Zwei Inſaſſen ſind ertrunken, während der 
dritte gerettet wurde. g 5 
Die Kataſtrophe des „Z. 2%. 
Weilburg, 26. April. Die Stran⸗ 
dungsſtelle des „Z. 2“ bietet vormittags das 
gleiche Bild wie geſtern. Die Anfallſtelle wird 
von Tauſenden umlagert, die aus allen Gegen⸗ 
den herzuſtrömen. 
Große Eiſenbahndiebſtähle in Lemberg. 
Lemberg, 25. April. Es gelang mehrere 
Bahnbedienſtete und Beamten zu verhaften, 
die ſeit 6 Jahren große Diebſtähle in Maga⸗ 
zinen des Hauptbahnhofes ausgeführt haben. 
Man ſpricht davon, daß die Diebſtähle den Be⸗ 
trag von nahezu 1½ Millionen Kronen er⸗ 
reichen. 1 


daher nicht vor⸗ 


Abgeſtürzt. 

Bern, 25. April. An dir neuenburgiſchen 
ſchweizeriſchen Grenze glitt am Sonntag Nach⸗ 
mittag ein Deutſch⸗Schweizer bei einem Aus⸗ 
flug in die Juraberge aus und ſtürzte in die 
Fluten des Fluſſes. Er wurde als Leiche ge⸗ 
borgen. g f 

Annahme des eraliſchen Finanzgeſetzes. 

London, 25. Anril. Das Unterhaus 
nahm heute die 2. Leſung des Finanzgeſetzes 
mit 328 gegen 242 Stimmen an. Die iriſchen 
Nationaliſten ſtimmten mit der Regierungs⸗ 
partei. 

Ausbruch einer Rohölauelle in Rumänien. 

Bukareſt, 25. April. Eines der Bohr⸗ 
löcher einer rumäniſch⸗amerikaniſchen Geſell⸗ 
ſchaft hatte geſtern einen ſtarken Ausbruch an 
Rohöl und Sand. Alle umliegenden Felder 
wurden von Rohöl überſchwemmt. 

Der Ausſtand in Albanien. 

Konſtantinopel, 26. April. Bei 
Stimlia verloren die Albaneſen etwa hundert 
Tote. 

Zum Austauſchprofeſſor in Berlin ernannt. 

Newyork, 25. April. Zum Austauſch⸗ 
profeſſor in Berlin für 191112 iſt Profeſſor 
Paul Neinſch von der Univerfität in Wiscon⸗ 
ſin beſtimmt worden. 

Folgen der Kälte in Amerika. 

Newyork, 25. April. Nach Perichten 
aus den öſtlichen und füdlichen Nrovinzen 
drohen niedrige Temperatur und Schnee der 


frühzeitig geyflanzten Baumwolle großen 
8 1 


Die Oberhofmeiſterin Fürſtin! Schaden zuzufügen. 


* 


Atlanta, 26. Aprik. Die durch Sturm 
und Froſt verurſachte Zerſtörung der Baum⸗ 
wollernte dürfte die ſchwerſte finanzielle Kata⸗ 
ſtrophe ſein, die die Südſtaaten ſeit dem 
Bürgerkrieg heimgeſucht hat. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe i 
vom 26. April Na 
Wetter: regneriſch. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provſſſon 
uſancemäſßſſa vom Käufer an den Verkäufer vergiftet. 
Weizen unverändert, ner Tonne non 1000 Kgr. 

inländ. hochbunter 785 Gr. 231 Mk. bez. 
inländ. bunter 740— 772 Gr. 2283 — 228 Mk. bez. 
inländ. roter 750 Gr. 210 Mk. bez. 
Inggen feſt, per Tonne von 1000 Kar 
inländ 714723 Gr. 155—156½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 155 ½ Mk. 
per September — Oktober 156 Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kar. 
inländ. 154—160 Mk. bez. 
Kleie per 100 Star. Weizen- 9,60 —10,80 Mk. bez. 
Roggen 9,40 Mk. bez. 
Der Roritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: — 


„Oſterreichiſche Banknoten. f 8510|. 85,40 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe. „ . | 216,15 216,15 
Wechſel auf Warſch um —.— —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3 % „ 03,25 93,25 

Deutſche Reichsanleihe 3 % . .. .» 84,79 | 84,80 
Preußiſche Konſols 31 % 0 2. 21 9325| 93,20 
Preußiſche Konſols 3% „ eo „ 84,69 84,70 


Thorner Stadtanleihe 4%. 
Thorner Stadtanleihe 3% % . 


= —.— —.— 


Weſipreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 89,— | 89,10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. 80,80 80,75 
Rumäniſche Rente von 18904 4% . . 91,25 91,25 
Ruſſiſche unifizierte Staatsreute 4% . 90,70 | 90,70 
Polniſche Pfandbriefe 4% %ů „ 95,70 95,70 
Froße Berliner Straßenbahn Akllen 185,25 185,50 
Deuiſche Bank⸗ Aktien. 249,75 | 249,50 
Diskonto⸗Konmnandit⸗Ankelle » . 186,.— | 186,75 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien. . 123,— | 123,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. . | 128,75 | 128,50 
Allgemeine Eleklriziläts⸗Aktiengeſellſchaft J 263,20 264,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Aklien 235,90 | 236,— 
Harpener Bergwerks⸗Aktllen . 193,.— | 195,40 
Laurahütte⸗Aklien Se 172,— | 172,50 
Weizen loko in Newyort, . “2. .} 118,.—117½ 
N S — 115221,75 
r ee Re 218,— | 218,50 
September. I 204,75 | 205,— 
Roggen Maui. 156,.— | 156,— 
5 fl 2 re 
„ e girl alte 162,25 162,50 


Spiritus: 70er loko . 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5%, 


an — — — 


Privatdiskont 3%. 


Danzig, 26. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 22 Ins 
ländiſche, 33 ruſſiſche Waggeus. 
Königsberg, 26. April. (Getreidemarkt.) Zufuhr 44 


inländiſche, 32 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie und 
11 Waggon Kuchen. ) 


126. April [25. April] B 


| Thorner Marktpreiſe. 


vom Dienstag den 26. April. 


Benennung. | ne er 
— Teer 
wegen.. 100 ale 2420 | 21,80 
Agen „ 15.— 15,60 
Gerſte een * 12,60 14,— 
II ee Nr 8 850 16,— 
SIE MENT RE ? Pr 
ae 3 6,50 | 7,— 
Rocherhfen: -..:.... serien 7 18,— 19.— 
Kartoffeln . © oo 00 JI50 Kilo] 1,50 3— 
Weigenmehll . 5 
Roggenmehl 2 — — 
Brot „Pane 
Rindfleiſch von der Keule, . . . 1 Kilo] 140 1,60 
anche Eile krke sr er 1,20 | —.— 
Salbei ) 0 a ol m 1— | 1,60 
Schweinefleiſch. SERIE 5 1,40 | 1,60 
Hammelfleiſch. N A 1,40 1,60 
Geräucherter Spee „ 1.80 —.— 
Schmalz. id: wen an 2 ER 
Butter „ 2 7 1,80 | 2,60 
Eier Schock 260 320 
Seb ßdn BE 2 „ 
Ale f, 
Dielen. De ee 5 1.— |. 120 
Schnee 7 * 
Hechte 3 8 Pr „ 
Sarge !n 5 . 
i ae er, » 140 | —.— 
Re 3 — Pe 5 
oc — era: 
SEOHDINEN ausm. ars 7 1.— 1.20 
ee 2 —40 | —,60 
inn Fake us ” u eg 
F a eens 7 er) 
C ee ale te ” a 
TB A a [1 Ser = | == 
F 55 —15 — 8 
ET Dt 1,50 —.— 
(denaturlert ) Fa = —,32 —35 
Der Markt war gut beſchickt. 
Es koſteten: Kohlrabi —.— Pf. die Mandel, Blumen: 
kohl —.— der Kopf, Wirxſingkohl —,— Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl —.— Pf. der Kopf, 


ſilie —— Pf. das Pack, Schnittlauch Bundchen —.— Pfg., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 


Knolle, Meerrettig —,.— Pf. d. Stange, Radieschen Bundchen 
5—8 Pf., Gurken — Pf. die Mandel, Apfel 10—20 Pf. das 
Pfund, Bienen —,— Pf. das Pfund, Apfelſinen 0,50 —1,20 Mk. 
das Dutzend, Pflaumen —,— Pf. das Pfund, Stachelbeeren 
Johannisbeeren — — Pf. das 
Pf. das Pfund, Blaubeeren 
—— Pf. Wallnüſſe —— Pf. das Pfund, 
Pilze —,— Pf. das Näpſchen, Puten 4,50—9,00 Mk. das Stück, 
Gänſe 3,00—5,00 Mk. das Stück, Enten 3,50—6,00 Mk. 
das Paar, Hühner alte 2,00—3,00 Mi, das Stück, Hühner 
junge 1,40—2,50 Mk. das Paar, Tauben 0,89—1,00 Mk. das 
Paar, Hafen —,— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. 
das Stück. f 


Wetter⸗Ueberſicht. 
der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 26. April 1910. 


2 4 2 1 — E 2 
Danziger Viehmarkt. Name der 2 2 2 3 2 8 85 
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommiſſion.) 9 8 23 5 SE S 
Beobachtungs- IS 5| S Wetter = S 
Danzig, 26. April. Station sa a5 8 8 35 82 
Auftrieb: 99 Ochſen, 21 Bullen, 80 Färſen und Kühe, 8 | A 88 
413 Kälber, 161 Schafe und 1174 Schweine. 5 > = 
Ochſen: a) vollfl. ausgem. höchſten Schlachtwerts höchſtens Borkum 749,2 S W Regen 5 4 749 
bis 6 Jahre — Mk., b) junge fleiſch, nicht ausgem. und | Hamburg 751.6 S SW bedeckt 5 20751 
ältere, ausgem, 36—39 Mk., c) mäßig genährte junge, gut Swinemünde 752,7 S S W wolkig 81 2751 
genährte ältere 33—35 Mk., d) gering genährte jeden Alters Neufahrwaſſer 755,9 S wolkenlos 9 6 752 
30—32 Mk.; Bullen: a) vollfl, ausgemäſtete hödjften | Memel 55,1 S W wolkenlos 8 15 152 
Schlachtwerts 40—41 Mk., b) vollfl. jüngere 36-39 Mk., Hannover 752, W W wolkig 7 3752 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 33—34 Mk., Berlin 54,7 S W̃ halbbedeckt 8 2 755 
d) gering genährte 30—32 Mk., Färſen. u. Kühe: a) voll⸗ Dresden 756,5 WS W wolkig 11 01755 
fleiſchige ausgem. Färſen höchſten Schlachtwerts — Mk., Breslau 758,7 SSO bedeckt 10 6 755 
b) vallfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 6 Jahren | Bromberg 756,9 S wolkenlos 9 3.753 
36—38 Mk., c) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent⸗ Metz 756,2 S wolkig 71 2175 
wickelte jüngere Kühe und Färſen 32—34 Mk.; ch mäßig] Frankfurt (rain) 755,2 S W wolkig 9 91754 
genährte Kühe und Färſen 27—30 Mk., e) gering genährte | Karlsruhe (Badem) 756,9 S W bedeckt 10 0 1755 
Kühe und Färſen 22—25 Mk., f) gering genährtes Jungvieh Münden 758,7 SS W bedeckt 7 7 758 
(Freſſer) — — Mk.: Kälber: a) Doppellender feinſte Majt | Zugſpitze — — — — — — 
70 Mk., b) feinſte Maft (Volmaſt) und beſte Saugkälber | Scilly 755,9 N W halbbedeckt 71 5753 
50—55 Mk., c) mittl. Maſt⸗ und gute Saugkälber 38—46 Mk. Aberdeen 748,0 W bedeckt 44 3743 
d) geringe genährte Saugkälber 20—30 Mk.: Schafe: Ile d' Aix 757,4 WS W bedeckt 112757 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 35—36 Mk., Paris 755,8 S W wolkenlos 6| 11754 
b) ältere Maſthammel und gut genährte Schafe 31 —33 Mk., Vliſſingen 751,2 S W Regen 6 41750 
e) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzſchafe) 28—28 Mk.] Chriſtianſund 741,9 — bb 5 01741 
d) Marſchſchafe oder Niederungsſchafe —— Mk.; Schweine: Skagen 747,5 W albbedeckt 6 8744 
a) Fetiſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 52 Mk., | Kopenhagen 750,3 S W Regen 5 5 748 
b) vollfl. über 2¼ Ztr. Lebendgewicht 50—51 Mk., o) voll⸗ Stockholm 749,4 S 5% wolkig 8 01748 
leiſchige über 2 Ztr. Lebendgewicht 48—50 Mk., d) vollfl. Haparanda 748,2 0 Nebel 3 12 749 
Schweine über 2 Itr. Lebendgewicht 46—47 ME, e) gering | Archangel 762,3 S bedeckt 6 01761 
entwickelte Schweine 44—45 Mk., ) Sauen 45—50 Mk. Die St. Petersburg 756,1 SSO wolkenlos 8 0 758 
Preiſe verſtehen ſich für 50 kg Lebendgewicht. Warſchau 758,8 W wolkenlos 91 11754 
Rindergeſchäſt flott. Kälberhandel matt, es wird kaum] Wien 759,8 — bedeckt J 0 1758 
geräumt, Schafhandel rege. Schweinemarkt mittelmäßig. Rom — — — — — 
Bromberg, 25. April. Handelskammer » Bericht. 1 1 
Weizen, und, weißer 130 Pfd. holländifc wiegend, brand» Weichſelverkehr bei Thorn. 
und bezugfrei, 225 Mk., bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend Angekommen: Dampfer „Fortuna“. Kapt. Voigt, mit 


brand⸗ und bezugfrei, 223 Mk., roter u. Sommerweizen 139 Pfd. 
holl. wieg., brand⸗ und bezugfrei, 220 Mk. geringere Qualitäten 
unter Notiz. — Roggen, unv., 123 Pfd. holl. wiegend, gut 
geſund, 152 Mk., do. 121 Pfd. holl. wiegend, gut geſund 150 Mk. 
Leichtere Qualitäten 133—149 Mk. — Gerſte ohne Handel. — 
Futtererbſen 152—163 Mark. — Hafer 147—153 Mt. Zum 
Konſum 154—164 Mk. Die Preiſe verſtehen fi loko Brom⸗ 
berg. 


Magdeburg, 25. April. 
88 Grad ohne Sack —— ——. Nachprodukle 75 Grad 
ohne Sack —.— —,—. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 24,75 25,00. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Naffinade mit Sack 24,50 — 24,75. Gem. Melis 1 
mit Sack 24,90—24,25. Stimmung: ruhig. 

Hamburg. 25. April. Rüböl ruhig, verzollt 59,00. 
Kaſſee ruhig. Umſagg — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 loko ſchwach 6,00. Wetter: veränderlich. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 26. April, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 6 Gran Cell. 
Wetter: heiter. Wind: Südweſt. 
Barometerftand: 1 
Vom 25. morgens bis 26. morgens höchſte Temperatur 
+ 17 Grad Celſ., niedrialle + 3 Grad Ce 0 3 


Waſlerſtände der Weichlel, rahe und Aehe. 


Den des Waſſers am Pegel 
er 


Zuckerbericht. Kornzucker 


Tag m Tag mn 
Weichſel Thorn J 26. 0,80 25. 0,76 
awichoſt. — — 1 — — 
arſchauu 25. 1,3624. 1,26 
Chwalow ice 25. 2,30 24. 2,40 
Zakrocz nn 22. 0,96 21. 0,86 
2 O.⸗Pegel. 25. 5,38? 
Brahe bei Bromberg Regel, . 25. 104 24 192 
Netze bei Czarnika agu 20. 0,50 19. 0,58 


— (—„—-„—¾¼? nn 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Voraus chtliche Witterung für Mittwoch den 27 April: 
Wechſelhafte Bewölkung, etwas kälter, ſtrichweiſe Regen. 


Sonnenaufgang 4.41 Uhr, 
Sonnenuntergang 7.16 Uhr, 
Mondaufgang 10.50 Uhr, 
Monduntergang 5.45 Uhr. 


27. April: 


600 Ztr., Dampfer „Weichſel“, Kapt. Liedtke, mit 2150 Ztr. 
diverfen Gütern und Dampfer „Herta“, Kapt. Marowski, mit 
3 Kähnen im Schlepptau von Danzig, ferner die Fahrzeuge 
der Schiffer K. Kaminski mit 3280 Ztr., A. Przybyſch mit 
3600 Ztr. Melaſſe von Wlozlawek nach Danzig, G. Miekley 
mit 2350 Zir. Getreide von Plock nach Berlin, B. Scholla 
mit 3000 Str., A. Salatka und A. Liedtke mit je 2500 Ztr. 
Kohlen von Danzig nach Wlozlawek; letzter ſetzte die Fahrt 
nach Plock fort. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 17. bis einſchl. 23. April 1910 ſind gemeldet: 


Sterbefälle: 1. Lehrer Johannes Dill aus Mlynietz 
(Landkreis Thorn), 22 J. 2. Rentierwitwe Auguſtine Krauſe, 
geb. Göhrke, 61 J. 3. Arbeiterwitwe Emilie Wieſe aus 
Stewken (Landkreis Thorn), 54 J 


Wohnung 


im beſſeren Hauſe, 3—4 Zimmer, mög⸗ 
lichſt in der Nähe des altſtädt. Marktes 
von einem Kaufmann zum 1. Oktober 1910 
gelucht. ‚Angebote unter Nr. 99 an 

e Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


wortzugshalber eine Wohnung 


von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres 
Eliſabeihſtraße 9, 1. 


Zu vermieten ſofort: 
1 Geſchäfts keller, beſtehend: 
2 Simmer nebſt Kühe und 


Kammer Brückenstr. 8. 
Zu erfragen deim Wirt, 1. Etage 


1 WN 


Grajewo⸗ Rußland beſtehenden Haupt: 


baggert wie in den Vorjahren ſo auch 


: Meine Verlobung mit Fräulein Emma Pape, Cochter des 
verſtorbenen Herrn Rendanten H. O. Pape und ſeiner Frau 
Gemahlin Charlotte geb. Mohr in Elmshorn zeige ich hier- 
mit ergebenſt an. 
Gr.⸗Lun au den 25. April 1910. 
bei Podwitz (Kr. Culm) 


Paul Hammer, pfarrer. 


Aufgebot. 


Geſtern i lender At te i 
nach kurzem, ſchwerem Leiden unſer 
En aneltobler Sohn, unſer guter , Der Gramiſchener Spar⸗ und Dar⸗ 
Bruder 5 lehus⸗Kaſſenverein, eingetragene Ge⸗ 

- noſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht 

- in Gramtſchen, vertreten durch den Vor⸗ 

us a V ſtand, dieſer vertreten durch den Rechts⸗ 
anwalt Warda in Thorn, hat das 

im Alter von 20 Jahren.“ Aufaebot des ihm verloren gegangenen 
Diefes zeigen tiefbetrübt an Hypothekenbriefs über die im Grundbuche 
Thorn den 26. April 1910 


von Neu⸗Gramtſchen, Blatt 3, Abteilung 
die trauernden Hinterbliebenen 


= III, Nr. 24, auf den Namen des Antrag⸗ 
5 ſtellers umgeſchriebene Kaufgeldforderung 
Edmund Andryk # 
nebſt Frau und Kindern. 


von 1206 Mark beantragt. 
Der Inhaber der Urkunde wird aufge⸗ 
Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag, nachm. 4 Uhr, von der 


fordert, ſpäteſtens in dem auf den 
Leichenhalle des Neuſtädt. Kirch⸗ 


11. Auguſt 1910, 
See Er 155 


mittags 12 Uhr, 

unterzeichneten Gericht — 
Zimmer 31 — anberaumten Aufgebots⸗ 
termine ſeine Rechte anzumelden und die 


3 Urkunde vorzulegen, widrigenfalls die 
Dankſagung. Kraftloserklärung der Urkunde erfolgen 
Für die Beweiſe herzlicher Teil⸗ 


wird. 
8 nahme bei der Beerdigung unſerer 


vor dem 


euer 21. April 1910. 
önigliches Amtsgericht. 
unvergeßlichen Tochter Margarete 7 gun N a 
ſowie für die troſtreichen orte 

des Herrn Pfarrer Stacho witz 
und die vielen Kranzſpenden jagen 
herzlichen Dank. 


Paul Vetter 
nebſt Frau u. Geſchwiſtern 


Bekanntmachung. 
Auf dem Kruggrundſtücke der Gemeinde 
Sachſenhrück bei Ottlotſchin ſollen 
folgende Bauten zur Ausführung kommen 
und vergeben werden: 

1. Reparatur und Umbau des Wohn⸗ 
und Gaſthauſes, 
2. Neubau eines Stallgebäudes mit 


handlung Thaddäus Moll-Schön⸗ 


Apotheker Phaddäus 
Schönſee Weſtpr. 
Thorn den 22. April 1910. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffenſiche 


Zwangsberſteigerung. 


vormittags 9 Uhr, 


untergebrachte Pfandgegenſtände, als: 


Gaſtſtall, 
3. Nellen einer Scheune mit Wagen⸗ 1 Regal mit Schubladen, 
Remife. 1 Regal mit Fächern, 


Die Verdingungsunterlagen liegen im 
Geſchäftszimmer 2 des Kreishauſes zur 
Einſicht aus, können von daſelbſt auch 


2 Bonbongläſer 


gegen 3 Mark Schreibgebühren bezogen | meiſtbietend gegen Barzahlung ver: | iW 
werden. ſteigern. Die Verſteigerung findet be⸗ 

1 mi i Auf ſtimmt ſtatt. 

ſchrift verſehene Angebote ſind bis zum * . 

7. Mai d. Is., vormittags 11 Uhr, ein⸗ Gerhar dt, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Verreiſe 


zuſenden. 
Thorn den 22. April 1910. 


Der Landrat. 


Meister. bis Sonntag den 1. Mai einſchl 
Bekanntma ; r. Tiedi 
Bei der hieſigen machn 15 eine Dr. ‚Liedke. 
Nachtwüchterſtelle 
zum 1. Auguſt d. Is. zu beſetzen. 


Das Gehalt beträgt im Sommer 

55 Mk. und im Winter 60 Mk. monatlich. 

Außerdem wird Lanze, Seitengewehr und 

im Winter eine Burka geliefert. 
Bewerber wollen ſich bei Herrn Po⸗ 

lizei⸗Inſpektor Zela perſönlich unter 

Vorzeigung ihrer Papiere melden. 
Militäranwärter werden bevorzugt. 
Thorn den 23. April 1910. 


Der Magiftrat. 


Steckbrief. 


Gegen den Gelegenheitsarbeiter Anton 
Eaczynskl, welcher ſich verborgen hält, 
iſt die Unterſuchungshaft wegen Dieb⸗ 
Yan im ſtrafſchärfenden Rückfall ver 

nat. 7 

Es wird erſuchk, denſelben zu verhaf⸗ 
ten und in das nächſte Gerichtsgefängnis 
abzuliefern, ſowie zu den hieſigen Akten 
2 J.⸗Nr. 1237/09 ſofort Mitteilung zu 
machen. 

Perſonbeſchreibung: 
Familienname: Race zuski; 
Vornamen: Anton; 

. Stand und Gewerbe: Gelegenheits⸗ 

arbeiter? 5 
Geboren am 9. Juni 1881 zu Thorn; 
„Letzter Aufenthaltsort: Rheinsberg, 

Kreis Brieſen Weſtpr. und Thorn. 
Thorn den 21. April 1910. 


Der königliche Erſte Staatsanwalt. 


In das hieſige Handelsregiſter ijt bei | grünen Krenz, Alller-Drog., Zentral ; 
der Firma N. Jezierski & Co. Deo Aliv, Franke, Carli Schilling, 
in Thorn, Zweigniederlaſſung der injin Mocker: B. Bauer. 


Breslauer Haaſebier, 
helles Lagerbier, 
flaſchenreif. engl. Porter, 
Elbinger Malzbier (Bekomm) 
Carl Schulz ſches Walzertrakt 


mit Eiſenzuſatz, keimfreies Geſundheitsbier, 
ärztlich empfohlen, empfiehlt 


A. Kirmes, Feruſprecher 256. 


Prima 


Schlemmhreide, 


3 Kronen⸗Marke, 
offerieren billigſt frei Verwen⸗ 
dungsſtelle oder ab Lager 
Gebr. Pichert, G. u. b. H., 


Splohfrabe, 
Hönigsbg. Simonsbrot, 
friſch eingetroffen, Stück 30 Pfg., 


Culmſeer Molkereibutter 
täglich friſch, a Pfd. 1,35 Mk., 
Braunſchweig. u. Nügenwalder 


Servelatwurſt, 


braun, xot, grun, raum 

— 2, mm—4 mm 125 bedruckt, — 
Granits und Inlaids. 
Linoleumteppiche 1504200 om, 
200 4300 em und 3004400 em gross. 
Linoleumläufer, 67, 90, 110 cm 
breit. — Messingne Treppen-Vorstoss- 
Schienen. — Klebemasse für Massiv- 
decken. — Isoliermasse gegen Feuch- 
tigkeit. — Ausgleichmasse für unebene 
Fussböden und Estriche. — Kieferne 
FHohlkehl- und Scheuerleisten. 


Carl Mallon-Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23. 
Engros. Linoleumhandlung. Detail. 
Linoleum-Verlegerei. 

0 
I 


„Behaftet mit hartnädigem 
habe ich nach 1 Stück Zucker's Patent⸗ 
Medizinal⸗Seiſe ein vollſtändig reines 
Geſicht. Ich gebrauche Ihre Seife zeit⸗ 
lebens. O. W. in Guben.“ à Stck. 50 Pfg. 
(15 % ig) und 1,50 Mk. (35 % ig, 
1 00 orm). Dazugehörige Zucknohz 

reme 75 Pfg. u. 2 Mk., ferner Zuckddh⸗ 
Seife (mild), 50 Pfg. und 1,50 Mark. 
Bei Anders & Co., Adolf Majer, J. M. 
Wendisch Nachf., M. Baralkiewiez, 
Paul Weber, Anker -Drog., Droy. zum 


R aD 


firma eingetragen worden: der Kauf⸗ 
mann Benno Hivschewitz in 
Kaliſch und die verwitwete Frau Kauf⸗ 
mann Fanny Braude, geborene 
Aronsehn in Alexandrowo find als 
perſönlich haftende Geſellſchafter einge⸗ 
tragen. Frau Nraude iſt von der 
Vertretung der Geſellſchaft ausgeſchloſſen. 
„Thorn den 23. April 1910. 


Rönigliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Firma M. Schneider:Berlin 


in dieſem Jahre im Auftrage der Weichſel⸗ 
ſtrombauverwaltung in der Weichſel bei 
Langenau lem 50 bis 53. 

Zum Schutze des Baggers werden 
oberhalb desſelben zwei Schutzflöße ver⸗ 
ankert und dieſe durch blaue Flaggen 
kenntlich gemacht werden. 

Mit Bezug auf 0 28 der Polizeiver⸗ 
ordnung vom 7. März 1895, betreffend 
die Ausübung der Schiffahrt und Flößerei 
auf der Weichſel und Nogat, ſowie auf 
den ſchiffbaren Teilen ihrer Nebenflüſſe 
bringe ich Vorſtehendes zur Kenntnis 
mit dem Hinweis, daß die Schiffs⸗ und 
Floßführer jede Störung dieſer Bagger⸗ 
arbeiten ſorgfälltig zu vermeiden haben. 

Thorn den 23. April 1910. 


Der königliche 
Waſſerbauinſpeitor. 


Förster. 


22 
Geſucht ein Herr, 
der einen Prima⸗Reifen für d. Abiturium 
vorbereitet. Angebote unter P. 70 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


empfiehlt 


A. Kirmes, Jeinſprecher 256. 


FFF 


In das Handelstegijter it eingetragen 
die Firma Hirſch⸗Apolhele & Drogen⸗ 


ſee Weſtpr. und als deren Inhaber der 8 
Moll in 6 


1 0 7585 
Donnerstag den 28. April 1910, 
werde ich Janigenſtraße Nr. 4, bortfelbft | W 


1 Combank, 1 Mehltaften u. 


C. M. Linoleum 


Gothaer Schlack⸗Wurſt, 


Vi er 
EEE EN 


3 7 „ 
5 „ 


5 „ „ 93 
J. 0 
10 „ VE „ 


| 1 9 „ ” 


frei 


Telephon 504. 


Donnerstag 
Freitag 


Breitestr. 30. 


guten Ersatz für 
werdende Butter 


liebten 


2 2 


von grösster 
und sparsam 


S Stellenangebote „8 
Jüchtige, junge 
Reisende 

für außerhalb per fof. geſucht; täglicher 
Verdienſt 6—8 Mark, jeden Abend Aus⸗ 


zahlung. Zu melden Mittwoch Vor⸗ 
mittag 8—10 Uhr Ulmenallee 26, 1. E. 


Hausdiener 
(unverheiratet) per 1. 5. geſucht. 


Hugo Eromin, Eliſabethſtr. 14. 
Ordentliches ſauberes 5 


Mlüdchen 


für alles, das etwas kochen kann, ſofort 
geſucht. Auch Vermittlung. 
Breiteſtraße 34, 2. 


Empfehle Mädchen für alles, 


die kochen können, mit guten Zeugniſſen. 
Lanra Mroczkowski, Stellenvermittl., 
IR Thorn, Mauerftr, 73, 


. 2 En 
J 5 i } 5 1 
Den geehrten Herrschaften von Thorn und Umgegend offeriere 2 
ich hiermit: 5 


35 Plaschen- Runfersteinerbier, he 1 


| Bürgermeisterhrän «0» 0: 
| 3 Plaselien echt Patzenhofer, el.. 


2 Flaschen Limonade (Himbeer) 
NB. „ „ Uitrone), Ersatz naturell 
Coppernikussprudel a. In Bitz 


(Warenschutzmusteruummer 122517) 


9 9 77 
| Himheersalt ä I. exkl. Hasde . 
Wilhelm Franke, Thorn-Moker, 


Lindenstr. 58. 


Mittwoch den 27. April, 


4 1 290 
Verkauf vorjähriger 


| Kinder-Kleider 


in Mousseline, Batist und Waschstoffen, 
Zu jedem annehmbaren Preise. 


Hedwig Strellnauer 
Inh.: Julius Leyser. 


1 Posten Backfisch-Kleider spottbillig, 


hat die einheimische Nahrungsmittel- 
Industrie zu erfüllen, wenn sie bei der 
ständigen Bevölkerungszunahme den 
Ansprüchen an einen wohlfeilen und 


Hier schaffen einen vorzüglichen 
Ausgleich die bewährten und be- 


BE N EN 1 


allerfeinste Pflanzenbutter 


garine — wirklicher Ersatz für 
feinste Meiereibutter — und 


ER 


das feinste Cocosspeisefettzum 
Kochen, Braten und Backen, 


Ueberall erhältlich! 
Alleinige Fabrikanten: 


K. L. Mohr, e. m. b. l. Antona-Bährenfeld 


N Se Köchinnen, Stubenmädchen und 


20 Ak, 
I, 
300 „ 


300 Ik, 


0 

h 
0 „ 
300 „ 
30 „ 
3a . 

0 

| 


Heute und die letzten Tage 


| auf allen Plätzen halbe Preis 
| 
| 


funke! 


Wer das großartige 


Marinehrän  . 
dunkel . 
Kristall 


il, 


200 „ 
10 „ 


Haus. 


Telephon 504. 


„ 26. 


37 


den Vereinen, Geſellſchaften, Jenni 
und Schulen zur ge 


Variéte- Programm 
Sonnabend iſt R | 
RE Schluß dieſer Zaiſon. | 
„„ 
{ 5 
Mathern kommt. 
Spezialität: 
mit einem vorzüglichen Waben 
dressierte Löwen, Eisbären, Lamas, Reit 
e „ 
Die Direktion: J. K. Malk f 
DD 
000 arr. ark mit g 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. Anfr. 
Fe Wide fine ehe WI Moe 


noch nicht geſehen, der beeile ſich, denn ; 
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28. Jahrg. 


Preußiſcher Landtag‘ 


„Abgeordnetenhaus. 
5 Sitzung vom 25. April; 11 Ahr. 
Aba Haus ehrt das Andenken des verstorbenen 
N 9. Dr. Hagen (Zentrum) durch Erheben von 
en Plätzen. 
ie Beratung des 
wird hei Kultusetats 
wird beim Kapitel „Univerſitäten“ fortgeſetzt. 
mehre, Kaufmann (Zentrum) wünſcht Ver⸗ 
hrung der katholiſchen Profeſſuren und Seminare. 
iniſter von Trott zu Solz: Die Aus⸗ 


gaben für die Aniverſitäten werden dauernd ſteigen 


Füſſen, wenn unſer Hochſchulweſen ſeine führende 
Stellung behaupten 1010 Wünſchenswert wäre, 
bei uns die Gebefreudigkeit für Hochſchul⸗ 
ch ähnlich entwickelte, wie in Amerika und 
N Ländern, wo Private ungeheure Summen 
En ur hergeben. Anſere hohe Stellung in der 
Ausliſation gebietet uns, das Hochſchulgaſtrecht 
di sländern gegenüber zu gewähren. Natürlich 
aden darunter unſere eigenen Studierenden nicht 
zen. Der Miniſter dankt für die der Berliner 
niverſttät aus Anlaß ihres Jubiläums vom 
Anise bezeigte Sympathie. Daß die Berliner 
in erjität bevorzugt werde, iſt unzutreffend. Aber 
Rei müſſen dieſe Aniverſität der Hauptſtadt bes 
nd es würdig ausgeſtalten, natürlich ohne die 
Kat Hochſchulen zu vernachläſſigen. Die Dezen- 
Hay etion ‚unjeres Aniverſitätslebens und -Wejens 
an ich für einen großen Vorzug. Daß wir die 
nach en Hochſchulen nach Kräften fördern, kann ich 
ide weiſen. Für Münſter muß Durchgreifendes ge⸗ 
schen. Freilich darf ſich auch die Stadt Münſter 
Sunahme. der katholiſchen Theologie⸗Studierenden 
Pro ich die Frage der Vermehrung der katholiſchen 
ofelluren und Seminare gern prüfen. (Beifall 
werd entrum.) Vorleſungen über Kolonialrecht 
aber en ſchon gehalten; es ſoll in dieſer Beziehung 
mög od mehr He gaben Ich will prüfen, ob es 
u duch ſein wird, Pädagogik an den Aniverſitäten 
das er einen oder anderen Weiſe zu fördern. Auch 
förd Genoſſenſchaftsweſen werden wir noch mehr 
en. (Beifall.) 
g. Heiſig (Zentrum) zollt den Aus⸗ 
a des Miniſters vollen Beifall, verlangt 
elt de Einführung des Dr. med. vet. und bemän⸗ 
tene Lehrpläne der landwirtſchaftlihen Boch 


bo. Abg. Dr. von Lis ittli 2 
58. Dr. zt (fortſchrittliche Volks⸗ 
Ale begrüßt die Stellung des Miniſters in der 


2 änderfra ü i feſſur für Völker⸗ 
t rage, wünſcht eine Profeſſur für r 
at und ein Aniverſttätsgeſetz, das die Zulaſſung 

fell rtvatdozent einheitlich regelt, ebenſo die An⸗ 
ines als Privatdozent. Das Hochſchulprogramm 

“ el, Kultusminiſters ſtelle er ſich ſo vor: freieſte 

auf verwaltung “unter 

und geſetzlicher Grundlage und unter fördernder 

Abo ſachlicher Aufficht des Staates. 

9. von Negelein (ekonſervativ) wendet 
Fransen die Errichtung einer Univerfität in 
und ur a. M. Dafür liege kein Bedürfnis vor, 
arb arburg würde unnütz geſchädigt werden. 

evölleg Heidelberg und Gießen ſeien für die 
eine terung Seſſens leicht erreichbar. Eher ſei 

Univerfität für den Often nötig. \ 

Mißſtan Brütt (freikonſervativ) erörtert die 
doe ände bei der Habilitation. Viele Privat⸗ 
nicki habilitieren ſich aus anderen als unter⸗ 

5 Gründen. 
ür . Dr. Friedberg (nationalliberal) tritt 
für eine Aniverſität in Agtanffurt a. M. ein. 


1 9 die ausländiſchen Studenten darf nicht ‚au 


8 vorgegangen werden. Von einer ein⸗ 
Alltagsglück. 


Roman von H. v. Schmid⸗Rieſemann. 


— (Nachdruck verboten). 
3 x (29. Fortſetzung.) 
bunden fragte ſich unwillkürlich, ob, wirtlich 
bringe nur das Leben die Enttäuschungen 
ſelh ge, ob nicht vielmehr die Menſchen ſich die⸗ 
en durch eigene Schuld bereiten? 
an a den Aufführungen begann der Tanz, 
eil em ſich Geſina ſelbſtverſtändlich nicht be⸗ 
igte, ſie ſaß im Kreiſe der älteren Damen 
Fir bemerkte, während fie ſich Mühe gab, auf 
hen Vehlens Plauderton einzugehen, daß 
Ian ert mit Dodo zur Quadrille antrat. Sie 
ſhredanz deutlich, wie die kokette Frau hinter 
ihr . Jächer zu ihm emporlächelte, dies gab 
daß inen Stich ins Herz und fie fand plötzlich, 
ihr Mann ſie im Laufe des Abends ver⸗ 


zuchäſſigte 


der u der Tanzpauſe kam er und ſetzte ſich, da 
Leite tuhl neben ihr frei geworden, an ihre 


hu zWie geht es dir jetzt?“ fragte er, „fühlſt 
Trau wieder wohl?“ — und wie aus einem 

zum heraus antwortete fie: „Ja, danke.“ 
pen er ihre Lippen zitterten, ihre Augen 
daß Io müde aus, und da vergaß Rembert, 
Went ihr vorhin gezürnt und ſagte raſch: 
unerer du willſt, fo beſtelle ich in aller Stille 
en Wagen, und wir fahren heim.“ 

de blickte dankbar zu ihm auf. 

gern Bitte — Nembert — ich möchte ſehr 
fin, "Haufe; wenn es dir nicht leid tut, jo 


aufzubrechen?“ f 
And er garnicht,“ erwiderte er und ging, das 
N unnen zu Beitellen. 
enand gut er iſt,“ dachte Geſina. „Wenn 
ſein de ſo hätte er es verdient, glücklich zu 
8 deri ie könnte ſie ihm nur dazu verhelfen, 
er grübelte fie, denn der Amſtand allein, 


t zurückhaltend zeigen. Angeſichts der ſtarken E 


Selbſtverantwortlichkeit 


eitigen Beſetzung der theologiſchen Lehrſtühle 
bun keine Rede ſein. Für die Behandlung des 
Genoſſenſchaftsweſens an den Aniverſitäten ſeien 
beſondere Profeſſuren unnötig. Berlin werde doch 
bevorzugt, denn alle Spezialfächer würden zunächſt 
in Berlin berückſichtigt. Das Selbſtverwaltungs⸗ 
recht der Univerfitäten müſſe erweitert werden; in 
der Verwendung der ihnen zur Verfügung geſtellten 
Mittel müßten ſie größere Freiheit haben. 

Miniſter von Trott zu Solz: Wenn 
Frankfurt ſeine von Stadt und Privaten begrün⸗ 
deten, wiſſenſchaftlich höchſt bedeutenden Bildungs⸗ 
anſtalten konſolidieren will und den Staat um 
Unterftügung angeht, jo darf er nicht kurz Nein 
ſagen. Ob ſich aber gerade die Errichtung einer 
Univerſität empfiehlt, iſt zweifelhaft. Der Miniſter 
erklärt ſich ferner gegen ein Univerſitätsgeſetz 
Aniformierung aller Hochſchulen würde vielleicht 
den Bureaukraten gefallen, aber die Disziplin 
ſchädigen. Neue Forſchungsergebniſſe außerhalb 
der Aniverſität tätiger Forſcher würden auf den 
Aniverſitäten gebührend berückſichtigt. . 

Abg. Dr. Liebknecht (Sozialdemokrat): Die 
heutige Aniverſität zeige ausgeprägten Klaſſen⸗ 
charakter. Akademiſche Lehrfreiheit gebe es bei 
uns nicht. Das mutige Vorgehen des Bonner 
Rektors gegen das vandalierende Chor 1 
ſei zu begrüßen; dagegen habe der Hallenſer Rektor 
bei der letzten Wahl durch Heranziehung der 
Studenten zu Schlepperdienſten gegen die Sozial⸗ 
demokratie eine ſchwere Amtsüberſchreitung be⸗ 
gangen. Für den Geiſt in unſeren maßgebenden 
Kreiſen ſei der im Anſchluß an die Oldenburg 'ſche 
Außerung von dem Leutnant und den zehn Mann 
getane Ausſpruch einiger Offiziere bezeichnend: 
s würde ihnen ein Vergnügen ſein, einmal 
swilen die Quatſchköpfe zu fahren! Vote e 

bg. Gyßling (ßfortſchrittliche Volkspartei) 

wünſcht Lehrſtühle für die Geſchichte des deutſchen 
Ordens und für flawiſche Literatur an der Königs⸗ 
berger Univerjität, Abg. Dr. Bell (Zentrum) 
Reformierung des juriſtiſchen wie auch des philo⸗ 
ſophiſchen Studiums. 5 

Abgg. Hauptmann (Zentrum) und Hintz⸗ 
mann (nationalliberal) verurteilen die Exzeſſe 
des Bonner Korps „Boruſſia“. 

Weiterberatung Dienstag 11 Uhr. 

Schluß 5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


72. Sitzung vom 25. April; 2 Ahr. 

Eine Petition des deutſchen Zweiges der 
„Internationalen Abolitioniſtiſchen Föderation“ 
um geſetzliche Handhaben gegen die ſogenannten 
Animierkneipen wird der Regierung zur 
Berückſichtigung, eine Petition betr. den Verkehr 
mit Kaffeeſurrogaten als Material überwieſen. 
Der Antrag der Budgetkommiſſion wegen Ver⸗ 
minderung der Reichstagsdruckſachen 
durch Fortfall einer Reihe bisher periodiſch er⸗ 
ſtatteter Überfihten und der ſtatiſtiſchen An⸗ 
lagen ꝛc. bei verſchiedenen Denkſchriften uſw. 
würde angenommen. j 

Es folgt erſte Beratung eines Geſetzentwurfs 
über Errichtung eines } 

Kolenial- und Konſulargerichtshofs 
mit dem Sitz in Berlin. Der Gerichtshof ſoll 
oberſte Inſtanz werden anſtelle der in den Kolo⸗ 
nien zurzeit für die weiße Bevölkerung beſtehenden 
Obergerichte mit einem Oberrichter und vier 
Laienbeiſitzern. t ne 

Abg. am Zehnhoff (Zentrum) vermißt in 
der Begründung ausreichendes Material, um be⸗ 
urteilen zu können, ob die Errichtung nur eines 
Gerichtshofes in Berlin für Kolonial⸗ und Kon⸗ 


daß ſie ſeine Frau geworden, hat es nicht zu 
Wege gebracht, das war ja nicht möglich, nach 
dem, was ſie ſeit heute Nachmittag wußte. 

Wieder legte ſich der leidende Zug um 
ihren Mund, und ſie blickte ſchwermütig auf die 
heiteren Paare im Saal, welche ſich im Walzer 
zu drehen begannen. 

Eine Weile verſtrich, doch der Haldburgſche 
Wagen wurde nicht gemeldet, Rembert ahnte 
nicht, daß Dodo, welche ihm unbemerkt gefolgt 
war, ſeinen Befehl „Anzuſpannen“ vernommen 
und ſofort eine Kontreordre erteilt hatte. 

Auf Remberts Frage wurde ihm geantwortet, 
„daß ſämtliche fremden Equipagen auf dem 


Trubergſchen Vorwerk untergebracht ſeien und 


daß die Kutſcher eben ſpeiſten.“ 

Herr von Eller kam herzu und erklärte 
Rembert „ewige Feindſchaft“, falls letzterer 
darauf beſtehe, fortzufahren. ö 

So mußte denn Geſina bis zum Morgen⸗ 
grauen aushalten, das Souper mit ſeinen end⸗ 
loſen, teils guten, teils ſchüchtern geſtotterten 
Reden über ſich ergehen laſſen und mit ver⸗ 
bindlichem Lächeln ihrem Tiſchnachbar einem 
Herrn, dem ſie zum erſtenmale in ihrem Leben 
begegnete, Rede und Antwort ſtehen. 

Sie kam ſich wie von einer ſchweren Qual 
erlöſt vor, als ſie endlich im Wagen ſaß. Benn) 
war es, der den Schlag desſelben ſchloß, er 
hatte Haldburgs bis zu ihrem Kupee begleitet. 

„Auf Wiederſehen morgen,“ ſagte er und 
Geſina nickte mechaniſch dazu — aber ſie war 
feſt entſchloſſen, Roſas Trauung, welche am 
folgenden Tage ſtattfinden ſollte, nicht beizu⸗ 
wohnen. Sie fühlte ſich wie zerſchlagen, ſeeliſch 
und körperlich, und unfähig, die vielen fremden 
Menſchen zu ertragen. 285 

Sie ſchmiegte ſich in die Wagenecke und 
ſtellte ſich ſchlafend. 

Auch Rembert war abgeſpannt — wenn er 


ſularſachen angezeigt ſei, oder ob nicht vielmehr 
eine a 5 el Gerichtshöfe ſich empfehle 

Abg. Dove (fortſchrittliche Volkspartei] hält 
es für fraglich, ob es ſich empfehle, die Berufungs⸗ 
und die Reviſtonsinſtanz in einem Gerichte zu ver⸗ 
einigen. Bei der Geſchäftslage ſei es unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß die Vorlage aus der Kommiſſion noch 
vor der Vertagung herauskommen könne. 

Abg. Semler (nationalliberal) würde das 
jebt bedauern. Er empfiehlt Verlegung des Sitzes 

es Gerichtshofes nach Hamburg. 

Abg. Schultz (Reichspartei) beſchwert ſich 
über die veißzätete Einbringung der Vorlage. Der 
Gerichtshof in Deutſchland werde leider nicht un⸗ 
beträchtliche Koſten verurſachen. h j 

Staatsſekretär Dernburg begründet die 
ſpäte Einbringung der Vorlage mit den Schwierig⸗ 
keiten, die die Vorlage machte. Jeder, der die 
Kolonialſachen mit Aufmerkſamkeit verfolge, werde 
wiſſen, daß dabei die Rechtsobjekte jetzt bereits 
eine außerordentliche Höhe erreichen. Umjomehr 
ſei es nötig, ſie jetzt einem ordentlichen Gerichte 
zu überweiſen. 

Abg. Gieſe (konſervativ) erkennt mit feinen 
Freunden dieſe Notwendigkeit an. 

Nachdem Abgg. Stadthagen (Sozial⸗ 
demokrat) und Heckſcher (fortſchrittliche Volks⸗ 
partei) gegen Überſtürzung bei Erledigung dieſes 
Geſetzes e geht die Vorlage an eine be⸗ 
ſondere Kommiſſion von 14 Mitgliedern. 

Es folgt die erſte Beratung des Entwurfs eines 

Konſulatsgebührengeſetzes. 


Staatsſekretär von Schoen bedauert, daß die 
Vorlage dem Hauſe zu ſo ungünſtiger Zeit eingehe. 
Sie bezwecke, die Beſchwerden der Schiffahrt über 
den faſt vier Jahrzehnte alten Tarif abzuſtellen, 
der unſere Schiffahrt gegenüber der ausländiſchen 
Konkurrenz benachteilige. Der Entwurf ſchlägt 
ferner vor, die gänzliche Aufhebung der national⸗ 
politiſch ſchädlichen und finanziell bedeutungsloſen 
Matrikelgebühr für Deutſche im Auslande, führt 
die Gebührenfreiheit ein für Bedürftige und be⸗ 
zweckt eine ir de für häufige Amts⸗ 
handlungen. Für das Reich ergibt fi infolge 
der Ermäßigung der Schiffsgebühren ein Minder⸗ 
ertrag von faſt 400 000 Mark, der durch einzelne 
1 auf 164 000 Mark herabgemindert 
wird. 

Abg. Graf Kanitz (konſervativ) verweiſt dar⸗ 
auf, daß die Folge dieſer Gebührenermäßigung ein 
beträchtlicher Einnahmeausfall ſein werde und be⸗ 
antragt Verweiſung an die Budgetkommiſſion. 

Abg. Dove (fortihrittlihe Volkspartei) hält 


die Gebührenermäßigung nicht für ſo dringlich, daß 


ſie Abt noch beſchloſſen werden müßte. 
Abg. Semler (nationalliberel) erklärt es 
für unerhört, daß der Reichstag mit folchen Ent⸗ 
würfen noch in letzter Stunde bedacht werde. 
Andere Nationen ſubventionierten ihre Schiffahrts⸗ 
geſellſchaften, Deutſchland dagegen beſteuere ſie in⸗ 
direkt durch Gebühren. Deren Herabſetzung ſei 
durchaus nötig. f 
Die Vorlage geht an die Budgetkommiſſion. 
Letzter Gegenſtand der Tagesordnung iſt erſte 
Leſung des Geſetzentwurfs über die Ausgabe 
kleiner Aktien im Schutzgebiete 
Kiautſchou. Es ſollen Nominale bis zu 
200 Mark zugelaſſen werden, damit die Deutſchen 
bei Gründung von Aktiengeſellſchaften nicht in 
ſchwierigerer Lage ſeien, als die Angehörigen 
anderer Natonen, z. B. der engliſchen. 
Staatsſekretär von Schoen begründete den 
Entwurf, der ſchon einmal dem Hauſe vorlag, aber 
unerledigt geblieben war. 


ſeine Augen ſchloß, ſah er Dodo vor ſich in ihrer 
blaßroſa tiefdekolletierten Toilette 
Lächelnd neigte ſie ſich ihm entgegen. — 

Er wäre ja blind geweſen, hätte er nicht 
bemerkt, daß ſie ihn bevorzugte. 

Aber er wehrte das faszinierende Bild un⸗ 
mutig ab. 

Nein, eine Dodo war nicht fähig, ſeine 
Fantaſie zu beſchäftigen und zu erhitzen. 

Leiſe taſtete er nach Geſinas Hand und beugte 
ſich näher, um zu ſehen, ob die arme, kleine, 
übermüdete Frau eingeſchlafen. 

Ja, ſie ſchlief wirklich feſt und ſüß, wie ein 
ſorgloſes Kind, das verrieten ihre tiefen regel⸗ 
mäßigen Atemzüge. Und als fie erwachte, jo 
geſchah dies in Remberts Armen, denn nachdem 
er ſie aus dem Wagen gehoben, trug er ſie mehr 
ins Haus, als er ſie führte. 

Sie ließ ſich raſch von Betty entkleiden, und 
kaum im Bett, ſchlief ſie ſofort wieder ein. 

„Was hatte ſie nur heute?“ fragte ſich 
Rembert. | 

Eine eiferſüchtige Regung gegen Benno 
flammte in ihm auf, aber er ſchämte ſich der⸗ 
ſelben. Seine Frau war gut und rein, nie 
würde er ihr eine Szene bereiten. Bevor er 
einſchlief, ſah er fie jedoch mit geiſtigem Auge 
wieder mit Benno Arm in Arm ſtehen. Er 
wußte nicht, daß auch die edelſten Charaktere 
den Qualen der Eiferſucht anheimfallen können, 
er merkte nicht, daß ſich letztere bereits ſtark in 
ſeiner Seele zu regen begann. 

Er verabſcheute in ſeiner Erinnerung die 
rohen, eiferſüchtigen Vorwürfe, mit welchen ihn 
ſeine erſte Frau überſchüttet — zu dergleichen 
würde er ſich ſelbſtredend niemals hinreißen 
laſſen, aber Eiferſucht iſt in jeder Geſtalt 
ſchrecklich, den Menſchen zur Selbſtqual fürs 
Leben mitgegeben. 


— — 


a Schwartze (Zentrum) äußert ſchwere 
Bedenken. Die Erfahrungen mit den engliſchen 
Shares müßten von dieſem Wege abſchrecken. 
„Abg. Ortel⸗Thorn (nationalliberal): Es 
iſt doch ein Unterſchied, ob Aktien im Inlande aus⸗ 
gegeben werden oder im Auslande, draußen in der 
Kolonie, wo es ſich um Teilnahme an kolonialen 
Unternehmungen handelt. Bei 200 Mark kommen 
überdies kleine Leute kaum noch inbetracht. Mit 
einer gewiſſen Kautel, die wir beantragen werden, 
ſtimmen wir der Vorlage zu. 

Abg. von Richthofen (konſervativ) ſtimmt 
mit ſeinen Freunden ebenfalls der Vorlage zu. 
Das Bedürfnis ſei übrigens in Südweſtafrika 
das gleiche. 

Abg. Kaempff (fortſchrittliche Volkspartei) 
tritt gleichfalls für die Vorlage ein. Es ſei ſowie⸗ 
ſo ſach⸗ und zweckwidrig, daß an deutſchen Börſen 
jetzt zwar deutſche Aktien nicht unter 1000 Mark 
Nominal gehandelt werden dürften, wohl aber 
gusländiſche Aktien. Redner empfiehlt, nicht nur 
in Kiautſchou, ſondern gleich in allen unſeren 
Schutzgebieten Aktien bis zu 200 Mark Nennwert 
herab zuzulaſſen. 

Abg. Eichhorn (Sozialdemokrat) ſpricht 
gegen die Vorlage. Das kleine Kapital ſolle heran⸗ 
gezogen werden, um die faulen Gründungen des 
Großkapitals zu unterſtützen. 

Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Lis co 
erklärt, daß durch den Entwurf eine Einwirkung 
auf unſere inländiſche Geſetzgebung nicht beabſich⸗ 
tigt ſei. Die Regierung denke nicht daran, an 
unſerer Aktiengeſetzgebung etwas zu ändern. 

Abg. Schultz (Reichspartei) ſtimmt zu, wenn 
der Rahmen der Vorlage nicht erweitert wird. 

Abg. Lattmann ( wirtſchaftl. Vereinigung) 
lehnt das Geſetz ab. 

Abg. Dr. Heckſcher (,fortſchrittliche Volks⸗ 
partei) hält es für nicht richtig, wenn ſich dia 
heimiſche Geſetzgebung von der der Kolonien ent⸗ 
ferne, und proteſtiert deshalb gegen die Vorlage. 

Abg. Dr. Arendt (Reichspartei) ſtimmt dem 
Vorredner im Namen einer Minderheit ſeiner 
Partei zu. 

Die Vorlage geht an die Budgetkommiſſion. 

Dienstag 2 Uhr: 16% e 

? Schluß 6% Uhr. 


Heer und Flotte. 


Bewaffnungsfragen derdeutſchen be⸗ 
rittenen Truppen. Die kurzen Seitenge⸗ 
wehre, die von unſerer Infanterie in den Jahren 
1889 und 1890 vorübergehend geführt worden ſind und 
nachher nur während der Unruhen in Südweſtafrika 
zeitweiſe Verwendung fanden, ſollen — wie die „Mil.⸗ 
pol. Korreſpondenz“ hört — jetzt erneut und gleich⸗ 
zeitig mit der grauen Felduniform an die Ka 
vallerie ausgegeben werden, wodurch dieſe Truppe 
eine brauchbare Waffe für den Nahkampf zu Fuß an⸗ 
ſtelle des unhandlichen Säbels erhält. Der Säbel 
kommt wahrſcheinlich ganz in Wegfall. Bezüglich 
der alten Karabiner M. 88, die noch durchaus 
kriegsbrauchbar ſind, hat ſich herausgeſtellt, daß die 
verfügbare Zahl nicht zur vollſtändigen Umbewaffnung 
der geſamten Feldartillerie im mobilen Zuſtand aus⸗ 
reicht. Der Karabiner dürfte deshalb für die Fahrer 
vorausſichtlich nicht zun Einführung kommen, ſondern 
man wird ihnen die Mehrladepiſtole geben. 

Vom Fez zum Helm zurück. Durch kaiſerl. 
Kabinettsorder vom 19. d. Mis. aus Homburg v. d. 
H. ſind drei frühere preußiſche Offiziere, die längere 
Zeit als Militärinſtrukteure in der Türkei 
tätig waren, im Heere wieder angeſtellt worden. Es 
ſind dies die kaiſerlich⸗osmaniſchen Generale a. D. 


v. Ditfurth ⸗Paſcha, zum Kommandeur des In⸗ 


VII. 

Onkel Albrecht lag auf ſeinem alten, leder⸗ 
bezogenen Sofa und war ſehr ſchlechter Laune. 
Erſtens deshalb, weil er krank war und gerade 
jetzt, wo das Korn von den Feldern in die 
Scheunen geführt wurde, nicht perſönlich überall 
nach dem Rechten ſehen konnte. 

Zweitens war er verſtimmt, weil ihm Geſina 
Sorge machte. 5 

„Herrgott, ſieht ſo eine jungverheiratete, 
glückliche Frau aus?“ brummte er in ſeinen 
Bart, als Geſina mit Tante Amata das Zimmer 
verlaſſen hatte, um ſich ein Stück hausgewebtes 
Leinen, auf das die alte Dame ſehr ſtolz war, 
anzuſehen. „Alſo klopfen wir ein wenig auf den 
Buſch, wo der Schuh denn eigentlich drückt. 
Was fehlt dem Kinde nur? Bleich — matt — 
mit verträumten Augen. Ein Kater nach der 


geſtrigen Tanzerei kann es nicht ſein, denn ge⸗ 


tanzt hat Geſina nicht — alſo iſt es ein 
moraliſcher Kater und zwar ſtammt derſelbe 
möglicherweiſe nicht von geſtern. Weiß der 
Himmel — ich habe das Kind ſo lieb gewonnen, 
daß ich ihm, wenn ich's könnte, die Sterne 
herunterlangen möchte, nur, damit es glücklich 
iſt ... .. Denn ſie iſt ja jo verbohrt, immer 
etwas ganz beſonderes für ſich haben zu wollen 
— früher wenigſtens war ſie's. Na, ihr Herzens⸗ 


roman mit Rembert iſt doch einmal etwas 


apartes, aber es muß wahrſcheinlich noch ganz 
anders kommen, damit ſie befriedigt iſt. Nennt 
man das nun moderne Ecziehung oder Natur⸗ 
anlage?“ ſchloß Onkel Albrecht ärgerlich und 
ſtöhnte dann, weil ſein Rheumatismus ihm zu 
ſchaffen machte. 905 

Geſina kehrte ohne Tante Amata zurück, 
da letztere mit der Beſorgung des Abendbrotes 
zu tun hatte. 

Sie ſetzte ſich ſtill ihrem Onkel gegenüber 
und zog aus einer kleinen Arbeitstaſche aus 


ee ee 


BEE; 


n 


fanterie⸗Regiments 29 in Trier ernannt, und Im⸗ 
ho'ff⸗Paſcha, jetzt Kommandeur des Feldartillerie⸗ 
Glogau, ſowie der frühere Danziger 
Ruffer, 
der als Major beim Stabe der Blücherhuſaren in 
Stolp eine neue Verwendung in heimiſchen Dienſten 


Regiments 46 in 
Leſbhuſar und türkiſche Oberſtleutnant a. D. v. 


gefunden hat. 


Veränderung in den höheren Kom⸗ 
General⸗ 
leutnant und Direktor des Verſorgungs⸗ und Juſtiz⸗ 
deparlements im Kriegsminiſterium, in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches mit der geſetzlichen Penſion 
zur Dispoſition geſtellt; zugleich die Erlaubnis zum 
Tragen der Uniform des Grenadier⸗Regiments König 
Bacmeiſter, 
Generalleutnant und Kommandeur der 39. Diviſion, 
zum Direktor des Verſorgungs⸗ und Juſtizdepartements 


mandoſtellen. v. Vallet des Barres, 


Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 11 erteilt. 


im Kriegsminiſterium ernannt. 


Im dritten Vortrag über das 


Leben Jeſu 


ſprach am Sonntag Cantate Hofprediger Schnie⸗ 
wind im Berliner Dom über „Die Perſon 
Jeſu“, das Grundthema aller chriſtlichen Predigt. 
Man rede heute von einem mythiſchen (ſagen⸗ 
und der Prediger Kalthoff in 
Bremen verneint ſogar die perſönliche Exiſtenz 
Noch widerwärtiger berühre die e 

n 
„Dieſer Hebräer (Jeſus) ſtand 
tief unter dem Niveau der klaſſiſchen Kultur.“ 
Es ſei furchtbar, daß Menſchen, die eine chriſtliche 
Erziehung genoſſen haben, ſich in verblendetem 
von dem ſchon 
Johannes der Täufer ſagt, daß keiner wert ſei, 
ihm die Riemen der Sandalen zu löſen. Schopen⸗ 
hauer, Strauß, Rénan und wie die Rationaliſten 
heißen, zeichnen ſein Bild als das eines ſittlich⸗ 
Sie alle ſind dahingegangen, 
aber um die Frage „Wer iſt Jeſus?“ dreht ſich 
auch heute die Welt und das Leben der einzelnen 
Für den gläubigen Chriſten gebe es 
inmitten dieſer widerſprechenden Meinungen ein 
in den vier 
Evangelien und den Briefen der Apoſtel hinter⸗ 

beſagt ſein 
„Ich und der 
Jeſus iſt uns Prophet, Hohe⸗ fol 
wir ſagen mit 
„Ich weiß, 
Unter den Zuhörern be⸗ 
fand ſich Oberhofprediger Dryander, der ſich von 
erholt hat. Am 
Sonntag hält Hofrediger Ohly den 
vierten und letzten Domvortrag über „Die Ge⸗ 


haften) Jeſus, 
Jeſu. 


tung, Jeſus ſei 


geiſteskrank geweſen. 
Nietzſche ſagt: 


Hochmut über Jeſus ſtellen, 


religiöfen Führers. 


Menſchen. 
autoritatives Jeſusbild, wie es 


laſſen iſt. Was Jeſus uns iſt, 
Selbſtzeugnis in den Evangelien: 

Vater ſind eins!“ 
prieſter, König und Heiland; 
Paulus, dem gewaltigen Bekenner: 
an wen ich glaube!“ 


ſeiner 
nächſten 


Unpäßlichkeit wieder 


meinde Jeſu“. 


8 


Provinzialnachrichten. 


rr Culm, 25. April. (Verſchiedenes.) 


Ruderverein beſtimmt iſt. 
Vorträge über London, 


zum Ehrenmitglied ernannt. 
1. Juni ſein 50 jähriges Bürger⸗ und Meiſterjubiläum. 
Marienwerder, 23. April. 


ſchoſſen und beraubt hat, ausgeſetzt worden. Die Be⸗ 


lohnung ift nunmehr ſeitens der fönigl. Regierung wie 


folgt verteilt worden: Es erhielten der Bauunter⸗ 


nehmer Paul Neumann und der Kaufmann Auguſt 


Joſt, beide von hier, je 150 Mk., die Polizeiſergeanten 
— . —ů————— —-—-— c Rn EEE 
hellem Leder eine engliſche Broderie hervor, 
an welcher ſie emſig zu nähen begann. 

Eine Weile ſah der alte Herr ihr ſchweigend 
zu, dann fragte er trocken: „Seit wann biſt du 
eigentlich ſo auf den Mund gefallen, Geſina? 
Wenn du doch wenigſtens zur Abwechslung 
„Piep“ ſagen wollteſt, es kann doch jeder Spatz, 
geſchweige denn du, die früher doch ein ganz 
geſcheutes Frauenzimmer war. Aber es kommt 
ja vor, daß eine Heirat verdummend wirkt.“ 

Wenn Onkel Albrecht ſo anfing, dann wurde 
er fraglos immer ärgerlicher und gröber, das 
kannte Geſina an ihm, und weil ſie den Kranken 
nicht noch mehr erzürnen wollte, lenkte ſie ein: 
„Bitte rege dich nicht auf, lieber Onkel, ver: 
zeihe, daß ich unliebenswürdig bin, aber —“ 
„das warſt du ſonſt nie — alſo, was ift das 
jetzt mit dir — heraus mit der Sprache. Biſt 
du unglücklich in deiner Ehe, willſt du dich 
vielleicht jetzt ſcheiden laſſen?“ 

„Onkel!“ 


Geſina ließ ihre Arbeit in den Schoß ſinken 
und ſah förmlich entſetzt aus. 

„Na, ich ſcherze ja nur, obwohl man mit ſolch 
ernſten Dingen nie ſcherzen ſollte. Aber, weiß 
der Kuckuck, vielleicht ſteckt ſo etwas in der 
Haldburgſchen Luft. Jedenfalls bekommt dir 
dieſelbe nicht, oder dein Rembert verſteht nicht 
mit dir umzugehen. Harte Köpfe ſeid Ihr alle 
beide. Kuſch — rede mir kein Wort dagegen 
— ich kenne meine Pappenheimer. Da höre ich 
3. B. jo auf Umwegen, daß dein Mann ver⸗ 
ſchiedene geſchäftliche Kalamitäten, Geldſorgen 
hat. Was iſt nun natürlicher, als daß ich ihn, 
wie man ſagt, „vor eigen Kind“ vornehme und 
ihm anbiete, ihm mit dem Nötigen auszuhelfen. 
Du bekommſt ja doch einmal alles, was ich be⸗ 
ſitze und außerdem verwalte ich ja das Erbe, 
das deine Großmutter dir hinterlaſſen uſw. 


In der am 
Sonnabend abgehaltenen Hauptverſammlung des Krieger⸗ 
vereins wurde beſchloſſen, ebenfalls an der Kaiſerparade 
teilzunehmen. Auf eine diesbezügliche Umfrage meldeten 
ſich ſogleich 65 Mann; es iſt demnach die Ausſicht vor⸗ 
handen, daß von Culm mindeſtens 100 Krieger ſich an 
der Parade beteiligen werden. — In der Aula des 
königl. Gymnaſiums wird demnächſt eine Reihe von 
Lichtbilder⸗Vorträgen eröffnet werden, deren Reinertrag 
zur Anſchaffung eines Doppelſkullers für den Gymnaſial⸗ 
9 e e Herr Dr. Eberhardt wird 
über ſeine mit Profeſſor Herrmann unternommene 
wiſſenſchaftliche Expedition nach Island ſprechen. Andere 
0 i ) Paris u. a. werden folgen. 
Die Barbier⸗, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innung zu 
Thorn hat den Friſeur Herrn Adolph Klein in Culm 
Derſelbe feiert auch am 


Marienwerd f (1000 Mk. Belohnung) 
waren ſeinerzeit auf die Ergreifung des Raubmörders 
Prange, der Ende September 1908 den Beſitzer Daus 
in Kl.⸗Krebs und den ruſſiſchen Arbeiter Oganowski er⸗ 


dorf (Kr. Gerdauen) 175 Mk. 


ſchloſſen wurde. 
Feier 600 Mark bewilligt. 
Danzig, 25. April. 


ſiſtorialpräſidenten.) Anläßlich feines 


Adlerorden 2. Klaſſe verliehen. 
Neuſtadt, 23. April. (Hotelbrand.) 
Nacht wurden die Bewohner unſerer 
wiederum durch Feuerlärm 
Hotel Skwiery ſtand in Flammen und brannte 


faſt ganz herunter. 
Perſonen bereits verhaftet ſein. 


tungsfeſt durch Theatervorſtellung 
begehen, heute ſollte die Generalprobe ſtattfinden 
alle Vorbereitungen zu dem Feſt waren in den 
großen Saale des Hotels bereits getroffen. 
Mohrungen, 22. April. (Mit der Wünſchel 
rute) hat Herr Rittergutsbeſitzer Edler v. Gräve 


Pörſchke in Achthuben bei Liebſtadt Wafferaderı 
ausfindig gemacht. Die an der bezeichneter 


von 10 Meter. 


iſt der hieſigen Arbeiterfamilie Haaſe beſchieden. Der 
„glücklichen“ Eltern wurde 
geboren. 

April. 


Rawitſch, 21. (Selbſtmord 


23 Jahre alte, aus Feyerabend, Kreis Bromberg 


olglos. 


Kolberg, 21. April. 
Petroleumlampe) wurden die Kleider des be 


Mädchens Schulz in Brand geftedt. 


im Krankenhauſe. 


zentralen in Pommern 


Gegend erbaut werden ſoll. 


berger Kreis zu verſorgen haben. 
ſelbſt ſcheidet aus, da dieſe ein 


eine Anleihe bis zu 5000 Mark aufzunehmen. 


Lokalnachrichten. 
Zur Erinnerung. 27. April. 


1905 Gefecht bei Huams in Groß⸗Namaland. 
bord Ritter von Brandt, Altbürgermeiſter von Nürn⸗ 
erg. 
taliſt. 1901 7 Freiherr von Pfretzſchmer, 
bayriſcher Miniſterpräſident. 1896 f Heinrich v. Treitſchke 
in Berlin, bedeutender Geſchichtsſchreiber. 1881 7 Lud⸗ 
wig Ritter zu Benedek in Graz. 1848 * Otto, König 


Was glaubſt du, was der verrückte Häring mir 
antwortet: „Nein, von dem, was Geſina befitt 
oder einſt beſitzen wird, nehme ich nichts zu 
dem Zweck, zu welchem ich Geld brauche. Er 
hat nämlich ſeiner geſchiedenen Frau Gemahlin 
eine anſehnliche Jahresrente zu zahlen und 
ſeine Wirtſchaft hat ihm in den letzten Jahren 
heillos viel gekoſtet. Das kann ich beurteilen. 
Haldburg iſt Majorat, er darf es nicht mit 
Hypotheken belaſten, alſo wird er anderweitig 
Schulden machen neue zu den bereits vor⸗ 
handenen. Jeder mag ja tun, was er nicht 
laſſen kann und damit bajta.“ 

„Rembert hat recht,“ ſagte Geſina leiſe, „ich 
an ſeiner Statt hätte ebenſo gehandelt.“ 

Onkel Albrecht verſetzte Dachſel einen Fuß⸗ 
tritt, was er nur tat, wenn er ſehr ärgerlich 
war. „Das iſt ja reizend, daß ihr beide in 
dieſem Punkte einer Meinung ſeid, dann geht 
nur ganz auf in bis auf die Spitze geſchraubten 
Illuſionen und blödſinnigem Idealismus — 
aber dann iſt Euch beiden auch nicht zu helfen.“ 

„Aber,“ rief Geſina faſt weinend, „wenn 
Rembert von dir mein Geld nähme, um ſeine 
erſte Frau damit abzufinden, ſo ſähe es ſo aus, 
als hätte ich ihn durch mein Vermögen erkauft. 
5 iſt dies ja vielleicht zu weit gegangen — 

och — 

„Wenn er ſo koloſſal zartfühlend iſt, dein 
Herr Gemahl, dann hätte er ſich überhaupt nicht 
ſcheiden laſſen ſollen.“ 

„Ja,“ rief Geſina ſchluchzend, „es war auch 


ſchlecht — wir beide haben nicht ſchön ge⸗ 
handelt vom chriſtlichen Standpunkte.“ 


„Kommſt du mir jetzt auch damit, ebenſo wie 


deine Tante Amata? Alſo zu Tode quälen allem, was du zu entbehren glaubſt, d di 

hätte Rembert ſich ſollen neben dieſer Frau, Hr mie 
die er nur, wie er mir ſelbſt gejagt, aus über⸗ 
triebener Sohnesliebe geheiratet. Immer dieſes das dir beſchert iſt. Eben biſt du noch zu 


Endrußat und Gelszinus von hier, der Gendarmerie⸗ 
wachimeiſter Langner ⸗Kurzebrack ſowie der Beſitzer 
Friedrich Reſchke in Jonkowitz (bei Leſſen) je 100 Mk., 
der Bauaſſiſtent Paul Zwaka⸗Langfuhr (früher hier) 
125 Mk. und endlich der Arbeiter Peter Urban in Ilms⸗ 


Danzig, 22. April. (Friedensfeier zu Oliva.) 
Am 26. Juni ſoll in Oliva der Friedensſchluß 
gefeiert werden, der dort vor 250 Jahren ge⸗ 
Der Kreisausſchuß hat zu dieſer 


(Auszeichnung der Kon⸗ 
heutigen 
50 jährigen Amtsjubiläums iſt dem Konſiſtorial⸗ 
präſidenten D. Meyer, der bekanntlich auf Urlaub 
fern von Danzig weilt, der Stern zum Roten 


Heute 
Stadt 
aufgeſchreckt; das 


trotz ſchleuniger Hilfe der Freiwilligen Feuerwehr 
Man ſpricht von Brand⸗ 
ſtiftung, und es ſollen, wie man hört, mehrere 
Morgen ſollte 
daſelbſt der katholiſche Geſellenverein ſein Stif⸗ 
und Tanz 


Neuhof vor einigen Tagen bei dem Gutsbeſitzer 


Stelle vorgenommenen Bohrverſuche ergaben das 
Vorhandenſein von reichlich Waſſer in einer Tiefe 


Pinne, 21. April. (Ein überaus reicher Kinderſegen) 
dieſer Tage das 21. Kind 


eines 
Strafgefangenen.) Am Dienstag erhängte ſich in 
der hieſigen Strafanſtalt in ſeiner Zelle der 


gebürtige Strafgefangene Robert Jeske. Die 
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben er⸗ 


(Durch eine umfallende 


dem Oberpoſtaſſiſtenten A. in Dienſten ſtehenden 
Das 
Mädchen lief in ihrer Angſt auf den Hof, wo 
infolge des Windes ſofort das Mädchen lichterloh 
brannte. Die Schwerverletzte liegt hoffnungslos 


Kolberg, 23. April. (Elektriſche Überlandzentrale.) 
Nachdem vom pommerſchen Provinziallandtag beſchloſſen 
worden iſt, den Bau von vier elektriſchen Überland⸗ 
mit vier Millionen Mark zu 
unterſtützen, beſchäftigte ſich der Kreistag in Kolberg 
näher mit dem Projekt. In Hinterpommern handelt es 
ſich um zwei große Überlandzentralen, von welchen die 
eine in der Kolberger, die andere in der Stolper 
e it n Die Kolberger Zentrale 
würde den Kösliner, Belgarder, Bublitzer und Kol⸗ 
berger, zumteil auch den Regenwalder und Greifen⸗ 
Die Stadt Kolberg 
ſchei eigenes ſtädtiſches 
Elektrizitätswerk beſitzt. Der Kreistag beſchloß, zu Vor⸗ 
arbeiten für die Begründung einer „Kreis⸗Akliengeſell⸗ 
ſchaft zur Gewinnung und Abgabe elektriſcher Kraft“ 


1909 Proklamierung 
Mohameds V. zum Sultan, Abfetzung Adbul Hamids II. 
1906 + 


1905 7 Dr. J. Krall in Wien, berühmter Orien⸗ 
ehemaliger 


von Bayern. 


in Mecklenburg, 
1792 Hinrichtung Anckarſtröms, 
Guſtav III. von Schweden. 


lach geſchlagen. 757 7 Papſt Stephan II. 
Thorn, 26. April 1910. 


worden 


ſekretären Hildebrandt in Oſche (Kreis Schwetz), 


Scheiden aus dem Dienſte. 
— (Perſonalien bei der Poſt.) 


burg und Böhlke, Radek und Riedel 


Charakter als 
Titel Obertelegraphenaſſiſtent iſt den 
aſſiſtenten Gomoll in Dt.⸗Eylau, Jagow in 


’ 


verliehen worden, 


— (5 


den Miniſterien des Krieges 
Preußen in Erwägung gezogen. 


’ 


1 


a 


einige Millionen geſpart werden. 


1 
1 


lautet: 


] bezirks⸗Kriegerverband Marienwerder. In 
von „je — Weichſelufer“ geſtrichen. 
§ 4 Abſ. 3 find die Worle „6 Mark, 


ſtatt „5 Pfennige“ geſetzt „6 Pfennige“. 


„ 


i 
(Männerturnverein). 
keine Vertreter entſandt. 


Mit dem 
Unter Leitung des Bezirksturnwarts Herrn 
allgemeinen Frejübungen durchgeturnt. 
durchweg ſehr ſchöne Stellungen. 
turnen an Reck, Barren und Pferd folgte. 
wart Herr Kraut⸗Thorn die 
Oberweichſelgau aufgeſtellten Pferdübungen 
Schwierigkeitsſtufen. 
worden iſt. 


Löwen“ ein. 


damit der Oberweichſelgau beim Kreisturnfeſt gut be⸗ 
ſtehen möge. 


die Turner, in ihren Vereinen für recht ſtarke Be⸗ 
teiligung zu wirken. 


macht. 
— (Der Frühjahrs⸗Gautag 
Gaues 29 des deut ſchen Radfahrer⸗ 


Zuviel in allem, in Gefühlen und Handlungen. 
Und der Schluß iſt dann doch ein großartiges 
Defizit. Du hatteſt ihn zum Sterben lieb — 
er behauptete, ohne dich nicht leben zu können 
— ſeine Frau war ihm fürchterlich, und die 
unüberwindliche Abneigung „zum Glück“ ein 
Scheidungsgrund, ſo ließ er ſich eben ſcheiden. 
Gott meinte es gnädig mit Euch und führte 
Euch zuſammen — aber, ſiehe da, anſtatt dir 
der Himmel voller Geigen hängt, gehſt du mit 
einer Miene herum, als wäre dir dein Liebſtes 
auf Erden begraben. Weißt du denn ganz 
genau, was du willſt und was dir fehlt, 
Geſina?“ 

Die junge Frau ſaß ganz ſtill da, und Tränen 
rannen über ihre Wangen. 

„Nein,“ ſagte ſie leiſe. 

„Das „Alltagsglück“, Kind.“ 

Onkel Albrechts Zorn war verflogen und 
ſeine Stimme klang mild und gütig. „Einmal 
— ich erinnere mich deſſen noch ſehr wohl, 
ſagteſt du, du wollteſt etwas ganz Apartes an 
Glück für dich. So etwas gibt es aber nur 
für vielleicht manche auserwählte Naturen — 
aber auch denen ſchmeckt ſicherlich Schwarzbrot 
dazwiſchen beſſer, als Kuchen. Was verſtehſt 
du denn unter dem Begriff eines beſonderen 
Glückes? Kann dasſelbe überhaupt von Beſtand 
ſein? Kind, auf Erden iſt allem ein Ziel geſetzt 
— iſt alles vergänglich . . . Wirkliches — reines 
Glück geben nur Stunden — oft nur Augen⸗ 
blicke — — Aber iſt es z. B. nicht ſchon ein 
Glück, zu wiſſen, daß ein anderes Herz dir ge⸗ 
hört, daß du einen Menſchen lieben darfſt, daß 
zärtliche Sorge dich umgibt ... Sage dir bei 


ſobald du einen Pflichtenkreis dein nennſt und 
deine tägliche Arbeit haſt, es dennoch Glück iſt, 


1814 Napoleon ſchifft ſich nach der Inſel 
Elba ein. 1812 * Friedrich von Flotow zu Rentendorf 
Komponiſt der Oper „Martha“ u. a. 
des Mörders Königs 
1622 Tilly bei Wiesloch 
von dem Markgrafen Georg Friedrich von Baden⸗Dur⸗ 


— (Ordensverleihungen.) Es ijt verliehen 
der königl. Kronenorden 4. Klaſſe den eh 

iet 
und Radtke in Danzig, Piehl in Danzig⸗Langfuhr und 
dem Telegraphenſekretär Schneeweiß in Danzig beim 


Verliehen 
iſt der Titel Oberpoſtaſſiſtent den Poſtaſſiſtenten Paw⸗ 
lowski in Thorn, Rohleder in Briefen, Collèe in Stras⸗ 
burg, Foth und R. Meyer in Culm, Kühl in Lauten⸗ 
in Graudenz. 
Dem Oberpoſtaſſiſtenten Reymann in Graudenz iſt der 
Poſtſekretär verliehen worden. Der 
Telegraphen⸗ 
Elbing, 
Gaſt und Mroch in Danzig und Ulrich in Graudenz 


ie Aufhebung der General⸗ 
mufterun:g) bei der Rekrutenaushebung wird von 
und des Innern in 

Der Wegfall der 
Generalmuſterung, die ein Obergutachten über die Taug⸗ 
lichkeit der Ausgehobenen abzugeben und ihre Vertei⸗ 
lung zu verfügen hat, würde dem Erſatzgeſchäft keine 
große Störung verurſachen, dagegen würden jährlich 


— (Regierungsbezirkskriegerver⸗ 
band Marienwerder.) Dem Bericht über die 
Tagung in Tuchel tragen wir noch den Wortlaut der 
angenommenen Satzungsänderungen nach. § 1 Abf. 1 
Die im Regierungsbezirk Marienwerder be⸗ 
ſtehenden dem Preußiſchen Landes⸗Krlegerverbande an⸗ 
gehörenden Kreiskriegerverbände bilden den Regierungs- 
8 3 Nr. 4 
iſt ſtatt „2 Beiſitzern“ geſetzt „3 Beiſitzern“ und die 
In 8 4 Abſ. 1 
Zeile 3 iſt ſtatt „1 Pfennig“ geſetzt „2 Pfennige“. In 
außerhalb des 
Regierungsbezirks“ geſtrichen und in vorletzter Zeile 


— (Bezirksvorturnerſtunde.) Der Turn⸗ 
bezirk Graudenz des Oberweichſelgaues im Kreiſe 1 
Nordoſten der deutſchen Turnerſchaft hielt am Sonntag 
Nachmittag in der Turnhalle des königl. Gymnaſiums 
in Graudenz eine Bezirksvorkurnerſtunde ab. Er⸗ 
ſchienen waren über 30 Vorturner und Turner aus den 
Turnvereinen Briefen, „Jahn“⸗-Graudenz und Schwetz 
Culm und „Jahn“ ⸗Schwetz hatten 
Liede „Ich kenn! 
einen Wahlſpruch“ wurde die Sera eröffnet, 

üget= 
Graudenz wurden die für das Kreislurnfeſt beſtimmten 
Die Übungen, 
die zunächſt nach Kommando und, nachdem ſie einiger⸗ 
maßen gelangen, im Viertakt ausgeführt wurden, boten 
Ein kurzes Riegen⸗ 
Sodann 
übernahm der inzwiſchen 0 zweite Gauturn⸗ 
eitung über die vom 

in drei 
Über 60 Übungen, die zumteil 
große Anforderungen an die Gewandtheit der Turner 
ſtellten, legten Zeugnts ab, daß vorher fleißig geübt 
Nach dem Turnen fanden ſich die Turner 
zur Beſprechung der Übungsgruppen im „Goldenen 
Der zweite Gauturnwart gab feiner 
Freude über das überaus gute Gelingen der Übungen 
haupifählih in der Mittel und Oberſtufe, Ausdruck und 
forderte die Turner zu weiterem tüchtigen Üben auf, 


Der Bezirksturnwart, Herr Jäger⸗ 
Graudenz, gab bekannt, daß in dieſem Jahre eine Be⸗ 
zirksturnfahrt nach Culm unternommen wird und bat 


Weiter wurde auf die Pfingſt⸗ 
turnfahrt nach Königsberg und Umgegend, die der Turn⸗ 
verein „Jahn“⸗-Graudenz unternimmt, aufmerkſam ges 


des 
bundes) findet am 1. Mai in Garnſee in Ver⸗ 


bindung mit dem zehnjährigen Stiftungsfeſte und der 
Bannerweihe des Radfahrervereins Garnſee ſtatt. Für 


i 
den ſportlichen Teil des Tages ſind Ehen 
Werte von 200 Mark geſtiftet. Die Radfahrer zee 
Marienwerder, Graudenz, Danzig, Marienburg 
und Culm haben ihre Teilnahme bereits zuge Kunſt⸗ 

— (Kennzeichnung kirchliche kunft) 
gegenſtände nach Alter und Hedas Mei 
Um in ſpäteren Zeiten mit Sicherheit insbeſon⸗ 
von Kunſtgegenſtänden beſtimmen un euguſſen 
dere alte Kunſtwerke von neueren 0 ind 
und Nachbildungen unterſcheiden zu kön cher, 
in verſchiedenen Konſiſtorien die Gemein 0 daß 
räte aufgefordert, dafür Sorge zu trage zu be⸗ 
tünftig an allen für kirchliche Zwecke nel zige 
ſchaffenden Ausſtattungsgegenſtänden 
Kanzeln, Orgeln, Altargerätſchaften 
ſchicklicher Stelle die Jahreszahl des Künſtler, 
und, ſoweit tunlich, auch die Herkunft (un, 
Fabrikant, Firma uſw.) haltbar vermeit! Sonn: 

— (Der Schleſiervereim feiert eig den 
abend den 30. d. Mts. ſein 3. Stiftungsfef 9 
oberen Sälen des Schützenhauſes, beſtehend Borllägen 
ausgeführt von der Kapelle der Pioniere 1% te haben 
und anſchließend Ball. Nur geladene ü 
Zutritt. ) er 
— Offentliche Belobigung eie gohnle 
der Herr Oberpräſident der Buchhalterin Age d. Js. 
aus Czersk, Kreis Konitz, die am 13. kur mit 
den elfjährigen Schulknaben Woinitzki aus 5 
Mut und b e und nicht ohne dünn ö 
efahr d trinkens in de a 
gefahr vom Tode des Ertrinke Beſiter Jane 


Lange und dem Schüler Otto Piotrowski, 1105 Erich 
Brieſen, die am 1. Januar d. Is. den 9 
Dahn aus Brieſen aus dem Friedeckſee un Danzig. 
dem Kaufmannsgehilfen Franz Thiel aus, nſtjungen 
Langfuhr, der am 1. Februar d. Is. den Die Barle⸗ 
e Polomski aus Stuhmsdorf aus de 0 
witzer See gerettet hat. jer i 

— Der Krähenbratemp, deg haben 
Oſten nur hin und wieder auf einen Be 
ſtößt, ſcheint ſich jetzt als Delikateſſe den Berliner 
Markt erobern zu wollen. Wie eine 
Korreſpondenz meldet, ſind in dieſem 
auf dem Berliner Markt wieder junge ges zu 
erſchienen, die ſich eines ſehr flotten a aus 
erfreuen hatten. Die „neue Delikateſſe 1 Korre; 
Halle, Ostpreußen und Pommern. Geſchmac 
ſpondenz rühmt den jungen Krähen den äbe ſei 
von Tauben nach, meint nur, die Ae 
fleiſchiger, größer und billiger als die Ton gerung 

— (Zur Warnung.) Unſere Grenzbed erden, 
kann nicht eindringlich genug davor gewarnt fuhtver⸗ 
daß bei Kontrebande, Vergehen gegen das ur 
bot ruſſiſchen Fleiſches die niedrigſte Strafe, aan role 
kannt werden kann und muß, immer Ge 5 oſen⸗ 
iſt. Ein trauriger Fall hat ſich wieder in a; Ein? 
ſchen Kreisſtadt ereignet, wo ein Hauptlehrer € as 
ſchmuggeln eines Ochſenſchwanzes gefaßt wurde. Haft 
zuſtändige Schöffengericht mußte ihn zu 3 1 
verurteilen. In ſeiner amtlichen Stellung eine 
nehme Sache. Hoffentlich trägt auch dieſer 
dazu bei, den Leichtſinn, mit dem une 
bewohner vielfach Kontrebande treiben, etwa 
dämmen. 25 
— (Strafkammer.) Sitzung vom 5 gta alt 
Anfangs Januar d. Is. ging hierſelbſt eine au Fr 
kommende und für die Buchhandlung J. Piat i sch 
Culmſee beſtimmte Sendung po in eits ein 
Druckſchriften ein, von denen amkticherf 
Jubiläumsausgabe und eine Vildermappe den file 

kla 

u 


2 N lare, 
öffentlich ausgelegten oder angebotener Exempe beiden 
wie auf Vernichtung der zu der Herſtellung diese an 
Druckſchriften beſtimmten Platten und een 
— In der zweiten Sache war der Kaufma ache n 
Müller aus Thorn, Jakobsvorſtadt, des eee ge⸗ 
Bankerotts angeklagt. Ihm war zur 9 
legt, feine Handelsbücher, deren Führung ihm fie 


oblag, fo unordentlich geführt zu haben, daß zhrte 
Überſicht feines Vermögenszuſtandes mich Mart, im 


Müller wurde zu einer Geldftrafe von 2 — 
.... u ZT iner 


: e 
leidend, um viel in deinem Hauſe, in 55 
Wirtſchaft zu leiſten, aber für dich 1115 
bald mit Gottes Hilfe geſunde Tage o Syrge 
Gewiß dazwiſchen auch manche Tage der 0 

der wirklichen, quälenden Sorge, die nach ein 
unſerem Lager ſteht und tagsüber 4 
grauer Schatten uns auf Schritt und Trin nem 
ſchleicht. Aber wenn deine Liebe zu ner 
Manne die Prüfung der ſchlimmen Zeiten tag⸗⸗ 
dauert, dann wirſt du den Segen des len, 
glücks kennen lernen. Es gibt viele Gallen 
welche auch ohne Liebe ihre Pflichten er ſebt 
aber in irgend einer Falte ihrer See derlei 
doch das Alltagsglück, das ja in faule" ge⸗ 
Geſtalten und Verhältniſſen auftritt, 
ſunde, kräftige Glück, das nicht in 8% 
eriftiert, das wirklich vorhanden iſt im 
nünftigen, gemeinſamen Schaffen ben ge⸗ 
Menſchen, die einen Bund fürs Le kleinen 
ſchloſſen, in Überwinden der täglichen, de an 
und großen Kümmerniſſe — in der BLUT das 
Erfolgen, am Erſtreben manchen Zieles e, 
fie ſich geſteckt. Ich bin ein alter Junggen in 
aber ſo denke ich mir das „Alltagsgg tage 
einer Ehe, das richtige Glück, denn der „Aus 
gibt es mehr im Leben als der Sonntage. auf 
dem ſteten Handinhandgehen, bald ft die 
ſteinigem, bald auf glattem Boden, erwäch ehr 
Liebe, ſchöpft ſie neue Kraft, befeſtigt na tatt 
und mehr das gegenſeitige Vertrauen. 
daß Ihr, du und dein Mann, immer a 
hohen ethiſchen Begriffe, die ihr vom de ich 
dem Glück und der Ehe habt, pocht, e dit 
3. B. es vernünftiger finden, wenn Remb. ina, 
ruhig ſagen wollte: „Meine liebe Dein 
zwiſchen Eheleuten gibt es kein Mein uno was 
— alſo ſei ſo gut und hilf mir mit dene es 
dein iſt, aus der Verlegenheit.“ Würdeſt a 
etwa nicht tun, Geſina?“ +) 
(Fortſetzung folg! 
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B dem wurde darauf totgeſchlagen und die Leiche, nach⸗ 


Ante y 
Yigg ot und linde Lüfte wehen, muß auch das 


TR 


2 
* 


de öungsfafte zu 4 Tagen Gefängms verurteilt. 

uu berett age in der dritten Sache richtete ſich gegen 

ten nehmt wegen Eigentumsvergehen vorbe⸗ 

bett Mm eiter Franz Stahlberg und gegen den Are 
kn 11 5 Wisniewski aus Thorn. Von den Ange⸗ 

raf 0 te ſich Stablberg wegen Diebſtahls im 
gen 


we eineenden Rückfalle, Wisniewski 
duen Dit doch en Diebſtahls zu verant⸗ 
du ie Angeklagten find gemeinſchaftlich in der 


0 
Mar Sen Maſchinenfabrik hierſelbſt als Arbeiter bee 


orale ewefen. Sie find geftändig, in den letzten 
dung vorigen und anfangs dieſes Jahres der Firma 
den ehrere Metallrohre entwendet und dieſe an 


interne 
haben warenhändfer Naftaniel hierſelbſt verkauft zu 


ub x Urteil gegen Stahlberg lautete auf 3 Mo⸗ 
Außer gegen Wisniewski auf 1 Woche Gefäng⸗ 
unge er dieſen 3 Sachen kamen noch einige Be⸗ 
lagen zur Verhandlung. 
* — — 
1 — dem sandkreiſe Thorn, 25. April. (Der 
Are 55 Gr.⸗Böſendorf) hielt im Lokale des Herrn 
Aale 8 Sitzung ab. Herr Lehrer Kloß⸗Koſtbar 
Auen en Bericht über die Vertreterverſammlung in 
de Ken leder. Nachdem Herr Liebe⸗Hohenhauſen über 
ae he der Landſchule berichtet hatte, hielt Herr 
ren enhaufen ein Referat über den „Preußiſchen 
lutde ur Da der erſte Schriftführer verzogen iſt, 
hauen n der Verſammlung Herr Lehrer Liebe⸗Hohen⸗ 
ken e Schriftführer und Herr Lehrer Kloß⸗Koſtbar 
lch led s ellvertreler gewählt. Nachdem das Geſchäft⸗ 
lle Mita war, wurde die Sitzung geſchloſſen. Als 
nt. — dem Verein Herr Wannenmacher⸗ 
1 el. 
gs Beier ruſſiſchen Grenze, 21. April. 
meiden.) Der jüdiſche Fleiſcher Schepski aus 


Auf eini 
a den 


Miſentachdem Schepski das Vieh beſehen, geleitete 
y dee ihn nach der Scheune, mit der Angabe, 
Anke fahr ſich noch einige Stück Vieh. Der Fleiſcher 


(6) 
905 a aber zur Flucht wa zu ſpät. Er 
frei ale, ur Flucht war es zu ſpät. 
Kann willig feine. Börſe mit 63 Rubeln her; der 


Naſe und Ohren abgeſchnitten, um ſie 
1 zu machen, zu einem Flüßchen geſchleppt. 
N M e des Ermordeten meldete das Verſchwinden 
wo nes der Polizei, die denn auch bald feſt⸗ 
ei o Schepski geblieben war. Meiſchtininkas und 
4 Kumpane ſind, nach der „Königsberger All⸗ 
Raben Seitung „ ſchon verhaftet; ſie machten weitere 
5 der Uber ſcheußſiche Folterungen, denen ihr Opfer 
Aiwordet, mordung unterworfen worden ſei. Der 
bern e hinterläßt die Frau mit ſieben unerzogenen 


Damm 
1 Landwirtſchaftliches. 
Iupnifteifungen tiaftlich Wilhelms⸗ 


i a 
bin es für Landwirtſchaft in Bromberg. 
** 


N 1 und 


0 

en in 

It A reltiöfen Darmkatarrh des Rindes, eine Krank⸗ 

ii Ind in eres Bild demjenigen der Tuberkuloſe ähn⸗ 
Oben 0 infolgedeſſen von dem Laien oft als ſolche an⸗ 
te Gen wird. der 


2 d 1 7 8 
Wh Medikamente bisher erfolglos iſt, ſpielt die, 


Ader zu verhindern, daß die geſunden Tiere mit dem 
ei 


Athener kranken i Be 5 F 
in; t Verben in Berührung kommen. In der zweiten 


i Zube 
ba Aker die letzte den Leſer mit der Verwendung 


Mitteilungen des Bromberger Inſtituts dem 
Ag er und Viehbeſitzer wertvolle Aufklärung und An⸗ 


du, Büder und Kurorte. 


Fils e bad Cranz. Cranz, das ſich von Jahr 
ane mehr zum dauernden Wohnſitz für 
Wb, was ndwirte, Rentiers 2c. entwickelt hat, iſt zur⸗ 
se s 5 la bei dem herrlichen Frühlingswetter nicht 
fie 4, warten fein könnte, eifrig damit beſchäfligt 
Aeten. ſchon jetzt einſetzenden Fremdenbeſuch vor⸗ 
1 on Die Wohnungen ſind zu einem großen 
5 egäſte vermietet und früher als ſonſt ziehen die 
fan, 1 denen es die Zeit erlaubt, ſchon jetzt nach 
denzene Edas in dieſem Jahre ausnahmsweſſe früh 
Qu Ratte wachen der Natur in Cranz zu beobachten. 
hen 55 ſcheint überhaupt in dieſem Jahre eine 
wee r dan verſprechen, was für unſere Badeorte 
ohen Oft iefenigen Orte, die wie Cranz zu den 
lichen Meebädern gehören, welche ſich aller groß⸗ 
Inga muh wie Gas, eleftriſches Licht, 
8 2 0 und Waſſerleitung erfreuen dürfen, be⸗ 
eme voll fein dürfte, weil durch dieſe Anlagen 
ſawacſen 5 Cranz eine hohe jährliche Mehrbelaſtung 
u auf die nur bei aller Anſtrengung und Spar⸗ 
0 ir gebracht werden kann. Doch alle Mühe ift 


U A Badeorte vergebens, wenn das Wetter 


den f t in jeder Beziehung. Hoffen wir alfo 
cöönen warmen Sommer. 


Mode. 


Jud as 5 
ian Frühjahrskleid. Wenn die Sonne vom 


che und mit einem leichteren vertauscht werden. 
Naben Bafie, Hausfrau läßt die vorjährigen Sommerkleider 
5 te, vet, um davon zu verwenden, was ſich noch 


Ri du far ſolide Faſſon wählen will, ſo hat dies 
10 g de Schwierigkeiten. Das Mode» und Frauen⸗ 

30) 
De an, de z Roden von ſolchen einfachen Frühjahrs⸗ 
ug dadge 5 en allerletzten Modeſchöpfungen entſprechen. 
es Frühjahrskleides iſt nicht fußfrei, jedoch 


Node ber nde als auch beim Ausſchreiten. Vor⸗ 
wer pe 

Wai beugt mit ſeinem Bluſenreichtum die kurzen 
en esſihr . zu denen dann lange Handſchuhe gehören. 
agi, dach ige Rock, ob weit oder eng, hat das Be⸗ 
Aalen. unt 


belehrenden und unterhaltenden Inhalt. Ein Abonnement 
auf dieſes billigſte der wöchentlich erſcheinenden Frauen⸗ 
und Modeblätter kaun allen Hausfrauen nur beſtens em⸗ 
pfohlen werden. Der Preis beträgt für die Ausgabe ohne 
Schnittmuſterbogen Mk. 1,30 viertezährlich, für die Aus⸗ 
gabe mit Schnittmuſterbogen Mk. 1,60 vierteljährlich. 
fate abonniert bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtau⸗ 
ſtalten. 


Literariſches. 


Le Tradueteur, The Translator, II Traduttore, drei 
Halbmonatsſchriften zum Studium der franzöſiſchen, engli⸗ 
ſchen, italieniſchen und dentſchen Sprache. — Das Studinm 
einer fremden Sprache auf Grundlage der Überjegung bezweckt 
vorzüglich einen eingehenden Vergleich mit der Mutterſprache 
und bedingt deshalb ein tieferes Eindringen in die Eigen⸗ 
heiten beider Sprachen. Obige Zeitſchriften bringen die mo⸗ 
dernen und der Umgangsſprache angepaßten Sprachausdrü⸗ 
cke, wie man ſie meiſt vergebens in klaſſiſchen Werken ſuchen 
würde. Die in jeder Nummer auftretenden praktiſchen Ge⸗ 
ſpräche ſind ſo recht dem Leben entnommen und leiten 
auf zweckmäßige Weiſe zum praktiſchen Gebrauch der zu 
ſtudierenden Sprache hin. — Probenummern für Franzö⸗ 
ſiſch, Engliſch oder Italieniſch koſtenfrei durch den Verlag 
des „Traducteur“ in La Chaux⸗de⸗Fonds (Schweiz). 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Feier ihres 50jährigen Beſtehens 
begingen am Sonntag die Philharmoniker in 
Wien. Die Feier wurde eingeleitet mit einem Feſt⸗ 
konzert, dem der Kaiſer beiwohnte. 5 

Die Errichtung einer Stiftung zur Jubi ⸗ 
läumsfeier der Berliner Univerſität 
bildete den Beratungsgegenſtand, mit dem ſich ein 
Komitee unter Vorſitz des Stadtſchulrats Michaelis am 
Sonntag Vormittag beſchäftigte. Der Vorſitzer befür⸗ 
wortete nach einer eingehenden Berichterſtatfung über 
die bisher geleiſtete Arbeit das Projekt eines Studenten⸗ 
heims, während von anderer Seite vorgeſchlagen wurde, 
eine große ſtudenkiſche Vereinigung ins Leben zu rufen. 
Es wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion zu ernennen 
mit dem Zweck, die finanziellen Vorarbeiten zur Er⸗ 
richtung und Unterhaltung eines Studentenheimes vor⸗ 
zunehmen. 

Die Hauptverſammlung der Deutſchen Shake ⸗ 
ipeare » Gefelljhaft hat am Sonnabend in 
Weimar ſtattgefunden. Nach der Begrüßung von 
dem Vorſitzer Prof. Brandt hielt Prof. Vetters⸗Bern 
einen Vortrag über das Thema „Shakeſpeare und das 
Wolk“. Darauf legte der Präſident, von Mitgliedern 
des Vorſtandes begleitet, an Wildenbruchs Grabmal 
einen Kranz nieder. 

Ein Vortrag des Fürſten v. Monaco. 
Der Fürſt v. Monaco iſt Montag Vormittag in Ro m 
eingetroffen, um einen Vortrag über die Fortſchritte 
der ozeanographiſchen Forſchung zu halten. 

Die amerikaniſche Expedition nach 
dem Südpol, die für 1910 geplant war, iſt, wie 
die National Geograhical Society in Washington Peary 
mitgeteilt hat, für dieſes Jahr hauptſächlich aus dem 
Grunde aufgegeben worden, weil es an den 
nötigen Geldmitteln fehlt. Peary iſt ein Urlaub von 
ſechs Monaten bewilligt worden, damit er ſeinen 
in Europa eingegangenen Verpflichtungen nachkommen 
kann. 

Die internationale Kunſtausſtellung 
in Venedig iſt am Sonnabend in Gegenwart des 
Herzogs der Abruzzen als Vertreter des Königs er⸗ 
öffnet worden. N 

Vom Halleyſchen Kometen. Nach einer 
Meldung aus Heidelberg wurde der Halleyſche 
Komet Freitag Morgen um 5 Uhr in Roſenberg bei 
Heidelberg bei klarem Himmel mit bloßem Auge ge⸗ 
ſichtet. — Ferner wird aus Hamburg gemeldet, daß 
der Halleyſche Komet am Sonnabend früh um 4 Uhr 
von der Hamburger Sternwarte in Bergedorf zum 
erſtenmale ſeit ſeiner Sonnennähe wieder geſehen 


wurde. 
— ͤ P— —— — — ͤ—̃ —— FRERSERRERTEEEEREnEEm 


Mannigfaltiges. 


(Unſchuldig drei Monate im 
Gefängnis geſeſſey) hat der Arbeiter 
Rybok in Beuthen O.⸗S., der unter dem 
Verdachte, einen Geflügeldiebſtahl ausgeführt 
zu haben, von der Strafkammer zu ſechs 
Monaten Gefängnis verurteilt worden war. 
Nachdem Rybok drei Monate geſeſſen hatte, 
ſtellte ſich ſeine Unſchuld heraus, worauf er 
aus dem Gefängnis entlaſſen wurde. 

(Aus Freude über den Renn⸗ 
gewinn geftorben) Ein tragiſcher 
Zwiſchenfall ereignete ſich am Mittwoch auf 
der Rennbahn Weißenſee. Dort geriet ein 
Beſucher des zweiten Platzes, ein Reſtaura⸗ 
teur aus der Lüneburger Straße, im Glücks⸗ 
rauſch über den ihm zugefallenen Gewinn in 
ſolche Erregung, daß ihn ein Herzſchlag traf, 
der ihn auf der Stelle tötete.... Eng ge⸗ 
drängt ſteht das Publikum des zweiten Platzes 
an der Barriere und verfolgt mit geſpannter 
Aufmerkſamkeit das Rennen der Traber, das 
erſte des Tages. Näher und näher rücken 
die Pferde in geſchloſſenem Zuge dem Ziele 
zu, da plötzlich löſt ein Traber mit mächtigem 
Ruck aus dem Rudel und zieht mit weitaus⸗ 
holenden Schritten davon. „Hanf gewinnt!, 
Hanf gewinnt!“ ſchreit es plötzlich mit zitternd⸗ 
erregter Stimme durch die Menge . . 104 
für 101 kündet der Toto... Mit wilden 
Geſten, hochgerötetem Geſicht drängt und 
drückt ſich ein Mann durch die Schar der 
über den Sieg des Außenſeiters bitterlich 
Enttäuſchten und ſagt, ruft, ſchreit es ſchier 
jedem zu: „Ich habe 100 Mark auf dem 
Gaul: Hundert Mark auf dem Gaul!“ 
Plötzlich ein krampfhaftes Zucken der Lippen, 
und der ſchwere Körper ſchlägt zu Boden. 
Raſch wird ein Arzt zur Stelle geholt. Um⸗ 
ſonſt. Tot. Ein Herzſchlag hatte ſeinem 
Leben ein Ende gemacht. 1 

(Ein neues Opfer des Kieler 
Werftprozeſſes.) Gegen den Berliner 
Kriminalkommiſſar Wannowski iſt ein Dis⸗ 
ziplinarverfahren eingeleitet worden. Wie 
noch erinnerlich ſein dürfte, wurden im 
Kieler Werftprozeß eigenmächtige Amtshand⸗ 
lungen Wannowskis von der Verteidigung 
und dem Angeklagten Frankenthal einer hef⸗ 


tigen Kritik unterzogen, weshalb ſich auch 
das Kriegsminiſterium mit der Angelegenheit 
zu befaſſen hatte. Wannowski gilt als einer 
der erfolgreichſten Kommiſſare, auf deſſen 
Konto die Aufdeckung einer ganzen Reihe 
von Kapitalverbrechen zu ſetzen iſt. 

(Tödlicher Unfall auf einem 
Torpedoboot.) Aus Saßnitz wird ge⸗ 
meldet: Die Übungen unſerer Torpedo⸗ 
bootsflotte in den Rügenſchen Gewäſſern 
werden in dieſem Jahre von einem ganz 
beſonderen Mißgeſchick verfolgt. Am Freitag 
Abend hat ſich abermals ein tödlicher Un⸗ 
fall ereignet. Als die Torpedobootsflotte in 
den Saßnitzer Hafen einlief, war der Tor⸗ 
pedobootsmatroſe Lomanski vom Boot 
„S. 123“ auf dem Vorderſchiff dienſtlich be⸗ 
ſchäftigt. Eine von vorn überbrechende See 
warf den Matroſen mit voller Wucht gegen 
einen eiſernen Gegenſtand, daß der Tod bald 
darauf eintrat. Lomanskis Leiche wurde 
nach Swinemünde befördert. 

(Eine Soldatenfamilie) die 
ihresgleichen in Deutſchland wohl kaum noch 
hat, entſtammt dem Orte Röbdenitz bei 
Ronneburg. Das Wilhelm Junghannsſche 
Ehepaar kann auf zehn ſtramme Söhne ſo⸗ 
wie fünf Töchter blicken. Die Söhne ſind 
ſämtlich Soldaten geworden, und zwar bei 
den verſchiedenſten Truppengattungen. Außer 
4 Infanteriſten, die in Altenburg beim 
153. Regiment ihre Dienſtzeit ableiſteten, 
wurden 2 zu den Jägern, 1 zu den Pio⸗ 
nieren, 1 zur Artillerie, 1 zu den Huſaren 
und 1 zu den Ulanen ausgehoben. Um 
dieſes ſeltene Bild feſtzuhalten, haben ſich 
jetzt die zehn Brüder in Uniform photo⸗ 
graphieren laſſen. 

(über ein Sittendram ah berichtet 
der Draht aus Jever. Der Arbeiter Haye⸗ 
Weſſeli in der Gemeinde Sillenſtede wurde 
am Montag wegen eines an ſeiner 21 Jahre 
alten Tochter verübten Sittlichkeitsverbrechens 
verhaftet, doch an demſelben Tage wieder 
aus der Haft entlaſſen. Mittwoch Abend 
machte er ſeiner Tochter heftige Vorwürfe 
darüber, daß ſie von dem an ihr verübten 
Vergehen erzählt hatte, und ſtieß ihr dann 
ſein Taſchenmeſſer etwa vier Zentimeter in 
den Rücken. Das Meſſer brach ab, und das 
Mädchen flüchtete dann durch einen Sprung 
durch das Fenſter zu einem Nachbar, der die 
Klinge mit einer Zange aus dem Rücken zog 
und einen Arzt holen ließ. Der Täter er⸗ 
hängte ſich dann. Seine Ehefrau hatte ſich 
am 20. Februar d. J. in einem Brunnen 
ertränkt. e e eee 

(Zwei Vermißte als Leichen 
aufgefunden. Die Leiche des zweiten 
Arztes an der mecklenburgiſchen Landes⸗ 
irrenanſtalt Strelitz, des 34jährigen Dr. med. 
Jühlke, der ſeit einigen Wochen vermißt 
wurde, iſt durch einen Taucher der Roſtocker 
Neptunwerft im großen Domfjüchſee unter 
großen Schwierigkeiten aufgefunden und ge⸗ 
borgen worden. Eine Gerichtskommiſſion 
ſtellte feſt, daß keine Anhaltspunkte vorliegen, 
die gegen die Annahme eines Unglücksfalles 
ſprechen. Die Gerüchte von einem Morde, 
die ſich an das Verſchwinden des Anſtalts⸗ 
arztes anknüpfen, ſind ſomit hinfällig. Auf 
die Auffindung des Vermißten war von den 
Angehörigen eine Belohnung von 1000 Mk. 
ausgeſetzt worden, die nunmehr dem erwähn⸗ 
ten Taucher zufällt. — Als Leiche auf⸗ 
gefunden wurde ferner in der Eider bei 
Olverſum der ſeit etwa fünf Wochen ver⸗ 
mißte Gymnaſialoberlehrer Dr. Schatz aus 
Huſum. Auch in dieſem Falle hatte ein 
Anverwandter demjenigen eine Belohnung 
von 1000 Mark zugeſichert, der den Ver⸗ 
ſchollenen entweder lebend oder tot auffinde. 
Die Summe erhält ein armer Taucher aus 
Tönning. Ob Selbſtmord oder Unglücksfall 
vorliegt, bedarf noch der Aufklärung. 

(Zu lebenslänglichem Zucht⸗ 
haus begnadigt.) Die feinerzeit zum 
Tode verurteilte Modiſtin Auguſte Zobel iſt 
vom Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe begnadigt 
worden. \ % 

(Verkehrsſtörungen.) Nach einer 
Meldung aus München iſt infolge Hoch⸗ 
waſſers der Bahnverkehr auf einigen kleineren 
Bahnen am Fuße des Gebirges unterbrochen, 
darunter auch auf der Strecke Weilheim — 
Dießen. 

(Eine Schwägerin des Grafen 
Komarowski als Betrügerin ver⸗ 
haftet.) In der ruſſiſch⸗galiziſchen Grenz⸗ 
ſtation Novoſielica wurde eine Verwandte 
des durch Naumow ermordeten Grafen 
Komarowski, die Pariſer Artiſtin Sophie 
Schröder, wegen zahlreicher Betrügereien, die 
ſie in Paris begangen hatte, verhaftet. Die 
Schröder iſt die Schweſter der erſten Frau 
Komarowskis. Die Verhaftung ſoll auch 
wegen Verdachts der Spionage erfolgt ſein. 
Auch ſoll die Schröder die Urheberin eines 
Pariſer geſellſchaftlichen Skandals fein. 


(Brand auf einem Peters⸗ 
burger Bahnhof.) Auf dem Güter⸗ 


bahnhof der Nikolaibahn in Petersburg hat 


ein Feuer gewütet, durch das 100 000 Pud 


Begleitung des 


Heu und andere Waren ſowie 59 Güter⸗ 
wagen vernichtet worden ſind. 5 
Das Hochwaſſer in Ser bin.) 
Nach den letzten Nachrichten hat die Über⸗ 
ſchwemmung in Serbin viel größere Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet, als anfänglich gemeldet 
wurde. Man ſchätzt jetzt den Schaden auf 
mehrere Millionen. Der untere Teil der 
Stadt Kragujevac iſt verwüſtet. Zahlreiche 
Familien haben ihre Habe verloren. Die 
Dörfer in der Umgebung von Kragujevae 
haben großen Schaden erlitten. Die Winter⸗ 
und Frühjahrsernten ſind völlig vernichtet. 
Infolge der unaufhörlichen Regengüſſe iſt die 
Morawa über die Ufer getreten und ſteigt 
fortwährend, die Dörfer und die ganze be⸗ 
völkerte Gegend überſchwemmend. Die aus⸗ 
gedehnte Niederung bildet einen einzigen See. 
Faſt überall ſind Häuſer eingeſtürzt. Ein 
großer Teil des Kleinviehs iſt ertrunken. Die 
genaue Zahl der umgekommenen Perſonen 
iſt noch unbekannt, aber ſie iſt jedenfalls 
groß. Sonnabend vormittags iſt der Zug⸗ 


verkehr auf der Hauptlinie Belgrad⸗Niſch 
wieder aufgenommen worden. Die Reiſen⸗ 
den werden mit Pontons in dem Über⸗ 


ſchwemmungsgebiet überſetzt. — Am Sonn⸗ 
abend Vormittag begab ſich der König in 
Miniſterpräſidenten, des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten und des 
Kriegsminiſters zu einer Beſichtigung des 
Hochwaſſergebietes nach Kragujewatſch. a 

(Ein Offizier als Mörder eines 
Wucherers.) Der rumäniſche Gendarm⸗ 
erieoffizier Martin Mathe ermordete, wie 
aus Jaſſy gemeldet wird, den Wucherer 
Israel Schmalz, weil dieſer ihm die Wucher⸗ 
zinſen nicht erlaſſen wollte. Der Mörder 
legte dann die Schuldſumme nebſt den genau 
berechneten geſetzlichen Zinſen auf die Leiche 
des Ermordeten. Seither fehlt die Spur des 
Offiziers. 

(Zum Tode verurteilt.) Albert 
Wolter, der Mörder von Ruth Wheeler, iſt 
vom Schwurgericht in Neuyork zum Tode 
verurteilt worden. 


Humoriſtiſches. 


(Verblümt.) „Woran liegt das? Ein einziges 
mal ſind Sie, Herr Inſpektor, nach Ihrer Verheiratung 
noch zum Kegeln gekommen und dann nie mehr 
wieder“. — „Ja, wiſſen Sie, da war es ſehr ſpät ge⸗ 
worden — und ſeitdem mach' ich mir nichts mehr ans 
dem Kegeln“. 

(Auch eine Patentmedizin.) Kurpfuſcher: 
„Haben Sie eine Photographie von dem Manne kriegen 
können, der eine Flaſche unſeres Univerſalmittels ge⸗ 
brauchte und an uns ſchrieb, er hätte nun keine Ver⸗ 
wendung mehr für ſeine Krücken?“ — Aſſiſtent: „Nein. 
Er liegt ſeitdem feſt zu Bett.“ N re 


Gedankenſplitter. 


Das älteſte, echteſte und ſchönſte Organ der Muſik, 
das Organ, dem unſre Muſik allein ihr Daſein verdankt, 
iſt die menſchliche Stimme. Richard Wagner. 

Wär' nicht das Auge ſonnenhaft, 

Die Sonne könnt' es nie erblicken; 

Läg nicht in uns des Gottes eigne Kraft, 
Wie könnt' uns Göttliches entzücken! Goethe. 


Geſchäftliches. 


Sitzende Lebensweiſe. Uuter den zahlreichen 
Erfindungen, welche in den letzten Jahren im Handel er⸗ 
ſchienen ſind, nimmt Greßners Sitzauflage aus Filz für 
Stühle und Schemel eine bevorzugte Stellung ein. Über⸗ 
raſchend ſchnell hat ſich dieſelbe nicht nur in Kontoren und 
Büros, ſondern auch bei Privaten Eingang verſchafft. Gegen⸗ 
wärtig ſind bereits etwa 65000 Stück in Gebrauch und es kann 
keinem Zweifel unterliegen, daß nur infolge wirklicher Vor⸗ 
züge ein ſo günſtiges Reſultat erzielt werden kann. Die aller⸗ 
größten kommerziellen und induſtriellen Etabliſſements, 
Firmen, die ſicherlich bei derartigen Neuanſchaffungen Vor⸗ 
ſicht walten und gewiſſenhafte Prüfung vorausgehen laſſen, 
haben die Greßnerſche Sitzauflage für ihre geſamten Kou⸗ 


tor⸗Sitzmöbel angeſchafft. Inanbetracht deſſen wird vielen 


unſerer Leſer eine genaue Beſchreibung mit Preiſen erwünſcht 
ſein. Die Firma Heinrich Greßner, Berlin⸗Steglitz W. 801 
verſendet Proſpekt⸗Preisliſten gratis. Als weitere Spezia⸗ 
litäten fabriziert dieſe Firma Nadelkiſſen ſowie Marken⸗ 
Anfeuchter aus Filz. Dieſe Neuheiten haben ebenfalls 
allenthalben freundliche Aufnahme und Beifall gefunden. 
Die Nadelkiſſen werden in verbeſſerter Ausführung mit 
Unterſatz geliefert. Bezüglich der Marken⸗Anfeuchter iſt 
zu bemerken, daß dieſelben weſentlich länger gebrauchsfähig 
bleiben, als ſolche von Schwamm; infolge der feſten Elaſti⸗ 
zität des Filzes iſt eine gewiſſe kleine Kraftanwendung 
beim Auf drücken der Marken möglich, wodurch ein mäßiges 
und gleichmäßiges Aufeuchten der Marken erzielt wird. 
Man verlange Beſchreibung. > 


Sommer⸗Mittelmeerreiſen. Die Programme für 
die Sommer⸗Reiſen VI bis IX von Mitte Juli bis Mitte 
Oktober der bekannten „Freien Deutſchen Reiſevereinigung 
ſind ſoeben erſchienen. Die billigen Preiſe der Reiſen 
trotz erſtklaſſiger Ausführung ermöglichen es ſelbſt den 
weniger Bemittelten, die hervorragendſten und herrlichſten 
Stätten des Südens und Mittelmeeres in angenehmſter, 
bequemer Weiſe ohne Vorſtudien kennen zu lernen. Denn 
man beſucht in angenehmſter Geſellſchaft auf großen 
Salon⸗Ozean⸗Dampfern und Pachten in 20⸗ oder 19 tägi⸗ 
ger Reiſe von Italien, Frankreich, Nordafrika und 
Griechenland die Orte Genua, Montecarlo, Marſeille, 
Ajaccio, Rom, Neapel, Capri, Palermo, Tunis⸗Carthago, 
Malta, Taormina, Meſſina, Athen, Corfu und Venedig 
ſchon für 360 Mk. bei voller Verpflegung mit Wein, 
allen Koſten der Landauspflüge und einer hohen Reiſe⸗ 
verſicherung. Proſpekte über dieſe konkurrenzloſen Reiſen 
verſendet koſtenlos der Reiſeleiter Redakteur Baumm in 
Duisburg. 


— 


Tausendfach bewährte 
Nahrung bei: 


Brechdurchfall, 
Kindermehl. Diarrhöe, 
-Krankenkost. Darmkatarrh,etce 
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In den einfhlägigen Gefchäften erhältlich. 
Allein hergeſtellt von: Sana · Geſellſchaft m. b. F., Cleve. 


wenig gebrauchte und teils neue Hotel⸗ 5 I. 5 y 
omnib., Coupes, Landauer, Halbgededte, 
Phastons, Lederplauwagen, Verdeckwagen, 7 


Selbſtfahrer, Feldwagen, Jagdwagen, 
Pony⸗ und Parkwagen, Sandſchneider, 
Federrollwagen zc. billigſt 


Lewin, Breslau, e b 
Gerichtl. vereid. Sachverſtändiger für den 
Landgerichtsbezirk Breslau. 


0 | 0 Us 0 NZ Meine Y 25 
N ER E WE 
nud Körperformen erhalten Frauen nach WW I | 2 l kumen el 2 Ni 1 N] = 
Verbrauch von zwei Doſen Buſennähr⸗ N. A | BE 
hrame und zahle derjenigen, bei der * . nebſt 7 SR 
der Erfolg ausbleibt, p Nr, & 8 7 dl N 15 
500 Mark in bar. J Juſtrumenken⸗ und Saitenhandlung J 
gie A 2,50 A awel Nr 105 I befindet ſich jetzt in meinem Hauſe N? 32 
8 ud diskret per Nachnahme, N. 98 
och Ka 1000 Dankschreiben ANY ulmerstr 13 I Et % 
vorhanden. Z. B. ſchreibt eine Dame: ca ® 9 % 6 N} 
„zeile Ihnen mit, daß ſich jetzt ein er⸗ * * 
be ee 115 Bruſt ene NY] und verkaufe fortab * N) 
bar gemacht, wir hätten es ni ge⸗ N > 2 96 
ey ſümtliche Waren vw 10 
Loheileake 66. VW ner 10 bis 15% billiger wie bisher, rg W den 
= EEE N77 in derſelben gu Au Qualität, 0 . 7 11 
IR) 5 NN) In 
ch V F. A. Goram, Wut-Auftrumenteuinhrituut. / | ——— 1. 
Schreibmaschinen- gester! U etepdon n „Nur Mittwoch, 27. und Donnerstag, 28. April: 00 
1 5 », RK D 5 D D D D 5 5 2 2 2 4 2 4 2 8 A, — f ; 8 
Farkbänder, verkaufen, Sind in — 708° — Abteil Strü 7 in 
welches nur salten durch ein nenes S Unng Pump Sa | | gi 
{BL in solches allerdings weniger Füsslinge zum Annzh en. 5 Paar nur 19 Pig. lic 
Verdienst, als billige Stapelware; x ge 
Ihnen jedoch würde es Geld sparen. Haltbare Ringel-Damenstrümpf „ Sm al BICHERER, 105 44 „ 0 
N Re PO LE Glatte Ia Damenstrümpfe, schwarz und lederfarbig , „ „ ei 
1 DR F arbband E 3“ Elegante, gestreifte Damenstrümpfe, bunt 31 „% „ 0 
(tür 8 1 eae), Lommanditgesellschaft. Gegründet 1858, Durchbrochene Damenstriimpfe, schwarz u. lederfarbig „ „ Z0 » Mei 
notieren Sie die Gebrauchsdauer so Thorn Baderstrasse 34, ® Bestickte Damenstrümpfe, letzte Neuheit „ „ 88 5 
und Sie ve Eee über | ’ 1 Schwarze Frauenstrümpfe, extra stark 25 59 35 „ din 
1 Verzinsung von Depositensowie Bargeldern, Abt N 8 . ai 
bei Einzelabnahme M, 2,75 Diskontierung von Wechseln, FE 1 
Abonnement zuf 1 é . 55 An- und Verkauf, sowie Beleihung von en ung oO en. 4 1 
| Smith Premier-Ges. THORN. $ Effekten und Hypotheken, Schweiss-Socken, haltbare Qualitt. paar 24 Pfg. 1 
Strobandstr. 20. . Besorgung von Hypothekengeldern (Bank- Makko- Socken, gute Qualitt „ = » 5 
und Privatgeld) Ringel-Socken, haltbare Qualität . eee „ 44 „ A 
Vermietung von Stahlfichern unter Mit- 2 i = mm 10 
N . Abteilung Kinderstrümpfe- \ 
menue, N 0 0 Hypotheken Kostenlos. Schwarze Kinderstrümpfe, schwarz, nahtlos, 10 
erke Melita g ; Grösse BE Fan BR ae 
Diefe Ware ift ii, ö 0 ll. — —— Preis: 25, 30, 35, 40, 45, 50, 55, 60, 65, 70 Pfg. pro Paar. : a 
e d dee een ee EEE — Hell und dunkel gestreifte Kinderstrümpfe, zum Aussuchen? N 
Nut allein kufich in 8 5 Grösse 1—8, Paar nur 45 Pfg. Mi 
Nargarine-Versand-Spezial-Heschält| Molesalgn Martıs | 1 
\ ersSänd- ill 1 1 . 0 
Bacheſtr. 2, Ecke Breiteſtr. = 6 a 5 Abteilung Handschuhe. 1 
e Damen - Handschuhe, 2 Druckknöpfe, sämtliche neuen Farben, Paar nur 25 Pig: & 
2 . Weisse lange Halbhandschuͤ ne „ „ „ N 
Bel ſachen Erstklassiges Atelier 125 b 
werden zur ain von Mottenfraß - 1 . 
Gee eite eee een strassen und Gesellschafts-Toiletten. | N 
x ling, gi Prämiert Paris, — Goldene ‚Medaille. zabren Diplom; I 
eee ee II Verena messe nme. nn ee er: 9 5 
. Fi 2 785 ER ; N f 5 l 
„ Seglerstrasse 28. Seglerstrasse 28. 3 
Turner Zementlwaren⸗ B * e Aamantnt 1 | 4 i 
N H - F — 
l. Kunſtſtein⸗Fabrik ACHPADPO, TE | 
ick- Steinkohlentheer 
‚Uebrick-}urn ae ‘ 
brik und L 5 ® ö 
eng oe 21 Ban chi 22 b 
empfie zu billigen Preiſen: a 
Zementrohre (rund und eiförmig), am ESC * © \ 
Brunnenringe und „Deckel, offeriren 8 N 
Grabeinfaſſungen i. J. Ausfüh,, Tarrey 8 Mroczkowski, N 
a hu ar Eisenhandlung, Altsädt. Markt 21, | 
2 2 7 Fernsprecher 138. f 5 
Flieſen, Fußbodenplatten, v 
Terrazzo⸗Arbeiten, 
Holzoin⸗Platten ꝛc. — N 
Ne ET N, 
Offeriere Palme un Dandel N 
f 8 i tfächli Beftandteile der einzig da- N 
e ale Golan ee e Rebenden Pflanzen ADargarine Sanella, die aus fene 
hölzer und Kleinholz unter Schuppen Vene end Pflanzenfett unter dem Schutze des O. R. P. Nr. 100 105 N 
lagernd, trockene Speichen und beſte mit ſüßer Wandelmildy hergeſtellt wird; daher bei 
Sorten oberſchleſiſcher Kohlen. . 72 i das db 121 an Eigene men 4 
say] 5 5 a en 
A. Ferr ar I. Thorn, weiße Woayfehe —= en ea Die enen ang von füßer 0 
Holplab_a, D. Weichſel. Fernſpr. 438, — Wandelmilch iſt unſer ausſchließliches Recht, weshalb N 
hr N | N | durch =. andere LE e mit Sanella nicht i 
” TG . — verglichen werden können. 
unther auussmers = | 
Löclvaben . Seed 
] 
a 


empel 
1. 


-Kantsehnk-N 


Thorner Leihhaus, n 8 | SAN b ielb dure A 
Brückenstr. 14, 2. Etage. In fast jedem einschlägigen Geschäfte zu haben. 0 ich viel Zeit und Kraf Werelephon 536. 4 
Höchſte Beleihung von Brillanten, Uhren, Vertreter: Bruno Heidenreich, Thorn, Mellienstr. 72. erstaunlich viel Zeit und Kraft und N 


Gold⸗ und Silberwaren. 


Holland. Dachpfannen, 


rot, gut deckend, garantiert waſſerbeſtändig, 
offeriert frei jeder Bahnſtation 
O. Schmalfeldt & Reich, 
e ee Panklau 
— bei 


schonen Ihre Wäsche 
beim Gebrauch von 


„Ozonit“ 


(Prof. Giessler’s Patent) 


ac 


erzeugen Sie sich! 
Na en e 


en ee e das moderne A febes ken öfen \ 
Pelz⸗ ga wollene Waschmittel. gad 1 
achen . a 8 
e e ene, Bene Bee Ra Ueberall erhältlich. 
O. Scharf. 1 gibt blendend weisse Wäsche, ersetzt} 


.. ——— die Rasenbleiche und ara zu R 
dr möge einen fleißigen Schüler enges e see 
ahre alt), der gern das Gymnaſium 2 ; 

beſuchen möchte 95 in Franzöſiſch 8 Jahren 2 3 

und Latein einige Kenntniſſe beſitzt, bis 8 > 

Oberſekunda bezw. Unterſekunda bis zum E "DIEIGT 6 

Herbſt vorbereiten? EEE 3 
Gefl. Antworten unter F. W. be⸗ 


3 


NR — . 
25 A wol Verstand n 9 
meiner Patent⸗Ar Heiß 


fördert die Geſchäftsſtelle der „Prefie“. 22 Neubeflen⸗ Fach Ar- 
ö = Mittweida: Marker 
Hypothek von 4500 Mark a Offizier⸗Sattelzeug, Salt neues ad 
mit gutem Nutzen zu zedieren. kompl., gut erhalten, ſowie Zaumzeuge, Vorderzeuge, Pack⸗ jahr! p b 
Aufragen unter &. 50 an die Ge⸗ taſchen uſw., billig zu verkaufen durch 9 erren r. 98% 
ſchäftsſtelle der „Preffe“ erbeten. . 5 


Max Palm’s Reitinſtitut. zu verkaufen Gerſtenſt 


Thorn, Mittwoch den 27. April 1010. 


28. Jahrg. 


potsdamer Frühling. 


ie 8 E „[NRadrug verboten.) 

Reſtdenz enzesahnen liegt es über der Havel⸗ 
de 81 ie erſten Weidenkätzchen ſchimmern an 
Birken ußufern, zarte grüne Schleier zieren die 
dert mme im Babelsberger Forſt, — jo plau⸗ 
Smet im letzten Hefte von „Nordweſt“. 
Slouci knospen die erſten Kaſtanien an den 

u „mieſen, Krokus und Schneeglöckchen, Ane⸗ 
ind Primeln heben ſchüchtern die feinen 
E 1 5 hrer duftenden Häupter. Noch ruhen die 
und 1 kunnen; Tritonen und Putten, Dianen 
Ne ſcheinen noch ihren marmornen Winter⸗ 
zarten walten. Ganz ſtill und verlaſſen liegt der 
i 2,0% Füßen des Friedrich⸗Schloſſes. Da plötz⸗ 
geen f. raſche Hufe, und von ſchlanken Füchſen 

e ii Jauſt ein leichtes Wägelchen vorüber, darin, 
ie den einen vom Glanze der Nachmittags⸗ 
fig ötlich ſtrahlenden, dichten Pelz, das holde 
Reihe unter hellroſa Dreiſpitz, auf dem wehende 
der A dimmernd grüßen, die lieblichſte Frau, in 
nee Hand einen blaß⸗roſa Nelkenſtrauß. 
dünfen chtige Erſcheinung, eine Viſion will ſie un⸗ 
Birken aber wir jehen, wie der Wagen höchſt 
Straßen aus dem grünen Park nun in die holprigen 
len Potsdams einbiegt, um vor einem alten, 
ante Gebäude zu halten, vor dem ſehr viele ele⸗ 
führte warten. Im Hofe konzertiert flott 

dee der roten Husaren. „Verkauf zum 
Friede es Eliſabeth⸗Krankenhauſes“ ſteht am 
Bingen, Daus“ angeſchrieben. „Die Frau Kron⸗ 
ten iſt angekommen, verkauft ſelbſt; auch 
Mir Be ſie faſt den ganzen Tag hier,“ vertraut 
fig, "N alter Diener, der im Flur Billetts ver⸗ 
Ber m Saale eine Rieſenfülle. An unzähligen, 
US tja gedeckten Tiſchchen wird viel Kaffee 
heraffen und noch mehr Spritz⸗ und Pfannkuchen 
g Man ſieht viel Uniformen und ſchlanke, 
Miche gekleidete Damen, viele blonde, ſchöne 
dit Pe daneben Herren in langen Bratenröcken, 
Frauen erdienſtkreuzen, Ordensbändern, behäbige 
und Bi und alte Mütterchen. Potsdamer Adel 
Ih autgertum, Iriderizianiſche Provinz! Seit⸗ 
der Age lebt hüßſch detorierte Verkaufstiſche, in 
en de des Saales unter den Bildern der Maje⸗ 


t reien Gaben der 

grey Lampenſchirme, Porzellantaſſen, kleine 

and » 

pa Ion der Kaiſerin geſtrickte Decken, Skizzen 
brich Karl, des Sohnes 


Al eylon⸗Saphiren, deren 
de Farbe zu ihrem ſchimmernden Teint 
Ping nat, Sie iſt bemüht, an jeden, auch den 
aufen en, der fie Umdrängenden ſelbſt zu ver⸗ 
Elfen: disichelnd verteilt ſie die Gaben, nimmt 
ie. de wenigen Groſchen, die ihr ein Knabe 
Ann 


e 

9 1 5 Hate um bie 
E 1 
6 Üufige enfetten mit 


5 ee ee und dankt 15 Händen 
es — zehn Pfennige aus den Händen 
deine Alten Mütterchens, = entzückt mit einem 
Are, ichtſchirm davoneilt. Ich bin auf vielen 
en: deweſen, wo große, ſtolze Damen ver⸗ 
den fach, mit welch nachläſſiger Blaſiertheit 
For da Gold und Hundertmarkſcheine ein 
nt Mit Mienen, die Maria Stuart vor 
delt Ebrichtung oder Maria Antoinette im Kon⸗ 
laufe Gemacht hätten, ward da „den Leuten“ 
Im Wer Eine ſteinreiche ältere Dame von jüng⸗ 
eine ſah ich auf einem Rout einem Herrn 
gt ein. Porkion Paſtete 30 Mark abnehmen und 
Ylle 5 Geſichtsausdruck dem Anglücklichen die 
| bliachen, — Sſterreichs greiſer Kaiſer Franz 
young ict ſicher nicht jo voll Hochmut und Ver⸗ 
zur den am grünen Donnerstag auf die Greiſe, 
; Fuß er ſich ritterlich um des Höchſten willen 
eden dwaſchung demütigt. Im Potsdamer 
flies haus aber ſtand die Hagen Frau des 
wi 95 kindlich rührender Beſcheidenheit, un⸗ 
Big zemüht, für die Armen zu ſchaffen und 
aten jedem für jedes Fu herzlich zu 
en duch ine, holdere Gefährtin hätte dem Thron⸗ 
160 die Staatskunſt eines Bismarck nicht 
engen, als unſer Kronprinz ſelbſt, jeiner 
N sung folgend, uns ins Land gebracht hat. 
der brophe⸗ Paulowna, Weimars Erbprinzeſſin, an 
en hezeiende Huldigung der Künſte mußte ich 
Yu, als ich dieſe Frau aus Romanow'ihen 
N Fe Stückchen Pariſer Kultur in den Pots⸗ 
f Aueltfant tragen ſah ... Nach 6 Uhr verließ 
1 en prinzeſſin, den Baſar, und unter dem 
ik ander draußen harrenden Kinder beſtieg ſie 
is an dirt. Der Jubel der Kinder begleitete ſie 
der W. Pforte des nee in dem 
Par Mitte agen verlor. Im Zauber des Frühlings: 
eis 85 eilte fie zurück zum ſtillen Marmor⸗ 
arten o drei junge Prinzen ihre junge Mutter 


Brief aus Südweſt. 
(Nachdruck verboten.) 


5 Südweſt, 3. Januar 1910. 
Weiß Liebe Ruth! n 
NN beachten und Silveſter hier in Südweſt ſoll 
r in Achreiben. Ach du, wenn mein Brief bei 
N N On ankommt, find die Feſttage ſchon 
wie En Monat vorüber. Bei uns ſind das 
Gag andere auch. Hier fehlt die Vor⸗ 
en Stimmung mit all ihrem Trubel und 
he nic voller Gejhäftigfeit. Ob man wollte 
kunt, in Thorn wurde man weihnachtlich ge⸗ 
105 Cop enn man vom üblichen Whiſtſpielen bei 
er den Mutter kam, und der Honigkuchengeruch 
An Wilhelmsplatz wehte. ö 
Yet ii ſchweigenden, hochragenden St. Jakob 
in gen ir vorüber. Wie der Finger Gottes, 
dagen 


immel weiſt, aber verſteint und leblos 
den Alltagsgetriebe der Straße. Fremd 


Die Preſſe. 


und wunderlich wie eine alte, alte Melodie: 
„Friede auf Erden und den Menſchen einen Wohl⸗ 
gefallen!“ Der Traum von der Liebe, die die 
Welt überwindet. 

Im fahlen Laternenlicht leuchtete ab und zu 
ein buntglaſierter Ziegel der Zierleiſten auf. Wie 
abweiſend, vornehm und altertümlich der Gt. 
Jakob ausſah, inmitten der maleriſchen Neubauten 
und Kaſernen des Wilhelmsplatzes, denen er wie 
beleidigt den Rücken zukehrte; da ſah er denn doch 
lieber auf den neuſtädtiſchen Markt, auf dem doch 
wenigſtens noch alte Häuſer ſind, die er zwar auch 
entſtehen ſah, deren Geſichter ihm aber ſchon längſt 
lieb und vertraut geworden waren. 

Auf dem Markt an der evangeliſchen Kirche 
wurden Weihnachtsbäume feilgehalten und all der 


bunte Tand, der einſt unſer Kinderherz auf⸗ 
jubeln ließ. f 
Der Mond ſchien bläulich⸗weiß über den 


Dansker, den Junkerhof, das Brückentor, alle die 
beſchneiten Ladeſchuppen und die Stadtmauer, 
wenn man von der Breitenſtraße aus, am Schützen⸗ 
hauſe vorbei, zum Strom hinunterging. 

Sich gegenſeitig ſchiebend und ſich überjagend, 
glitt das Treibeis vorüber, und der Mond ließ 
die Eisſchollen, die ſich in ſteter Bewegung be⸗ 
fanden, glitzern und glänzen. 

In ſcharfen Konturen hob ſich die mächtige 
Silhouette der Brücke vom mattblauem Himmel ab, 
über die vonzeit zuzeit mit donnerndem Rollen 
ein Zug gen Danzig, Bromberg oder ſonſt wohin 
ſauſte. Ab und zu klang vom Bahnhof, den eine 
funkelnde, unregelmäßige Lichterkette umſchlang, 
das kurze Schrillen, Stoßen und Pfeifen ran⸗ 
gierender Züge herüber. 

So habe ich ein Stück Thorn aus der Weih⸗ 
nachtszeit her in Erinnerung. 

Hier waren es 32 Grad Wärme im Schatten. 
Früher, in Weſtpreußen, konnte ich mir kein Weih⸗ 
nachtsfeſt ohne Schneeflocken, die gaukelnd die Luft 
durchtanzten, denken. Keine Tanne ſchickte bei uns 
ihren herben Duft durchs Haus. Nur einen der 
immergrünen Bäume, ähnlich euern Lebens⸗ 
bäumen, hatten wir unten am Flußbett fällen 
laſſen. Daran ein bischen deutſcher Weihnachts⸗ 
flitterkram — eure Honigkuchen —, ein paar 
ſtaunende Negergeſichter an der Tür, — voilä, 
Weihnachten! h 

Und der letzte Tag des Jahres? Ein Tag, 
wie andere auch! 

Gegen Mittag kam ein Wächter, der die Bot⸗ 
ſchaft brachte, daß draußen auf einem Poſten ein 
importierter Simmenthaler Zuchtſtier nicht mehr 
freſſen noch ſaufen wolle, alſo ſehr krank ſei. 

Mein Mann war nach dem Pferdepoſten ge⸗ 
ritten und wird erſt in einigen Tagen zurück⸗ 
kommen. Darum gingen wir ſelbſt hin, um zu 
ſehen, ob man dem Tier nicht Nahrung einflößen 
und es retten kann, denn es war ein raſſereines 
Zuchttier, mit großen Koſten und viel Mühe nach 
Namaland gebracht. Der Wächter, ein Klipp⸗ 
kaffer in höchſt dürftigem Koſtüm, trägt den Mehl⸗ 
und Waſſerſack, und wir bemühen uns zwiſchen 
den Büſchen, aus ſeinem „Duftkreis“ zu bleiben. 

Auf und ab über die braunen Hügel führt der 
ſchmale Viehpfad, in den Niederungen durch 
ſchweren Sand, auf den Höhen über ſcharfe 
Klippen. Die Büſche gleichen jetzt, nach dem 
Regen, nicht mehr in die Erde geſteckten Ruten für 
unartige Kinder, ſondern ſind mit etwas Hellem, 
Grauem bedeckt, was eine ferne Ahnlichkeit mit 
Blättern hat. Wirkliche weiße Blüten hängen 
daran, wie Schmetterlinge mit gefalteten Flügeln. 

Da und dort bezeichnen Steinhaufen die 
Gräber von Hottentottengroßleuten. Jeder Vor⸗ 
übergehende mußte dem Toten die Ehre erweiſen, 
ſich nach einem Stein zu bücken, um ihn auf das 
Grab zu werfen. Das einfache Volk ſteckte nur 
zwei flache Klippen aufrecht in das Sandgrab, 
eine große zu Häupten, eine kleine zu Füßen. — 

Mit nickenden Köpfen trotten die Pferde der 
Station vorbei. Einer der Soldaten ein 
Knecht aus Kujawien — treibt ſie ins Gras. Sie 
ſind blank und fett, obgleich ſie wenig Hafer er⸗ 
halten und faſt nur auf die Weide angewieſen ſind. 

Blinkende Waſſer liegen unter den hohen 
Bäumen, unter ragender Felswand. Vor einigen 
Wochen haben wir hier in kleinen ſchlammigen 
Kolken Welſe gefangen. Nach dem Regen tft der 
Fluß abgekommen und hat die Schlammlöcher in 
große, klare Teiche verwandelt. 

In langen Reihen kommen bunte Rinder vom 
jenſeitigen Hügel herab zur Tränke. Mit ſchwin⸗ 
genden Schwänzen, bis an den Bauch im Waſſer 
ſtehend, ſtaunen ſie uns an: wie verwunderlich! 
Zwei weiße Frauen in afrikaniſcher Einſamkeit! 

Da, wo die Ufer weiter zurücktreten und die 
Hänge ſich ſanfter ſenken, ſproßt grünes Gras 
zwiſchen dem gelben vorjährigen. Die Kameldorn⸗ 
bäume leuchten wie mit tauſend Lichtern beſteckt. 
Goldgelb hängen die kleinen Blütenkugeln zwiſchen 
den Silberdornen und feingegliederten Blättern, 
die ſonnenwarme Luft durchduftend. Bei jedem 


(Drittes Blatt.) 


Schritt ſchwirren unzählige rote, flügelloſe Heu⸗ 
ſchrecken, „Fußgänger“, auf — das gefräßige Ver⸗ 
derben der Weide. — Wie Rauchwolken ſtieg es 
vor wenigen Tagen über den fernen Bergen auf, 
kam näher und näher — eine jilberſchuppige, 
meilenlange Wolkenſchlange: Heuſchrecken. 

Sperberartige Vögel begleiteten ſie zu tauſen⸗ 
den. Doch ſo oft ſie auch niederſchoſſen und mit 
den Fängen die Heuſchrecken faßten, der Schwarm 
wurde nicht kleiner, ſondern umſchwirrte und um⸗ 
gaukelte uns wie Winterflockengewimmel. Das 
zog vorüber. — Aber die Fußgänger verlaſſen 
einen Platz nur, wenn ſie wirklich nichts mehr 
finden. 

Nun gingen wir über heißes, ſcharfes Klippen⸗ 

geröll durch den Fluß. Unſere Spazierſtöcke, 
Kirris aus hartem, rotbraunem Kamelholz, geben 
beim Aufſchlagen einen klingenden metalliſchen 
Klang. Das andere Ufer liegt wie eine Wieſe 
längs eines Teiches da. Zwiſchen Büſchen und 
Geſträuch hat Samuel, das Haupt einer zahlreichen 
fettglänzenden Klippkaffernfamilie, ſeine Woh⸗ 
nung aufgeſchlagen. 
Ein paar Töpfe, ein ſchwarzer Keſſel über dem 
Feuer, daneben eine ſchon recht unſaubere Blech⸗ 
büchſe, deren Aufſchrift noch zeigt, daß ſie einſt 
Thorner Lebkuchen von Richard T — weiter kann 
man nicht leſen — enthielt, und aus der jetzt 
Kaffeebohnen rollen, altes Zeug über den Büſchen, 
das macht den Geſamthaushalt aus. 

Sarah, Samuels Ehehälfte, ſitzt da, den Jüng⸗ 
ſten, Zweijährigen, an der Bruſt, näht und bewacht 
die Kinder. 

Der Zuchtſtier iſt vor ungefähr zwei Stunden 
geſtorben, wie uns Samuel nach der Stellung der 
Sonne klar macht. 

Etwa 200 Schritte weiter liegt das große, gelbe 
Tier wie zum Schlafe da. Neben ihm noch das 
Gras, das es nicht freſſen wollte. Eine Leinwand, 
von Buſch zu Buſch gezogen, ſollte ihn wohl vor 
der Sonne ſchützen. 

Im Baſtard⸗holländiſch geht die Unterhaltung 
über das Wie?, Wo? und Warum? 

Baas (der Herr) wird ſo zornig ſein! „Habt 
ihr dem Bullen auch immer Waſſer gebracht, 
immer Gras?“ D 

Seinen Reden nach haben weder Samuel noch 
Kandamap, unſer Führer, etwas verſäumt. „Ick 
weet ni, Miſſis!“ 

„Du armes Tier,“ mußte ich denken, „aus deiner 
Heimat hat man dich geriſſen. Hei, wie ſtandeſt 
du auf grüner Wieſe! Jenſeits des murmelnden 
Baches blühte der Apfelbaum und Schlehdorn. 
Die Glocken deiner Herde läuteten bim — bam, 
bim — bam. — Saugte die Sonne, dort milde 
Spenderin, hier an deiner Kraft? Wo blieb dein 
Ungeſtüm? Konnte dich doch ein Steinwurf aus 
Kindeshand lenken. Was war es? Die Sonne, 
die Klippen, das trockene Gras, eine heimliche 
Schlange? 

Wir kommen freiwillig nach Südweſt. Aber du? 
Nun wird Samuel dein Fell abziehen und es 
gerben. In langen Streifen geſchnitten, von 
ſchwerem Stein gezogen, hängt es dann am Baum⸗ 
aſt, wird gedreht und wieder gedreht, bis ge⸗ 
ſchmeidige Ochſenriemen daraus entſtehen, mit 
denen das Joch an den Hörnern befeſtigt wird. 

Die Hereros und Kaffern werden dein Fleiſch 
eſſen. Vor Freude über das reiche Mahl werden 
fie bis in die Nacht hinein um die Feuer ſitzen, 
ſingen und tanzen. — 

Nun eine kurze Raſt im Schatten der Büſche, 
einen Becher kühlen Waſſers aus dem mit⸗ 
gebrachten Sacke. Samuel ſteckt ſich mit Feuerſtein 
und Zunder eine Pfeife an. 

Weil wir dieſem ſeltenen Anblick zuſchaueg, 
macht er es mit rıel Aufwand an Würde, jo, als 
führte er uns eine Erfindung vor, die alle Feuer⸗ 
anſteckerei in neue Bahnen lenken wird. Kanda⸗ 
map murmelt grinſend: „Streikhölzer!“ 

Darauf ſehen wir uns Sarahs Kinder etwas 
näher an. Das eine iſt das Kind ihrer älteſten 
Tochter, aus der Zeitehe mit einem raſſereinen 
Germanen. Auf das iſt ſie beſonders ſtolz: „Nun 
haben wir doch auch einmal ein weißes Kind in 
unſerer Familie. Das haben wir noch nie gehabt!“ 

Die „Weiße“ des Kindes läßt nun viel zu 
wünſchen übrig, wie es iſt! Sie erzählt mir gleich, 
daß das Kind jetzt dunkler geworden wäre, weil es 
ſonder Nock und Hofe in der Sonne herumliefe. 
„Es iſt doch ſonſt jo „first class“ weiß!“ 

Dabei zieht ſie die braunen, welligen Haare 
des Kindes über ihre Finger, damit ich ja nicht 
überſehe, daß das keine Krüllhaare, ſondern 
„streyk“⸗Haare ſind. — 5 > 

Als wir ſchon wieder aus dem engen Flußtal 
heraustreten — ein Klippdachs huſcht gerade wie 
ein grauer Schatten über die braunen Blöcke —, 
lockt das Waſſer ſo kühl und klar und grünlich tief. 

„Wollen wir nicht rein?“ Ein ſchneller Blick 
den hohen Rand entlang: „Auch keine Patrouille?“ 


Ein Plantſchen und Plätſchern, und kühle Wonne 2 


umhüllt unjere ſonnenmüden Glieder. 


Wieviel friſcher nehmen wir nun den Weiter⸗ 
weg auf! 

Leuchtend kupferrot umſchmeicheln jetzt die 
Sonnenſtrahlen die Gipfel der Hügel. Höher und 
höher klettert das Licht hinauf und zerflattert 


zwiſchen den Büſchen. Dann hängen leichte 
Sommerwolken purpurrot am Himmel. Die Welt 
it in einen mit Roſengirlanden geſchmückten Feſt⸗ 
ſaal verwandelt. über all die Dürftigkeit der 
Erde breitet der Himmel ſein leuchtendes Farben⸗ 
ſpiel. Wie alte Bücher künden, daß der Himmel 
für des Irdiſchen Erbärmlichkeit entſchädige. — 

Das Haus liegt vor uns, auf Schußweite nahe⸗ 
gerückt in der klaren Luft, und doch müſſen wir 
wohl noch eine Stunde wandern. Wehende Kühle 
ſteigt über die Büſche, unſer Gang wird leichter, 
unſer Geſpräch lebhafter. Im ſchweren Flußſand 
aber fühlen wir die Müdigkeit und ſind froh, als 
die erleuchteten Fenſter des Hauſes ſagen: Tritt 
ein, hier iſt Speiſe und Trank und ein Lager bereit! 

Nach dem Eſſen lockt das Sternengefunkel noch 
einmal hinaus. Vor den Pontocks lodern die 
Feuer. Da mag's noch luſtig zu ſitzen fein, den 
wirren, bunten Lauten der fremden Sprache zu 
lauſchen. Nachdem wir in alle Pontocks geſehen 
haben, bleiben wir bei Viktoria ſitzen, die gerade 
ihre Emailleteller (ſie iſt vornehm, die Damel) 
mit Sand reinigt und ihr Mehlmus kocht. 

Fritz, ihr Mann, liegt im Pontock⸗Eingang. 
Weil wir da lachen und ſchwatzen, kommen die 
anderen auch herzu: Ronika, Katjehuto, Wabe⸗ 
huno — — — 

„Ihr ſollt eine Geſchichte erzählen!“ 

Nach vielem Zieren ſtimmen ſie doch an: 
„Ondera otjiutandi ..“ Natürlich kann ich den 
Singſang nicht verſtehen, aber Viktoria überſetzt es. 
Sie begleitet ihre Worte mit einem höchſt aus⸗ 
drucksvollen Geberdenſpiel, das die anderen 
lachend beobachten: Die Geſchichte von dem großen 
böſen Vogel. Ein Mädchen kam in ſein Revier 
und wollte von ſeinem Baume pflücken. 

„Das iſt mein Revier!“ 

Doch das Mädchen pflückt. Da ſpreizt er ſeine 
Flügel und kommt auf das Mädchen zu. Dieſes 
entflieht nach ihrer Mutter Pontock, indem ſie ſich 
verbirgt. Der Vogel kommt, und die Mutter fragt: 

„Was willſt du?“ 
„Das Mädchen, 
pflückte. Ich ſagte ihr: 

„Sie iſt nicht hier!“ 

Da werden ſeine Augen rot vor Zorn: „Laß 
mich hinein!“ b 

Das Mädchen iſt unterdes nach dem Pontock 
des jungen Mannes gelaufen, der es heiraten will. 
Als der Vogel dahin kommt, ſind ſeine Augen noch 
röter vor Zorn. „Gib mir das Mädchen!“ ſchreit 
er. Der junge Mann nimmt ſein Meſſer und er⸗ 
ſticht ihn. — — — 

„Gute Nacht!“ 

An der Kraalmauer, hinter der die Kühe laut 
atmen, kauen und ſtöhnen, mit vorſichtigen 
Schritten entlang. Man könnte doch auf eine 
Schlange treten! 


Als Sichel hängt der Mond da droben und 
ſchaut nach dem Kreuz des Südens. 


Im Schatten der Hausmauer ſitzt unſere blonde 
Wirtſchafterin mit dem Feldwebel der Station. 
Die gucken aber nicht nach der Milchſtraße, auf der 
das Kreuz warnt, das flimmernde Kreuz des 
Südens. 


So, das wäre ein Tag in Südweſt. Der ſchloß 
ähnlich ab, wie bei euch wohl auch; denn ich wette, 
daß auch du ſchon deine Köchin, wenn auch viel⸗ 
leicht nicht gerade mit einem Feldwebel, ſo doch 
mit einem Sergeanten oder Gefreiten trafſt, wenn 
ihr unvermutet früh vom Theater, einem Artus⸗ 
oder Regimentsball zurückkamt. 

Ja, der bunte Rock in Thorn und der farbloſe 
hier unterſcheiden ſich wohl nur in der Farbe, nicht 
aber in ſeinen Wirkungen voneinander. 

Kaiſer Geburtstag werde ich viel an euch 
denken müſſen und an die glänzende Parade eurer 
Regimenter. O, und am Abend zuvor der Zapfen⸗ 
ſtreich und der Fackelzug am Gouvernement — 
wer ihn einmal ſah, vergißt ihn nicht ſo leicht. 

Behalte mich lieb, wie ich dich und die alte 
Heimat liebe. Gerta. 


es iſt mein Baum!“ 


Wiedergenesende 


werden ihre endgiltige Herſtellung durch den Gebrauch von 
Scotts Emulſion wirkſam unterſtützen, weil ſelbſt der ge⸗ 
ſchwächte Magen ſie leicht aufnimmt und voll verdaut. 
Wenn man noch bedenkt, daß die ſtets gleichmäßige, vor⸗ 
zügliche Beſchaffenheit der einzelnen Beſtandteile Seotts 
Emulſion eine beſondere Nährkraft verleiht, wird es leicht 
erklärlich, weshalb der Gebrauch in der Geneſungszeit jo 
vorteilhaft iſt. 

Scotts Emulfion wird von uns ausſchließlich im großen verkauft 
und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur in verſtegelten 
Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schugmarke (Fiſcher mit dem 
Dorſch). Scott u. Bowne, G. m. b. H., Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima Glyzerin 50,0, 
unterphosphorigſaurer Kalk 4,3, unterphosphorigſaures Natron 20, pulv. 
ragant 3,0, feinſter arab. Gummi pulv. 2,0, deſtill. Waſſer 129,0, Alkohol 


11,0. Hierzu arom t Zimt⸗ d 
öl 1e 2 Feen 'atiſche Emulſton mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultheriae 


das von meinem Baume 


En 


RE 


Jo 
eee . Pikerftr. 23. 


Landgrundſtüc. Meldungen an 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuerrolle der Stadtge⸗ Aufgrund der Prüfungsordnung vom 2. April (13. September 1906 haben wir 
meinde Thorn für das Steuerjahr 1910 zur Prüfung für Schwimmlehrer und Schwimmlehrerinnen für das Jahr 1910 
liegt in der Zeit vom 27. April bis einen Termin auf den 


5. M Steuerbureau im 8 
Nathanſe, Ahne Ne 45, zur Einſicht ke 5. und 6. Auguſt d. Is 


aus. 2 
Die perſönliche Meldung der Bewerber hat am 5. Auguſt, vormittags 8 Uhr, 
daß gemäß Aut za 991 91 2 im Sibiu aal 835 le RE en A eye 
bäude, Neugarten rechter Flügel im 
Au fügung 5 e Zur beinen find Schreibpapier, Löſchblatt, Federhalter wit Federn, Bleiſtift 
vom 24. Juni 1891 nur den Gewerbe⸗ ec. mitzubringen 0 
Die in einem amtlichen oder dienſtlichen Verhältniſſe ſtehenden Bewerber melden 
San e d Eee e ſich durch die entſprechende Dienſtbehörde bezw. den Vorgeſetzten auf dem vorge 
ſtattet ift. e Saul le die anderen Bewerber unmittelbar beim unterzeichneten 
rovinzia ul⸗Kollegium. 
eee Magi trat * Die schriftliche Meldung zur Prüfung muß ſpäteſtens am 12. Juli 1910 
Der agif tat, bei uns eingegangen ſein, wenn ſie Berückſichtigung finden ſoll. RR 
Steuer-Abteilung Der. Meldung A e 17700 1 1 
auch bei] 1. ein auf beſonderem Bogen eigenhändig zu ſchreibender kurzer Lebenslauf, aus 

Ein Herr als Mitbewohner | elle en, al hervorgehen muß, wie die Ausbildung im Schwimmen erlangt iſt. 

Penſion) v. 1. 5. geſ. Neuſt. Markt 18, 2. Auf dem Titelblatte iſt der Vor⸗ und Zuname, der Wohnort mit Straße und 

Ie, 8 Hausnummer, das Alter, das Religionsbekenntnis und die derzeitige Stellung 
des Bewerbers bezw. der Bewerberin anzugeben, g 

2. ein ärztliches Geſundheitszeugnis, 

außerdem: 

3. von ſolchen, die bereits eine Prüfung als Lehrer bezw. Lehrerin beſtanden haben, 
ein Zeugnis über dieſe Prüfung ſelbſt und ein Zeugnis über die bisherige Wirk⸗ 
famfeit oder in Ermangelung eines ſolchen ein amtliches Führungszeugnis, 

4. von den übrigen der Geburtsſchein, ein von der Ortsbehörde ausgeſtelltes 
Führungszeugnis und ein Nachweis über die genoſſene Schulbildung. 

Die über Geſundheit, Führung und Wirkſamkeit beizubringenden Zeugniſſe 

müſſen in neuerer Zeit ausgeſtellt ſein. 8 4. 

Die Anlagen jeder Meldung ſind zu einem Hefte vereinigt einzureichen. 
Danzig den 6. April 1910. 


Königliches Pepi Schul⸗Kollegium. 


gez. Kahle. 


Bekanntmachung. 


Gaskocher mit Spar⸗ 
brennern 


geben wir auch 


mietweiſe 


ab. 


wie immer 


an der Spitze. 


n 


ist das Beste 
Nährmittel-Fabrik „Hansa“ 
Hamburg. 


Für 50 „Hansa“-Düten erhalten 
Sie eine Dose ff. Kakes gratis. 


erſcheint nur einmal! 


I i An a 5 Feen 
f Gicht⸗ und e 


Sie brauchen es nicht ohne weiteres zu glauben, daß wir Ihnen 1 


helfen können, (% = 7 
bon Sie an Gicht, Geleuk- Rheumatismus, Harnsteinen | 
dc. leiden, denn wir page kein blindes Vertrauen, wo Sie durch andere 
Mittel bitter enttäuſcht worden ſind. Aber beweiſen wollen wir es jedem 
Gichtkranken, daß unſer Spezial⸗Gichtmittel „Limoſan“ ſelbſt in ſchweren 
Fällen viele glänzende Erfolge erzielte, daß Schmerzen und Geſchwulſt über⸗ 
raſchend ſchnell darnach verſchwanden, daß ſchon in wenigen Tagen wieder 
volle Arbeitskraft eintrat, wo früher andere Mittel wochenlang verſagten, daß 
Kinder wie Greiſe „ Limoſan⸗ unbedenklich benutzen können uſw. ufw, Wir 
Nr. 45, zu erfahren. beweiſen es dadurch, daß wir jedem, der an Gicht ꝛc. leidet, 


Gaswerke Thorn. < — % A: 2 i 000 Zeugnisse. mit voller Ortsangabe 


18 Geheilter einſenden, die de Richtigkeit obiger Angaben beftätigen, 


Wir beweisen 20000 mal aufs Neue, dass 


„Limoſan“ den beſten existierenden Gichtmitteln 
2 mindeſtens gleichſteht, indem wir hiermit 


20000 Gratis-Proben und 20 000 Gratis-Bücher 


‚9 mit populär⸗wiſſenſchaftlichen Aufklärungen über Gicht, Rheumatismus und 
über „Limoſan“ allen Leidenden ohne Ausnahme porte frei zur Verfügung 
ſtellen. Tun Sie weiter nichts, als die Adreſſe des Kranken auf eine Poſt⸗ 
karte zu ſchreiben und an uns zu ſenden, worauf Ihnen Probe und Buch 
© fofort gratis und franko zugeht. Tun Sie es aber bald, denn die Gratis⸗ 
ſendungen find rajch vergriffen! 

Adr.: Chemisches Laboratorium „Limosan“, Limbach-Sa,, Nr. 1025. 


„Limoſan“ beit, aus Tabletten in Glasröhrchen z. Auflöſen u. enth. Aethy⸗ N 
lenimin, D. R.-P. 1, Glykokollparaphenetidin baſ. 4.5, ſalicylſ. Salz d. G. 
1, el. En d. 2 eh RN! 0.1. 


Sommer- 


im Mittelmeer — Juli bis Mitte Oktober. 


i Billigste und beste Gelegenheit e die völker- 
4 kundlich e historisch hervorragendsten .@-und schönsten 
Stätten @ des Mittelmeers @ Italiens e Frankreichs 
4 e Griechenlands und Afrikas e in angenehmster # 
N Gesellschaft @ auf vorteilhafteste Weise e zu bereisen 
e bieten die erstklassigen Seereisen VI. bis IX 
10 der bekannten ® „Freien Deutschen Reisevereini- 
gung“ e vom 16. Juli bis 4. August @ 8. bis 27. August 
4. bis 22. September @ und 25. September bis 
13. Oktober. @ Auf erstklassigen Salon-Ozean- 
Dampfern und Yachten o besuchen sie Genua e 
Montecarlo e Marseille e Ajaccio e Rom e | 
Capri e Neapel s Pompeji e Palermo e Tunis 

Carthago e Malta e Taormina e Messina e & 
Athen e Corfu e Venedig. ® Preise der 20- oder 
u 19-tägigen Reisen e mit voller Verpflegung, Wein, allen 
Landausflügen, Reiseversicherung usw. @ von 360 Mk. 
und 400 Mk. an. e Alleinreisende Damen Gesell- 
4 schaftsanschluss. @ Prospekt mit genauer Orientierung 
versendet kostenlos Redakteur Baumm in Duis- 
a 119 5 


Derr 


Die näheren Bedingungen (Ber: | 3 
| aünftigung § 8) find in unferer &I# 
Geichäftsfteite, Coppernikusſtraße 1 


liefert 


| Netze und Reusen | 


als Zugnetze, Staak- und Stell- 

netze, Hecht-, Schlei- und Aalsäcke, 

J Fischreusen unter Garantie für 
sachgemässe Montage. 

i Jllustrierte Preisliste f gratis, 
— . — 


Alelier für herrenmoden 
N. Rosenthal, 


Brückenstr. 20, I, Brückenstr. 20, I. 


| STE u. 
Verkäufer 


für unſer Nähmaſchinen⸗Geſchäft geſucht. 
Bernstein & Comp., 
Gerberſtraße 33/35. 


empfiehli sich zur Anfertigung 

von Herren-Gurderoben nach Mass 
in bester Ausführung. 

Prima Stoffe. Prima Zutalen. 


Sihneidergeiellen ſucht von sofort 


L. Prass. Baderſtraße 22, 1. Et. 


Tüchtige Znarbeiterin | 


verlangt 
M. Rindke, Allſtadt Markt 18, 2. 


Tüchtige Zuarbeiterin 


ſtellt ſofort ein 
E. Goertz, Coppernikusſtr. 26. 


Daſelbſt werden auch Schülerinnen 
verlangt. 


Junges Mädchen 


mit guter Handſchrift für unſer Rp. 
maſchinen⸗Geſchäft geſucht. 
Bernstein & Comp., 
Gerberſtraße 33/35. : 


Gin Mudchen 


für Küche und Hausarbeit ſofort geſucht. 
Luise Mallon, 
Altſtädt. Markt 23, 1. 


Mädchen 


für Nachmittags zu 1 Kinde von ſofort 
geſucht Neuſtädt. Markt 11, 3, r. 


Geſucht vom 1. Mai ein 
tüchtiges, ſauberes 


Stubenmidchen anstelle teurer Butter verwendet wird, 


Beiliaegeiftitraße 3. Die Hausfrau spart dadurch viel Geld. 
Suche — e 5 Man versuche auch die Delikatess- Margarine 


— Rheinperle 


den beliebten Butter-Ersatz 
der feinen Kiiche! 


Geile San En Allein. Fabrikanten: HOLL. MARGARINE-WERKE 


ſucht Stellung im Geſchäft, Haushalt 4 JURGENS & PRINZEN, d. m. 
oder bei Kindern. Angebote bitte unter . 


R. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ist nicht mehr Küchenmeister, wo die vortreffliche 
Margarine 


2) Studien-Reiseklub „Frankfurt-Berlin“, BR 


Billige ee 


10. bis 31. Juli 
auf großem, schönem Ozean-Dampfer von Venedig nach Corfu, Piräus, 
Athen, Konstantinopel, Smyrna, Jaffa, Jerusalem, Pord- Said, Kairo, 
Pyramiden von Gizeh, Alexandrien, Canea auf Kreta, Messina, 


i Monte- Carlo. 

290 Mark 
inkl. voller Verpflegung mit Wein, Bahn- u. Wagenfahrten ete, ete. — 
Prospekt gratis und franko von P. GÜNTHERT, Frankfurt a. M,, 
NE 3 14, und n BINZ, men! BR 35. 


Stelleugefude 


Feld l. Nm 


= Elegant voll Zimmer 


mit feparatem Eingang zu vermieten 


Inte ofpreng. | Grundstück, 


- ES — 74 beſtehend aus zwei maſſ. Wohnhäuſern 

5 4000 Mark A binb: 4 üllen 190 ubien Obſtgarten und etwas 

ſuche ſofort zur 1. Stelle auf ein kleines Anzahl en 9 8 et bei Eeinerer 
zu Zucht⸗ und Remontezwecken beſorgt 3 g zu verkaufen. 

gegen Proviſion und bittet um Aufträge Josef Dnikiewicz, Mlynietz 


F. Schreiber, Wente . 


& N = 
— — 1 Breiteſlraße 37, 3, r. 
Ein gut möbl. Sinmer Eid Schielein, nad vom de. 


mit auch ohne Penſion zu haben legen, vom 1. 5. zu vermieten 
Brückeuſtr. 16, 1 Tr., r. Coppernikusſtraße 19, Laden. 
vom 1. 5. zu verm. legant möbl. Vorderzſmmer mit fe 
Moll. Wohnung Junkerſtraße 6, 1. € Eingang von 5 ah oder 1. Mal 
Mer möbl. Zimmer mit Pen⸗ zu vermieten, Zu erfr. Kloſterſtr. 1, 1 Tr. 
ſion, paſſend für 2 Herren, vom M. Zim ſogl. z. om, Alff. Markt 9, 3. 
zu verm. Schloßſtr. 14, 1, l. F ei in un Naß: i dern 
Te möbl. Zimmer ſofort zu ver⸗ dt. Möbl. Bil. Gerechteſtr. 33, 2. 


Mikel f Schuhmacherſtr. 3, 1. F ee eee e 
18 möbl. Zim. m. a. ohne Wen. Mehrere auch 1 Penſton zu. 
zu haben Brückenſte. 16, 1 Tr. r. vermieten Brückenſtraße 13, 3. 


Fröbl. Zimmer mit auch ohne Benlion 7 r t d ere 
M zu verm. Büchkerſtraße 47, 1. Gl. Möbl. Zin. S ee 


—_ aitberm. _ Bäckerſtraße 47, 1. 
of im mit ſep. Cing., IN auch wei gut möbſ. Zimmer m. Cult, 

f Möbl. in. ohne Penſ., zu 31 1. Etage, per 1. 5. oder ſpäter zu 

vermieten. ; Katharinen. 7, . vermieten Eduard Kohnert. 


W. Szezepanski, Miewo 
bei Schwirſen Weſtpr. 


3000 Mark, 


ſicherſtehend, von ſogleich zu der eben. 
Angebote unter G. 28 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten, 


$ mit Laube und Jaun 
Gumbinnen, Goldaperſtraße 19. arten billig zu vermieten. Näh. 
EE . . — mim Laden G Bonath. zen 2, 
— — II 


Sprungfähige u. jüngere 


ber 


des vered. Landſchweines ſind abzugeben. see RE zu: 
Monatsalter 18 Mark. Die Herde iſt auf Lebende graue 


mehreren Ausſtellungen prämiiert. Na⸗ 
turgemäße Haltung 10 Fütterung. N f 
werden das ganze Jahr hindurch gekau 
Meyer zu Eissen, Creppoſcher Weg 5 
i Napolle bei Kl.⸗Trebis. E und Gut Winkenau. 


Gute alte Deſge 


mit Kaſten zu verkaufen 
Thorn⸗Mochker, Sedanſtr. 6. 


uch einzeln) 1 1 ie = 


5 ut möbl. Borderzim. 1.7, 
fofort zu verm. W 0 em 


re N 


7 


Den verehrten ten Spa 


veranda angenehmen 


ziergü änger! 
bietet meine neuer 6 121 pet 


Gleicher Zeit Kaff 


vorzüglichen Ka 
10 7 


Mittwoch: Radel⸗ 
Sprihfudien. 


I, 


Donnerstag: 11 
Schmant tunfell, 


Um gütigen Sur hren 10 


Gustav 


Gut möbl. 5 immel | 


mit auch ohne Kablg 2000 apjiraht 


ohne 
Mob. Zimmer = lo tra, ie 


zu vermieten 


Gut Möbl. Wohn⸗ 1. an, 


SEND, nur mög! 
1 ai zu vermiete 
. e 14 


Mibl. Zimmer u 


zu vermieten Gerken lr. 


85 a 
975 


M 
Jui elegant mibl. ji. zim 7 


Reuoviert! 


Möbl. Zimmer ehſt sul 


auf Wunſch Burſchengela 
lau vermieten. Zu EN 


Strobanditenbe 12 5 


2 gut möbl. Zimmer zu 


vermieten . 
Kloßmannſtr. 18, 2, 12 re 


u möbl, Wohn, Gas, Bere 


Badeſtube eventl. aach ed 
fofort zu verm. Bäch ee 1 


Kontor geeignet, Br] 15 
zu vermieten 


7 
Ein neu ie; 


ca. 65 qm Bläcenraun, oa 


ſtraße 14 We 10 sohn, 
0. B. Dietrich & 


G. in. b. H 


| Sucher wu 45 
. Mellienſtraße 9 a 


# 
a ee = ie, 


mit oder ohne te. 0 Ai 


Enden: ! 25 


‚al 
gabe. 
5 
galft 
115 
pi . 


6 


erl. 


bisher von Sr. Exzellent beg 
Leutnaut y. Rostken 1210 101 
beſtehend aus 7—8 Zim bel 1 
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